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Verſängliche Fragen 
Herr / Mitchell bleibt aber dem 
Grubenbeſitzer-Anwalt nichts 
ſchuldig. —¶Das Verhör vor dem 
Schiedsgericht zeitweilig erregt. 


Scranton, Pa., 17. Nov. Als die 
Schiedsgerichts-Kommiſſion heute wie— 
der zuſammentrat, nahm der Anwalt 
der Pennſylvania Coal Co., ſowie der 
Erie Co. (welche unter dem Namen der 
erſteren Kohlengruben betreibt) und 
ber Hillſide Coal F. Iron Co. Mac— 
Veagh, den Grubenarbeiter-Präſiden— 
ten Mitchell auf's Neue in's Kreuzver— 
hör. Letzterer hatte eine Anzahl 
Schriftſtücke und Bücher mitgebracht, 
in denen er öfter nachſah, wenn er ſein 
Gedächtniß auffriſchen wollte. 

Das Intereſſe an den Verhandlun— 
gen hat noch in keiner Weiſe abgenom⸗ 
men. Ein ſehr zahlreiches Publikum 
ſtand im Korridor des Gebäudes ge— 
duldig in Reih' und Glied, in der 
Hoffnung, Zutritt zu finden. Nur ein 
kleiner Theil der Menge hatte indeß 
mit ihrem Warten Erfolg; denn der, 
nicht ſehr große Raum wurde beinahe 
vollſtändig von den Anwälten der bei— 
den Parteien, den Grubenbeamten, den 
Vertretern der organiſirten Arbeiter 
und der Nicht-Gewerkſchaftler, und 


Y den Zeitungsleuten in Anſpruch ge— 


nommen. 

Anwalt MacVeagh begann damit, 
daß er Zeitungs-Ausſchnitte über die 
Methoden vorlas, welche eine NewYor⸗ 
ker Arbeiter⸗Organiſation, die, Plaſter— 
er's Aſſociation“, angeblich gegen die 
Arbeiter anwendet. 

„Billigen Sie dieſe Methoden?“ 
fragte er dann Herrn Mitchell, „oder 
mißbilligen Sie diefelben entjchieden?“ 

Mitchell: „Sch möchte dazu einfach 
bemerten, daß meine Gemerfjchaft fei- 
ne foldhen Regeln hat.“ 

MacBeagh wiederholte feine Frage 
eindringlich. 

Mitchell: „Ich kann nur jagen, daß 
in Ermangelung bon Kenntniß über 
die Urfachen, welche diefen Verband 
zu folden Befchlüffen veranlaßt ha= 
ben mögen, ich nicht fompetent bin, 
über diefelben zu urtheilen. Dem er: 
jten Anjchein nach, und fomweit die von 
Shnen gelieferte Auskunft geht, follte 
ich meinen, daß diefe Methoden unbil- 
lig find.“ 

MacBeagh fam dann wieder auf die 
Verantwortung für die Erhöhung bes 
Kohlenpreifes zu jprechen und fragte: 
„Hüblen Sie fich noch immer berech- 
tigt, zu fagen, daß e3 Sie nichts an- 


\ gebe, welche zufäßiche Roften das Pub- 


ifum für feine Kohle zahlen muß, wenn 
biefe zufäßlichen Koften die unmittel- 
bare Folge Ihrer Forderungen find?“ 

Mitchell: „Ich habe zu feiner Zeit 
gejagt, Haß dies ung nichtE angehe. Ach 
habe,eitfach gejagt, daß e3 außerhalb 
unfeter Kontrolle liege, daß wir abſo— 
Iut hiht3 mit dem Verfaufs-Preis der 
Kohle zu thun haben.“ 

AcBeagh: „Werden Yhre Leute 
nieht! fünf Jahre zu arbeiten haben, um 
den Berluft wieber einzubringen, den 
fie während bes Gtreif3 erlitten ha= 
ben$“ 

„Durhaus nicht,“ war Herrn Mit- 
ches pofitive Antwort. 

MacVeagh: „Slauben Sie, Herr 
Mitchell, dab Sie das Recht haben, eine 
Lohn⸗Erhöhung zu verlangen, bie, 
wenn gewährt, die Lebenstoften für 
Hunderttaufende armer Leute erhöhen 
- würde?” 

Mitchell: „Es find in den Hartkoh— 
len⸗Feldern fünfhunderttauſend Perſo⸗ 
nen, welche hungern, und es iſt ihr 
Grund⸗Recht, für ihre Arbeit einen 
Lohn zu verlangen, von welchem ſie be⸗ 
ſtehen können.“ 

Das Verhör über dieſen Punkt wur- 
de einige Minuten hindurch ſehr erregt. 
Der Anwalt ließ dann dieſen Gegen— 
ſtand fallen und wandte ſich der —* 
der Eigenthums⸗Beſchützung während 
bes Streils zu. 

Im Beantwortung der ragen Mac 
Veaghs über dag Net von Privat» 
Partien, ihr Eigenthum zu beichühen, 
erklärte Mitchell, die Beltimmung in 
den Statuten be3 Grubenarbeiter-Ber- 
bandes gegen Wachpoften fei durch ben 
Homefteader Streit veranlaßt worden, 
in mweldgem eine Anzahl fogenannter 
Privat-Geheimpoliziften ale Wächter 
angeftellt worden jei, die meiften? aus 
dem Abfhaum von Philadelphia und 
anderen Stäbten refrutirt morben 
eien. Und er fprach abermalö feine 

eberzeugung aus, daß bie Gtabts, 
County und Staatsbehörben vollftän- 
big fompetent und zureichend feien, 
eine folche Angelegenheit zu bemältigen. 

Scranton, Pa., 17. Nov, Auf die 
Vemerfung Mitcheld, die Gtabt-, 
County- und Staat3-Behörden follten 
zureichend fein, das Eigentum zu 
Ihüßen (ohne dab die Grubenbefiter 
u.ſ.w. Privatpoliziften zu befolven 
brauchten) fragte der Anwalt MeVeach 
mit dramatifch gehobener Stimme: 

„Wiffen Sie nicht, fo gewiß Sie 


.. Yohn Mitchell heiken, daß troß ber 


tadt⸗ County und Staats-Behör- 
ben biefe ganze Gegend fünf Monate 
binburh mit einem wahren Borge: 
—A der Hölle heimgeſucht worden 


NRubig  ermiberte 


tr ‚Mitchell: 


willen, ehe wir mit Ihnen zu Ende 
find.“ 

Sceranton, PBa., 17. Nov. Die 
Schiedsgerichts-Kommiſſion beſchloß, 
auch Einladungen an Vertreter des 
Verbandes der Illinoiſer Koh— 
lengruben-Beſitzer zum Erſcheinen vor 
der Kommiſſion zu ſenden, um über 
die Verhältniſſe in jenem Staat aus— 
zuſagen, wie ſie ſich unter dem Syſtem 
jährlicher Vereinbarungn mit der Gru— 
benarbeiter-Gewerkſchaft entwickelt ha— 
ben. 

In das weitere Verhör des Gruben— 
arbeiter-Präſidenten Mitchell griff 
auch das Kommiſſions-Mitglied Wat— 
kins ein. Es wurde dann feſtgeſtellt, 
daß feine der bewaffneten Wachpoſten, 
welche von den, vom Anwalt Mac 
Veagh vertretenen Grubengeſellſchaften 
angeſtellt wurden, außerhalb des zu— 
gehörigen Gemeinweſens rekrutirt wor— 
den war. 

Anwalt MacVeagh verlas dann die 
bekannte Proklamation des Staats— 
gouverneurs Stone, welcher die Miliz— 
truppen in's Feld berief, und worin der 
Gouverneur behauptete, es beſtehe in 
der Region eine Schreckensherrſchaft. 

Hr. Mitchell beſtritt, daß dieſe Be— 
hauptung zutreffend geweſen ſei. 

Alsdann wurde die Achtſtunden— 
Frage erörtert. MacVeagh ſagte: Ha— 
ben Sie ein Recht, die Arbeit eines 
Menſchen auf 8 Stunden im Tag zu 
beſchränken? 

Mitchell: „Wir begünſtigen einen 
Maximal-Arbeits-Tag von 8 Stun— 
den.“ (Auf eine wiederholte ähnliche 
Frage:) „Wir werden uns indeß da— 


| 


| 


ı Bundes = KRreisgericht 


' 


mit bejcheiden, was die Schiebsgericht3= | 


Kommiffion uns zuſpricht; dieſer 
Spruch wird den Vorrang über die Ge— 
ſetze der Gewerkſchaft haben.“ 
MacVeagh: „Abraham Lincoln, als 
er Zaunpfoſten ſpaltete, arbeitete mehr 
als 8 Stunden im Tag, und Sie ver— 
langen achtſtündige Arbeitszeit für 
Alle. Wie Lincoln, hat auch Garfield 
gearbeitet, und MeKinley in ſeinem 
früheren Leben. Und dieſe Drei wur— 
den das Opfer des Geiſtes der Anar— 


e. 

Indeß ließ ſich MacVeagh auf 
prompten Einwurf Mitchells zu dem 
Zugeſtändniß herbei, daß die Gewerk— 
ſchaften nicht für die Anarchie verant— 
wortlich ſeien. 

Philadelphia, 17. Nov. Die Lehigh 
Coal & Navigation Co. veröffentlicht 
jetzt ebenfalls ihre Antwort auf die 
ſchriftliche Darlegung des Grubenar— 
beiter = Präfidenten John Mitchell an 
die Streil-Schtedägerichtäfommiffion. 
Das Shriftftücd gibt die Vorgefchichte 
diefer Gefelfchaft feit ihrer Gründung 
im Jahre 1872. E3 meift auf die „ver= 
hältnigmäßig geringen“ Profite ber 
Geſellſchaft Hin und jagt, daß die For- 
derung der Kohlengräber auf eine 
äwanzigprozentige Lohnerhöhung un= 
gerechtfertigt fei, da die für die For- 
derung geltend gemarhten Gründe fich 
nicht auf Thatfachen ftügen. Dem Do: 
tument find zwei Aufftellungen beige- 
fügt; die eine verbreitet fich über den 
Derdienft der Kohlengräber mährend 
der legten 18 Monate, die zmeite joll 
zeigen, wie biele und welcher Art Aus- 
Ichreitungen während des lebten Aus 
ftandes von den Streifern begangen 
worden jeien. 

Bloomington, IU., 17. Nov. Dem 
Drud der öffentlichen Meinung nach: 
gebend, bat die Gejchäftsleitung des 
Straßenbahn - Shitem3 von Bloom- 
ington und Normal eingemwilligt, bie 
Differenzen mit ihren Angeftellten ei- 
nem Schieb3aericht zu unterbreiten. 

Ein Mitglied des Schiedägerichts 
fol der Straßenbahn-Gefelfhaft, ein 
anderes ben Ungeftellten angehören, 
und die Beiden follen dann ein drittes 
Mitglied wählen. Vorerft ift die Ar- 
beit auf der Straßenbahn wieder auf: 
genommen morben. 

New Orleans, 17. Nov. Der alte 
Streit zwifchen dem Präfidenten Shaf- 


Eijen- und Stahlarbeiter und dem 
Präfidenten Gomper3 von der Ameri- 
fanifchen Gemwerkjchhafts - Föderation 
brad auf dem Konvent der letteren 


I 


Shi 


MacBeagh: „Nun, Sie werden e3 | motivführer verwundet. Näheres läßt | 


ih noch nit in Erfahrung bringen, 
da die Drähte nieberliegen. 
Birmingham, Alc., 17. Non. Nach | 
[päteren Nachrichten aus Tell City 
über den Brand und die Erplofion im 
Güterbahnhof der Southern Railman | 
beträgt die Zahl der augenblidlich Ge: | 
tödteten 2. &3 murben aber 10 ans | 
dere verlegt, darunter 2 wahrjcheintich | 
tödtlih. Unter den Lebteren ift ber | 
AUchtb. N. B. Spears, früheres Mit- | 
glied der Staatslegislatur bon Ala= 
bama und republifanifcher Kongreß: | 
fandidat vor zwei Jahren. 


Eine Schlappe der Boftverwaltung 


Washington, D. K., 17. Nov. Ridy- 
ter Bedhbam vom Bundes-Dherasricht 
fällte eine Entſcheidung im Klagefall 
der „American School of Magnetic / 
Healing“ gegen ven Boftmeifter X. M.! 
MedAnnulty von Nevada, Mo., und | 
indireft gegen die Dber-Boftverwals- | 
tung. Der Klagefal murbe vadırch | 
beranlaßt, daß der Poftmeifter, auf | 
eine „Yraud Order“ des Boftamte: | 
Departements hin, die Ablieferung bon | 
Poftfachen für jene Magnetopathie-An= | 
ftalt verweigerte. Die Leiter der Ur: 
ftalt wandten jich zunädfi an bag | 
des weltlichen | 
Diftrifts von Miffouri um einen Ein- 
haltsbefehl gegen den Boftmeifter. Do | 
murde biejer Antrag vom Yundes- 
Kreisgericht abgelehnt, und die Pait: 
amt3-Drdre aufrechterhalien. 

Das Bundes-Obergericht hat jedoch 
jetzt dieſe Entſcheidung umgeſtoßen. 
Richter Peckham erklärte, es fei nicht 
ſeine Abſicht, auf die verſchiedenen, in 
der Klageſchrift vorgebrachten Ver- 
faſſungs-Einwände einzugehen; die zu— 
gegebenen Thatſachen zeigten keine 
Verletzung der Geſetze, wohl aber eine 
irrthümliche Ordre des General-Poſt— 
meiſters, gegen welche die Gerichtshöfe 
Abhilfe zu gewähren befugt ſeien. Da— 
her wurde der untere Gerichtshof an— 
gewieſen, einen temporären Einhalts— 
befehl zu gewähren; bei der weiteren 
Verhandlung hätten die Beklagten 
dann immer noch Gelegenheit, zu be— 
weiſen, daß das Geſchäft der Kläger 
ein betrügeriſches ſei, wenn ſie einen 
ſolchen Beweis führen könnten. 


— — — — 


Ausland. 


Bulgariens neues Miniſterium. 
Sofia, 17. Nov. Der Premiermi— 
niſter Danew hat glücklich wieder ein 
Kabinet zuſammen an Stelle desjeni— 
gen, welches am Freitag abdankte. Die 
Zuſammenſetzung desſelben weiſt keine 
wichtigen Veränderungen auf. 
Dampfernachrichten. | 


Ubgegangen. 
San Franzislo: Gaelic nah afiatifhen Häfen; 
New Port. 


(Meitere Depefchen und Notizen auf der Annenfeite.) 
— — — —r t j — — — — — — 


Zotalbericht. | 


Schrecklicher Tod. | 
Inder Küche bucdyftäblich zu Tode aeröftet. | 
Die 74-jährige Frau ofephine | 
Ihreia war heute Vormittag munter | 
und quigelaunt, ala ihr Sohn fie ver- 
ließ, um feiner gewohnten Beichäfti- 
gung Hacdzugehen. Wenige Stunden | 
fpäter murde die Greifin in der Küche 
ihrer Wohnung, Nr. 226 W. Pot 
Straße, ald halbverfohlte Leiche auf 
dem Fußboden ihrer Küche liegend, auf 
gefunden. Wie fie zu ihrem entjeglichen | 
Iode affommen ift, wird vielleicht nie= ) 
mals aufgeklärt werden. einer der 
Nahbatn hat auch nur den leifeften 
Schmetzenslaut der Sterbenden ver— 
nommen. Erit durch den ftarfen, 
brenzfich riechenden Rauch, der aus 
der Küche herausdrang, wurde Frau 
Mary Gualano, die nächfte Nachbarin 
von Frau Ihreia, darauf aufmerkfam, 
daß vielleicht auf deren. Küchenofen et: 
ag angebrannt ſei. Gemeinſchaftlich 
mit! Frank Ulio, Nr. 228 W. ITaplor 


Sttaße, und Frau Carma Nera, Nr. 
fer vom Amalgamirten Verband der 111 Mather Straße wohnhaft, drang 


ſie in die Wohnung ein. Der Anblick, 
der ſich ihnen bot, war entſetzlich. Eine 
halbverkohlte, noch rauchende Leiche 
lag die Greiſin dicht neben dem Kü— 


auf's Neue aus, und es ſcheint, daß chenofen am Boden. Man nimmt an, 
dieſer Kampf jetzt bis zum Schluß/ daß ihre Kleidet während ſie mit dem 


durchgefochten werden wird. 
Bekanntlich ſteht dieſer Kampf mit 
dem großen Stahl-Streif von 1901 in 
Verbindung. Herr Shaffer hatte die 
Beſchuldigung erhoben, daß Herr Gom⸗ 
pers, ſowie der Grubenarbeiter-Präſi— 
dent Mitchell damals die Stahl- und 


Unfachen des Feuers im Kochofen be= | 
Thäftigt war, Feuer fingen und fie fo 
elendiglich verbrannie. 
Seelen | 
Gormich und Williams. 
Er-Senator Mfay, von dem es hieß, 
er würde den flüchtig gewordenen Ka- 


Gifenarbeiter ehr umgemwerkfchaftlich | pitän Williams, den er bei Louisville, 


im Stich gelaffen hatten, und die Un- 
geihuldigten hatten dagegen erklärt, 
der Eifen- und Stahlarbeiter-Verband 
babe feine Vereinbarungen zu verlegen 
gefucht und fih auf eine unhaltbare 
Pofition geftellt. 

Ein Delegat diefes Iekteren Verban- 
des, Sheriban, ftellte in ber borliegen- 
den Konvention ben Antrag, die Ange- 
legenheit zu unterfuchen. Das rief 
Aufregung berbor, aber beibe Par: 
teien erflärten fich zu einer Unterfu- 
hung bereit, 

4 bis 5 Todte. > 
Brand und Erplofion in einem Güter: 
bahnhof. 

Birmingham, Ala., 17. Nov. Der 


Ry., aufgeitöbert hatte, mit nah Chi- : 
cago zurüdbringen, ift ohne feinen 
Freund beimgetehrt. Er jaat, Wil: 
Ttam& werde allein wieberfommen, mil 
aber nicht angeben, wann er’3 thun 
teird. 


Vieleicht ra Beendigung der jeht. 
im Gange bejindlihen Prozeffirung 
von James H. Gormley.Bei dieier wur: 
den heute Yohn Healy jr., der Steuer- 
titel-Auffäufer Sloß und James 8. 
Hoy ala Zeugen vernommen. Diefelben 
wiederholten im Wefenilichen die An- 
gaben, weiche fie jchon bei der PBıozej- 
firung des Williams gemacht hatten. 


* Die Mitglieder des ftadträthlichen 


Güterbahnhof der Southern Railway | Verfehrs - Ausfhuffes Haben fehon 


zu Pell 
bier, brannte Heute frühmorgens nie- 
der. E38 lagerie dort eine Quantität 
Bulvder undDynamit, welche erplodirte. 
5 Mä töb mehrere an- 

t Zolos 


ity, 55 Meilen öftlich von | fämmtlich in_den Bericht 


murben dabei 4 oder | nicht äußern, fondern e 


tmurbe ! nett zur Erle 
‚ gen einberufen wit 


bes Inge⸗ 
nieurd Armold Einfiht genommen, 
mollen fih aber über die Empfehlun: | 
gen, ‘welche — vorläufig 
figung abwarten, melde Vorfiger Ben- 

diefer. Empfehlun- 
« en; 


Fark % 


| mag. 


1 State. Str., 


| murbe - gräßlich 


i DERSEIBDR: 


Aus den Polizeigerichten. 


Der Wunſch des Milwaukee'r Geſchäfts— 
mannes wurde erfüllt. 

Der Milmauteer Gejihäftzmann 

Konſtantin Muſch erſuchte heute Nich- 

ter Kerſten, 


sage, Montag, den 11. November 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


| Vereitelte Rlucht. 


die Verhandlung wegen | 


des von Ben. MeCauley an ıym des | 


gangenen Raubüberfalles baldigit por= 
aunehmen, da er eiliaft nah Milmau- 
fee zurüdtehren müffe. Polizeirichter 
KRerfien überwies daraufhin den Fall 
der gegenwärtig in Situng befindlichen 
Grandjury zu möglichſt 
Erledigung, und fo fam es, daß Herr 


Athen zurüdreifen konnte, 
Benräuber, melcher ifn am Samftag 
an Nord Slarf, 
iiberfiel und um feine aoldene lihr bez 


| 


umgebender | 


| Muſch heute Nachmittag mit dem be: | 
ı ruhigenden Bemußtfein nach Bier: | 
den Sira= | 


George Dolfe wollte ans der 
Countyjail ansbreden. 


— — 


Wer gab ihm das Wertzeug 2 


Dieſe Frage beſchäſtigt jetzt vorne hmlich Ge 
ſängnißdirektor Whitman. — Die Auf— 
feher fönnen ihm darüber angeblich auch 
feinen Auf'hluß geben. 


George Dolle, ein Anjaffe des Coun- 


| ty-Gefängniffes, arbeitete ım Schweiße | 


nahe Kinzie Straße” 
‚ eines yenfters in dem an Illinois Str. 


taubte, dingfeft gemacht und der firas ' 


fenden Hand der Gerechtigkeit überge- 
ben zu haben. 
Hife. als ihm MeSaulen den fojtba- 
ren Zeitmeffer aus der Tafche ri, und 
der Zufall fügte e&, daß ein Polizift 
der Dit Chicago Ape.-Bezirfemade in 


Muſch fchrie laut um | 


um die Gitterfiäbe | 


feines Angeſichts, 


gelegenen Flügel des Gebäudes her= ; 
auszubrechen, ohne eine Ahnung davon 
zu haben, daß er von dem Gefängnif- 
direftor John 2. Whitman und deflen 
Aſſiſtenten O’Neill, die im Schatten des 


: Gefängniffes auf der Straße ftanden, 


der Nähe war, der den freten Häuber | 


verhaftete. 


mochte heute dem Poltzeirichter Prin- | 


dioille feine überzeugende Auskunft 
darüber zu geben, wie er in den Befih 
bon zwei siebolvern und zwei Bomie- 
mefjern gelangt war, die et gejtern 


tenart gejchwungen, ohne jeboch damit 
Unpeil anzurichten. Der Bengel, welcer 
lügenhafte Angaben machte, wurde dem 
Sugendgericht überantiworiet. 


Mit dem des fchmwindelhaften Ner= | 


triebs von ärztlichen Inftrumenten an- 


geflagten Frank Burgdorf machte Rolt- 


eirichter Severfon h a Ben: | ern or 
** Bude Turzen ro ; röhre in do@&efänanik zu fchmugaeln, 


zeß, ald ihm der Häftling zur Ber- 
handlung borgeführt wurde; ex fiber- 
wies ihm den Großgeſchworenen. Burg— 
dorf hat, mie die Polizei besaustet, 
eine große Anzahl von Aerzten ıım 
größere und fleinere Geldbeträge da— 
durch gebracht, daß er von ihnen An- 
zahlungen auf merthoolle chirurgiſche 
Inſtrumente entgegennahm, auf deren 
Lieferung die Betreffenden heui⸗ noch 
vergeblich warten. 


Arbeit für Strafgefangene. 


Mayor Harriſon und Ober-Bau— 
fomiffär Blocki werden bei dem Stadt— 
rath einen Vorſchlag der Behörde für 
lokale Verbeſſerungen befürworten, 
welcher dahingeht, die Inſaſſen der 


nach ſeiner Zelle. 


beobachtet wurde. Er hatte ſeine Ar— 
beit beinahe beendet, als den Gefange- 


Der 1drjühtige Garn Weiſenger u ı nen ber Befehl ertheilt murde, zurüd in 


Dolle verftedie 
fi 


ſpäter 


ihre Zellen zu gehen. 
ſein Handwerkszeug und begab 
Kurze Zeit 


wurde er dem Gefängnißdirektor vor— 
geführt, der ihn des Fluchtverſuchs be— 


Abend an der Lakefront nach Kuhir- 


zichtigte. Er leugnete zwar, aber ſo 
ſchwach, daß ſein Leugnen als Zuge— 


ſtändniß aufgefaßt werden konnte. Heu— 


te wurde ihm Einzelhaft zudiktirt. Er 
wird darin verbleiben, bis er ſich dazu 





durch wen ihm 
wurde. 


bequemt, zu geſtehen, 
das Handwerkszeug zugeſteckt 


Wie es gelang, zwei „Ausweiter“, einen 


Schraubenſchlüſſel, und eine langeBlei— 


iſt den Wärtern ein Räthſel. 


Bridewell ſtatt ſie mit der Anfertigung 


von Backſteinen zu beſchäftigen, Zedern⸗ 
blöcke, für Pflaſterungszwecke, mitKreo— 
ſot durchtränken zu laſſen. Es gibt, 
ſoweit hier bekannt iſt, zur Zeit nur 
eine Firma, welche ſich mit derartiger 
Arbeit befaßt. Dieſelbe befindet ſich 
zu Indianapolis und iſt nicht annä— 
hernd imſtande, den vorhandenen Be— 
darf für ſolche Blöcke zu decken. Be— 
ſchäftigte man alſo die Strafgefange— 
nen in der angegebenen Weiſe, ſo wür— 
den dieſe durch ihre Thätigkeit nicht 


wurde Dolle 
zu einem Jahre Ge— 


Im Frühjahr 
Mordangriffs 
fängniß berurtheilt . Er hat über die 
Hälfte der Strafhaft verbüßt, hatte 
aber quten Grund zur Flucht, da er 
mußte, daß er fofort nach feiner Fyrei- 
laffung mwieber auf Veranlaffung der 
Behörden zu Cincinnati als Juſtiz— 
flüchtling verhaftet werden würde. Auf 
bisher nicht aufgeflärte Weife mußte 
er fich in den Befig von Handmerf3- 
zeug zu ſetzen. Alle Umftände fchienen 
fein Vorhaben zu begünftigen. Ihm 
mar geftattet worden, fich im Gefäng- 
niß nüßlich zu machen. Er pflegte die 


wegen 


gelegenen Flügel des Gebäudes zu rei- 
nigen. Da man ihm unbedingtes Ver- 
trauen fchentte, geftattete man ihm 
auch, die Gallerie zu betreten. In leh- 
ter Zeit benahm er fich To jonderbar, 
daß man es nöthig hielt, ihn im Gehet- 
men durch einen Wärter beobachten zu 
laffen. Er fonnte indeß nicht auf 
frummen Pfaden ertappt werden. Ge: 
ftern Abend fchien er befonders un- 
ruhig zu fein. Der MWärter meldete 
dad . dem Gefänanifpdireftor. Herr 
MWhitman mar der Anfiht, daß der 
Mann, wenn er audzubrechen beabjich- 


mit freien Arbeitern in Wettbererb | tigte, den Verfuch machen würde, jeine 


treten und doch würde einem öffent- 
lichen Bedürfniß abgeholfen. 
Das Holzblock-flaſter in der mit— 


tels Kreoſot-Durchſetzung der Blöcke 


verbeſſerten Form hat ſich ungemein 


dauerhaft erwieſen, und dazu kommt 


noch die Wohlfeilheit. 
ſich, wie Ober— 
verſichert, ohne viele Umſtände ausbeſ— 


Auch laßt es 


Baukommiſſär Blocki— 


ſern, wo immer es ſchadhaft werden 


Die 


nachdem ſie mit Kreoſot durchſetzt ſind, 
kein Waſſer mehr in ſich aufnehmen. 
Damit kommt auch der Einwand in 


Wegfall, welchen man dem Holzpflaſter 


machen konnte, daß es der Geſundheit 
nicht zuträglich ſei. Das verbeſſerte 
Holzlaſter iſt nach dem Gutachten 


von Sachrerſtändigen ſowohl dem Gra— 


nit, als auch dem Asphaltpflaſter 


vorzuziehen. 
ein 
Miſcht ſich nicht ein 
Der Mayor erklärt, daß er ſich nicht 


veranlaßt ſehe, in den MeKeon-Fall 


einzugreifen. Der Schulrath babe die 


arößere Dauerhaftiafeit | 
| wird dadurch bemirft, daß die Blöcke, 


| ben. 


Maßregelung der Dame im Äntereffe | 


der Disziplin für nothwendig erachtet, 
und derfelbe müffe willen, was er zu 


tHıın babe. — Der Manor ift heute von | 


der Entenjagd zurüdaefehrt. Zrranzig 
Enten hat er ald Nagdbeute 


heimge⸗ 
bracht. Da der Mayor eine Woche zur 


Erlegung der Vögel rerwendet hat, 


fommt der Stadt, die ihm 

$10,0C0 Gehalt zahlt, jever verjelben 

auf etira $10 zu ftehen. 
Wer ifit die Todte? 

Im Risardfen Hotel, Nr. 318 
murde heute in einem 
Fremdenzimmer, in dem es feit Don- 
nerjtag logirte, ein junges Mädchen, 
welches fi als Frl. Peterfon regiftrirt 
hatte, .entjeelt aufgefunten. Die Leiche 
wurde. nah der County Morgue ge- 
ihafft. Die Todesurjache fonnte biz- 
her richt feftgeftellt werden. Die Ver- 
ftorbene hinterließ nur eine kleine Rei: 
fetafche und eine fleine Summe Gel: 
bed. ' Sie war qut gekleidet. 


Opfer feines Berufs. 
.®. 9. Wallace, ein MWeichenfteller 
der ‚Chicago &.Nortdiweitern - Bahn, 
fiel am Samftag: inMapfair von einem 
Zuge und unter. beflen Räder. Er 
zugerihit. Man 
Icaffte ihn nad der Poliklinik, wo ihn 
geftern Abend der Fob von feinen Lei- 


Flucht aus einem an Yllinois Straße 
gelegenen Fenſter zu bewerkſtelligen. 

Er poſtirte ſich daher mit O'Neill 
im Schatten des Gebäudes an Illinois 
Straße und harrte der Dinge, die da 
kommen würden. Er brauchte nicht lan— 
ge zu warten. Eine Geſtalt erſchien am 
Fenſter und bemühte ſich krampfhaft, 
die Gitterſtäbe loszulöſen. Whitman 
und O'Neill kdonnten den Mann nicht 
erkennen, ſie ſoahen aber, wie er die 
„Nusmweiter“ zmifchen die Sitterfiäbe 
preßte und den Schraubenfchlüffel in 
Unmendung brachte. 

Schon gaben die Gitterftäbe nad. 
Der Mann war fchon im Stande, fei- 
nen Kopf dur die Stäbe zu zwängen, 
ale Mhitman dem araufamen Spiel 
ein Ende machte, indem er das Glo- 
denfianal geben ließ, durch melces 
jämmtlihe Häftlinge aufgefordert 
werden, fich nad) ihren Zellen zu bege- 
Der Mann rerftedte einen Theil 
der Seräthe hinter den Gittern, den 
anderen Theil marf er in einen Abfall- 
faften, dann rerihmwand er. 

Dofle hatte nicht viele Befucher, und 
Gefängnißdirektor MWhitman glaubt 
nicht, daß fi die Werkzeuge in den | 
fleinen Padeten befunden baden, mel- 
se pon Reit zu Reit Fiir Molle abaeges 
ben mwurden. Die Gozröhre dagegen 
mar mehr ala zmei Ruß lang und Herr ° 
Mfitman tonn es ch nint erflären, 
mie fe in die Jail einoefmunselt 


| 
Korridore in dem an Yllinois Straße 


daran; aurmerffam wurden. 

* Eine größere Anzahl don Ehica- 
goer Gejhäftsleuten kehrte geflern nach 
zmölftägiger Wbmefendeit von einer 
nach dem Süden des Landes unter- 
nommenen Reife zurüd. Die Reifege- | 
noffen Haben neue Verbindungen mit 
berborragenden Geichäftzleuten imSü- | 
ber angefnüpft und einen Theil des 
Handels, ber bisher über St. Louis : 
und Kanfas Eity nad) dem Often ging, 
für Chicago gefichert. 


Das Betten. 


Von der Wetteriarte cuf dem Audttorrum: Ipurm 
wird für die mihiten 24 Stunpen folgendes herter 
in_Wupficht aekellt' i i 

Chicago und Umgegend: Im Wllgemeinen ihön | 
beut: Übend und- Dienftag. Südiwind, der morgen 
an Etärte zunimmt, . — 

nois Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Dieniteg. Der Wind fpringt beute Abend nah Süs 
der un: umd nimmt morgen an Stärte zn. “ 

‚Anbiang }> imeife bemwöltt heute Abend, jhön | 
an sd. Eheim. u 3 ; 

i 7deilweiſe bewottt deute Abend. 
i önet Wetter. Süp: | 


Belefenite 


Deutiche Zeitung 


bei» 


14. Zahrgang. — No. 227 


Der Pite’fhe Standalprosch. 


Wie „Billy und „Joe’ von einander ge: 
trennt wurden. 

In dem Sfandalprogeß, der von 
„Joe“ Moffitt-Pike um Scheidung und 
damit Anerkennung ihrer angeblichen 
gemeinrechtlichen Ehe mit dem Millio— 
närsſohne „Billy“ Pike geführt wird, 
wurde heute der Zeuge Berman von 
dem Anwalt der Klägerin ins Kreuz— 
verhör genommen. Berman legte die 
denkbar deutlichſte Geringſchätzung für 
den Anwalt an den Tag und machte 


Mittheilungen über Einzelheiten aus | 
der Ueberwachung „Yoe’3“, in die er | 


jih mit den von „Billy’3“ Papa gedun- 
genen Detektives geiheilt hatte. Nach- 
dem Berman vom Zeugenitande abge: 
treten war, rief der Anwalt Trude als 


nädhjten Zeugen D. €. St. Claire auf, | 


der früher ein Hotel an der Ede von 


12. Str. und Wabafh Ave. betrieben | 


hat. St. Clair gab an, daß in befag- 
tem Hotel J. Wesley Moffitt als Gajt 
bei ihm gemohnt habe, der früher in ei- 
nem anderen Hotelunternehmen fein 
Ungeitellter gewefen war. Eines Tas 
ge3 hätte er in dem Zimmer Moffitts 
die nunmehriae Klägerin vorgefunden. 
Einige geleerte‘Bierflafchen, die auf 
dem Boden herumftanden, und andere 
Anzeichen, Tießen errathen, daß das 
Baar gemeinfam gefneipt hatte. 

Michael Toomey, der ala Privat- 
mwächter für die Pite'fche Wohnung an 
der Prairie Apenue angeftellt ift, war 
ter nächte Zeuge. Er berichtete, daß 
er, Joe“ Moffitt häufig in derNähe des 
Pite'ſchen Hauſes geſehen habe. Sie 
pfleate dort auf „Billy“ zu war— 
ten, mad Zeuge ihr verfchie- 
dentlicht unterfaat hat. Ein Mal 
babe „Billy“ die Klägerin unter dem 
Schube der Duntelheit heimlich durd) 
eine Hinterthür in’3 Haus genommen. 
Zeuge babe ihm deswegen Vorwürf 
gemacht und ihm zu verjtehen gegeben, 
daß er feiteng feines Vaters nichts Lie- 
bes zu gemwärtigen hätte, falls dieſer 
erführe, daß er liederfiche Frauenzim- 
mer in das Haus bringe „Es folle 
nicht wieder vorfommen,“ hätte „Billy“ 
veriprochen, fei auch nach fünf Minus 
ten mit der Klägerin wieder herausge- 
fommen. — Die Klägerin fei mehrmals 
Nachts zwilchen 2 und 3 Uhr um das 
Haus hberumgefchlichen und habe fich 
bei dem Zeugen erfundigt, ob. „Billy“ 
nicht daheim fei. Zeuge habe au&mei- 
chend. geanimoriet, morauf Klägerin 
gedroht hätte, fie würde wegen der 
Bummelei „Bityß“ .mit-deffen Bruder 
Eugene Rüdfprache nehmen. Dazu habe 
fie fein Recht, hätte Zeuge zu ihr 'ge: 
jagt, da fie ja nicht „Billys“ Gattin 
fei. Darauf hätte fie, fomeit ihm erin- 
nerlich fei, nichts geantwortet. Zeuge 
theilte mit, daß er dem unvorjichtigen 
„Eily” mehrmals: gerathen hatte, fich 
bon der Klägerin bei Zeiten freizuma- 
chen, da er fonft Ungelegenheiten haben 
würde, fall3 er fich dereinft follte ver- 
beirathen wollen. 

Einen jchweren Schlag für die Sa- 
che der Klägerin bildete die Zeugen- 
ausfage des Poliziften Henry Nelfon 
bon der Cottage Grove Ane.-Bezirks- 
twache, der angab, daf er Frau Mof— 
fitt, wie er die Klägerin ftet3 nannte, 
feit dem Tebruar des lebten Jahres 
fenne. Sie habe damald im Haufe 
Kr. 2808 Indiana Ude. gewohnt und 
auf der jchmarzen Lifte der Polizei je- 
nes Reviers geftanden. Es feien bon 


Nachbarn öfterd Klogen darüber ein= | 


gelaufen, daß e3 in der Mohnung bon 


Frau Moffitt in einer Weife zugebe, die | 


ftch mit den Gefegen von Moral und 
Anftand nit im Einklang bringen 
laſſe. 


Hat viel freie Zeit. 


Mayo: Shin'g von San franzisfo auf 
Reifen. 


Der Kapellmeifter und Fabrifbefiger 
Eugen Shmig von San Franzislo, 
melcher dort im jFrühjahr ala Arbeiter- 
fandidat zum Mayor ermählt worden 
ift, befindet fich jchon feit etwa fechd 
MWocen auf Reifen. In New Port hat 
er während der WahllampagneStump- 
reden zugunfien der Kongreßkandida— 
tur de Zeitungsherausgebers Hearft 
aehalten. Heute traf er auf feiner 
Heimfahrt in Chicago ein. Man er- 
wartete ihn erft um 4 Uhr Nachmit- 
taos, er fam aber -|hon um 8 Uhr 
Morgens an. Die Mufiler-Unton und 
der Briefträger-Verein 
hier befonder3 angelegen fein, den Gaft 


pereing gibt ifm heute Nachmittag ein 
Bantett. Am Abend wird ihn derBrief- 
träger-Berein, mit einer gemaltigen, 
aus Freiwilligen befiehennen Kapelle 
an der Spite, aı3 feinem Hotel abho’ 
ien, ihn zur Stadthalle begleiten, wo er 
im Stadtrathajaale von 7—8 Uhr mit 
den Spiten unferer Behörden befannt 
gemacht werden joll, - und ihm dann 
das Geleit nach der Nordfeite Turn 
halle geben, mo der eigentliche 


Em: ‘ 





| 
| 
| 


| 


| 


lafjen ſich's 


jährlich , werden konnte, ohne dah; die Auffeher I’ zu ehren. Der Borfiand des Mufiter- | 


— — een nen | 


Leo Heing wurde angeblid von 
John Dowen erſtochen. 


Poſen der Schauplatz. 


Der angebliche Mörder befindet ſich in Blue 
Island in Haft.— George Quendens von 
Dwight, JU., von Käubern mighandelt 
und ausgeplündert, 


sn Bofen, einer fleinen, zwei Mei- 
len jüdmeitlich von Blue Island ges 
legenen DOrtjchaft, wurde geftern 
Abend der 18-jährige LeoHeink, angeb- 
li) von dem Arbeiter John Doiwen, 
erjtochen. 

In Bugdoſe's Wirthfchaft mar e3 
zivtichen- einer Anzahl, zumeift au$ Ar= 
beitern bejtebenden Gäjten, im Laufe 
des Abends wiederholt zu GStreitigfei= 
ien gefommen. Leo Heing joll plöß- 
ih aufgefprungen fein, und eber= 
mann im Lofale zum Kampfe heraus= 
gefordert haben. Niemand, war mils 
lens, fich mit ihm zu meefin. Um Mit- 
ternacht wurde das Lokal geſchloſſen. 
Vor der Wirthſchaft ſollen dann Heintz 
und Dowen in Streitigkeiten gerathen 
ſein. Heintz ließ ſich angeblich dazu 
hinreißen, ſeinem Gegner einen Fauſt— 
ſchlag in das Geſicht zu verſetzen. 
Dowen zog darauf angeblich ein Meſ— 
ſer und brachte Heintz einen Stich in 
den Hals bei. Die Schlagader wurde 
durchſchnitten und Heintz verblutete. 

Dowen, der 43 Jahre alt, verhei— 
rathet und Vater von drei Kindern iſt, 
flüchtete, wurde aber ſpäter von Poli— 
ziſten aus Blue Island in ſeiner Woh— 
nung verhaftet. Er weigerte ſich, ir— 
gend welche Angaben zur Sache zu 
machen. Morgen wird er ſich im Po— 
lizeigericht zu verantworten haben. 

An die falſche Adreſſe geriethen zwei 
Straßenräuber, welche geſtern Abend 
den Athleten John Doerr, 152 Milton 
Ave., und ſeinen Freund Bernard 
Frederickſon überfielen, als Doerr ge— 
rade ſeine Wohnung betreten wollte. 
Anſtatt mit ſeinem Kleingeld heraus— 
zurücken, wie die Gauner Doerr befoh— 
len hatten, ſchlug er einen nach dem 
anderen mit einem wuchtigen Fauſthieb 
zu Boden, worauf er im Verein mit 
Frederickſon die beiden Buſchklepper 
derartig durchbläuten, daß ſie um 
Gnade wimmerten und froh waren, 
als Doerr ihnen endlich, mit einem letz— 
ten Fußtritt, den Abſchied gab. 

F. C. Greininger, 33 W. 25. Str., 
wurde geſtern auf einer Car der 18. 
Str.-Linie, um eine diamantenbeſetzte 
Buſennadel beſtohlen. Seinen Anga— 
ben gemäß wurde er von einem von 
drei Burſchen angerempelt, welche ne— 
ben ihm ſtanden und bald darauf den 
Straßenbahnwagen verließen. Es ſol— 
len auf Cars jener Linie in der letzten 
Zeit häufig derartige Diebſlähle vorge— 
kommen ſein. 

Ein ebenſo unerwarteter, wie „war—⸗ 
mer” Empfang wurde George Quen— 
dens von Dwight, Ill. heute früh in 
Chicago zu Theil. Fünfzehn Minuten 
nach ſeiner Ankunft wurde er nämlich, 
kaum 50 Schritte vom Dearborn Str.⸗ 
Bahnhof, von drei Schnapphähnen 
überfallen, geſchlagen, daß er beinahe 
das Bewußtſein verlor und um ſeine 
goldene Uhr nebft Kette, fowie $72 baas 
reö Geld beraubt. Der Ausaeplüns 
berte, welcher 22 Jahre alt ift, jchlepp=s 
te fich nach der Bezirfäwache an ber 
Harrifon Str. und berichtete dem Leutz 
nant Cunningham fein Mibgefchid. 

Innerhalb einer Stunde hatte bie 
Polizei auch drei arme Teufel aufges 
griffen. Sie werden indeflen in Haft 
verbleiben, obgleich Quendens fie nicht 
als feine Angreifer ibentifiziren konnte. 

Duendens erzählte der Polizei, daß 
fein Vater ein in der Nähe bon 
Divigbt anfäffiger Farmer fei. Er fei 
nach Chicago gefommen, um Freunde 
zu befuchen und während bes Winters 
die Sehensmwürbdigfeiten der Stabt in 
Augenihein zu nehmen. Zu früher 
Morgenftunde fei er Hier eingetroffen. 
E3 fei noch dunfel gewefen, ala er fich, 
einenKoffer tragend, auf den Weg nad) 
dem Great Northern Hotel machte. Er 
hätte eine kurze Strede an Dearborn 
Str. zurüdgeleat gehabt, ala ihm brei 
Männer entgegengefommen feien, bie 
ihn in verbächtigerWeife gemuftert hät- 
ten. Er hätte bemertt, baß fie zufam- 
men flüfterten. Als fie ihm erreibt , 
hatten, hätten fie ihm umzingelt nd 


; einer der Halunfen hätte ihm einen 


| 
| 
| 


wuchtiaen Faufthieb auf den Kopf ner: 
jet. Er habe den Koffer fallen laſ⸗ 
ſen und ſich zur Wehre geſetzt, ſei aber 
durch einen zweiten Fauſthieb bewußt⸗ 
los niedergeſtreckt worden. Als er aus 
feiner Betäubung erwachte. habe er in 
einer Gaſſe gelegen. Die Raubgeſellen 


pfang ſtattfinden wird. Die „Federa- hätten ihn um Uhr, Kette, $72 umd 


tion of Laborx“ hat beſchloſſen, ſich an 
dieſem zu betheiligen, und ſo werden 
denn dabei von den bekannten Ge— 


feinen Koffer beraubt. Er habe ſich 
nach dem Bahnhof zurückbegeben und 
nach dem Wege zur nächſten Bezirls⸗ 


werffchaftzführern der Stadt bei der | mache gefragt. Man habe einen Polis 


Beranftaltung nur wenige fehlen. 

Mayor Schmi reift morgen mieder 
von Chicago ab, jedoch nicht. direkt 
nad Haufe, fondern vorher noch erft 
nad Nem Orleans, mo er fich noch dem 
Konvent der X. F. 2: L. vorzuftellen 
beablihtiat. 


“3 Qefet die „Sonntagpoft. 


BR — 


ziſten gerufen, der ibhn nach der Bezirls— 

mache an der Harrifon Str. geleitete. 
Die Häftlinge gaben ihre Namen als 

Ktrant Smith, Yatob Strebesfi und 


Patrid Hayes an. 


— Reoande. — Relrut (ber vom 
Hauptmann barfch behandelt wirb, für 
fih): „Na warte, heute darf Deine Kös 
hin micht Dein Leibgericht kochen)“ _ _ 
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wenn ſie in die Arena gingen. 


Ber Bantfifchkafen. 


Bon Fiedor von Zobeltif. 


(11. Fortfegung.) 

Der alte Herr faß am Fenfter, dem 
biftorifchen Hundebrunnen gegenüber, 
hatte die „Kreuzzeitung“ in der Hand, 
las aber nicht, jondern dachte daran, 
wie einfam e3 für ihm werben würde, 
wenn Anna erft in den Bübomer Bad- 
Fifchkaften geiperrt worden wäre. Das 
freili) mar eine Nothmenpdigkeit; «3 
Half Alles nicht?. E3 lag an der Mut- 
ter, da Anna ein wenig oberflächlich 
erzogen worden war. Die mar zu Stolz 
gemwejen auf ihre hübiche begabte Toch— 
ter, und hatte fie thun und machen 
laffen, was fie mollie.e Co mar Anna 


f, 


berangewachfen und doch noch ein ganz - 


3e8 Kind geblieben, mit liebem Herzen 
und Launen und Ungezogenheiten. E& 
gina nicht fo weiter. Zum Beifpiel die 
Gejhichte mit dem Frofchfang an dem 
Begrädniktage auf Hohenwarie. Da 
hörte ‚doch Alles auf. Der General 
murbe entrüftet, wenn er nur daran 
dachte. Ein junges Mädchen in Trauer 
Heibung, ein Mädchen aus freiherr- 
lidem Haufe ſpringt einem Froſch nad) 
und fallt in das Waffer. Und biefes 
Mädchen war fiebenzehn Jahre alt und 
follte baldigfi bei Hofe vorgeltellt wer- 
ben. Und mas. geradezu groiezf Hang: 
biefeg Mädchen mollte allen Ernftes 
beirathen.... „&& ift eigentlich be= 
zubigend für mich,” fagte fi) der Gene- 
ral, der feine Gedanten gern in bie 
Zorm halblaut gemurmelter Selbſt⸗ 
aefpräche Tleidete, „daß die Anna noch. 
gar fo findisch if. So Hat denn aud) 
Die Heitathäidee feinen realen Hinter- 
grund. &3 ift einfach eine Laune bon 
ihr. Und es ift eine Dummheit, daß 
der Dito diefe Laune unterftüßt Bat. 
Menn man nicht einmal fo viel Hat, 
dab das Kommihpermögen heraus 
fommt, fol man an derlei Dinge 
überhaupt nicht denten. Da verfneift 
man fich das, wie jo Viele im Leben. 
Nicht wahr, mein Kind?" fagte er 
laut, da in diefem Augenblid Anna in 
das Zimmer trat, in Hut und ade, 
zum Ausgehen gerüftet, morgenfrilch 
* ſtrahlend und durchaus kummer⸗ 
os. 

Ich weiß gar nicht, was Du meinſt, 
Vaterle,“ erwiderte ſie; „aber ich denke, 
ich werde Dir einen Gefallen thun, 
wenn ich ja ſage. Alſo jawohl.“ 

„Na, ſiehſt Du. Nun gib mir noch 
einen Kuß. Ich freue mich, daß nach 
bem- unfreimilligen Bade von neulich 
das dide Ende nicht noch nachgelommen 
ift. Du bätteft Dir eine gehörige Er- 
fältung holen fönnen.“ 

„Unkraut vergeht nicht, Papa. Und 
dann der Fliederthee von Iante Ril- 
hen. Ich bin eine ziemlich tapfere 
Natur. Aber por Flieverthee fchaubere 
ih. Schon der Geruch — brrr! Ich 
werde demgemäß nie wieder in's Waſ⸗ 
ſer fallen, um nicht dem Fliederthee 
ausgeſetzt zu ſein.“ 

„Ich denke und hoffe, Du wirſt in 
der Penſion —“ 

„Herzenspapa — ach, die Penſion! 
Verdirb mir nicht den ſchönen Morgen! 
Ich ſage nichts mehr gegen den Back— 
fiſchkaſten. Ich reſpektire Deinen Wil— 
len. Ich füge mich ſchweigend. Aber 
bitte, bitte: rede nicht davon. Wenn 
der erſte April da iſt, werde ich wie 
eine Märtyrerin abziehen. Caesar, 
moritu — morita — Du weißt ſchon, 
wie die armen Kerle immer Ir 

o 
ſage ich zu Dir, und dann ſtürz' ich 
mich in den Backfiſchkaſten. Haſt Du 
mich ſchon angemeldet?“ 

„Verſteht ſich. Frau von Schröter 
freut ſich ſehr. Es ſind nur noch ſieben 
junge Damen da; Du wirſt die achte 
ſein. Wo willſt Du hingehen? Ich 
ſehe, Du biſt ftraßenfertig.“ 

Anna lachte. „Den üblichen Rap⸗ 
port. Alſo: zuerſt Beſuch bei meiner 
Freundin Olli Rathenau. Dann Leih— 
bibliothek, dann —“ 

„Halt! In Sachen Leihbibliothek: 
ich wünſche nicht —“ 

„Nochmal halt! Nämlich ich weiß 
— Nichts Franzöſiſches und von 

m Deutſchen auch nicht das Neueſte.“ 

„Nein. Man ſchreibt heute zu 
ſchändliche Sachen. Aber einen Band 
von Winterfeld kannſt Du mir wieder 
mal mitbringen. Es iſt merkwürdig: 
die Autoren, die man zu meiner Zeit 

ern las, gibt's heute kaum noch in der 
eihbibliothek: Guſtab vom See und 
Bernd von Guſeck und Heſekiel und 
—3— und Temme.... Na — und wos 
in dann?“ 

„Dann geht’3 zu Egon. Der bat 
fih ein paar neue Portieren gefauft, 
und da jolf ich mein Urtheil abgeben. 
Du, Baterl, der Egon verdient jeht 
bombenmäßig. Er hat ſchon wieder 
einen Auftrag. In Berlin ſtellt er 

eine Hammelheerde am 


ich nun nachgerade. Und in der Mitte 
ein altes Weib. Kann er denn nicht 
mal etwas Hübſcheres malen?“ 

„Das iſt nicht Mode. Das Feinſle 
iſt jetzt das Häßlichſte. Und das Aelteſte 
iſt jetzt das Neueſte. Alle alten Meiſter 
lommen wieder zu Ehren, ſagt Egon.“ 

Na, mir ſoll's recht ſein,“ brummte 
der General. Anna knickſte noch ein⸗ 
mal an der Thüre, ſagte: Adieu, Herr 
General!“ und ging. Der Alte griff 
wieder nach ſeiner Zeitung. Aber der 
Leitartikel war heute langweilig. Lehn 
ließ das Blatt ſinken und ſchaute zum 
Fenſter hinaus. Die Linden auf der 
Promenade hatten ſchon ihr junges 
Laub entfaltet: es wurde nun wirklich 
Frühling. Draußen in Hohenwarte 
mußte der Park bald in Knoſpen und 
Blüthen ſtehen. Doch an Hohenwarte 
dachte der General nicht gern. Er 
hatte eine ernſthafte Rückſprache mit 

inck gehabt. Die Einnahmen aus der 

tung der Ländereien deckten die 
Hypothekenzinſen. Das war Alles. 
Aber für das Herrenhaus mußte end⸗ 


Ti etwas geihan werben; eö verfiel 


T — Etwas gethan werden“ 
— bas wat gut geſagt; woher neh⸗ 
Der Gene 


> men, ohne zu fiehlen? 


daran, 


‚ Fi am bie Stifistanten 


gu menden. Die hatten ein Tleines 
Kapital liegen, und im Slofter zu 
Bütom brauchten fie nichts, Aber bie 
Etiftötanten waren zäh. n man 
bei denen einen Bump anlegen mollte, 
mußte man fortifatorife vorgehen: 
erit die Feitung zernieren, Minen gra⸗ 
ben und buch zahllofe Eleine Ausfälle 
bie Befatung erfchöpfen. Dann er- 
gaben fich die Zanten vielleicht. 

Der General nahm eine heimliche 
Prife. Dies Lafter fannte Anna nicht 


an ihm. Der Vater verbarg ed, meil. 


er e8 eines alten Offizier nicht würdig 
hielt. Aber wenn er grübelte, mußte 
der Notichitotfht nackelfen. Nun 
niefte er ein paar Mal und holte das 
rothfeidene große Tafchentuch auß ber 
gefteppten Morgenjade hervor, die er 
trug.... Der beabfichtigte Bump bei 
den Stiftsdamen genirte ihn ein Bein 
wenig. Als jungen Fant hätte ihm jo 
etwas feine fonderlichen Ropffeimerzen 
gemadt. Aber nun mar er alt und 
gefeßt geworden. Zroßdem: ed galt 
Hohenwarte. Hohenwarte war bie 
Graldburg der Lehn?, das grobe Hei: 
ligtHum, ber Iempel der Tradition. 
Da mußten Fielchen und Rilchen Ein- 
fehen haben. Mit vreißigtaufend Marf 
ließ fich fohon viel machen. Die Belage- 
rung des Klofterfchages mußte in’3 
Merk gefegt werben.... 

Nein; noch nicht. Erft mußte Ame- 
rifa abgemwartet werben. Da3 mar 
eine Sorge mehr: diefer verjchollene 
Bruder, ber fo plögli auftaudhte und 
wer weiß was für Anfprüche mitbrin- 
gen fonnte.... Der General erhob jich 
und begann das Zimmer zu burdh- 
queren. E33 mar ein bübjches. und 
mwohnlie® Gemad; aber auf dem 
DVertifo lag eine feine Staubihicht. 
Der alte Herr fchrieb mit dem Finger 
ein „Bfui“ in den Staub; das „Pfui“ 
folte Anna gezeigt werden; als Geift 
über den Waflern hatte fie dafür zu 
forgen, daß fo etmaß nicht vorfam. 
„sm Badfifchkaften wird eigenhändig 
Staub gemifcht,“ murmelte er; „fehr 
gut für die Anna. Sehr gefund für 
die Anna. Drill muß fein...“ Und 
blieb wieder am Fenfter ftehen. Der 
fünftöpfige Teufelöhund unten jpru- 
delte feine Wafler von fih: vier breite 
Strahlen aus fletfhendem Maulmerfe 
längdhin und einen Gtrahl hoch in die 
Luft; der fiel in flimmernden Tropfen 
in dad Beden zurüd. Paſſanten gin— 
gen vorüber. Den und ‘enen fannte 
der General; er fannte die Hälfte ber 
Bevölkerung bon Riegnik.... Auf 
einmal ftußte ber Alte. Am Brunnen 
ftand eine fremdartige Erfheinung und 
betrachtete unter leichtem Kopfniden 
das fpeiende infernale Gethier. Ein 
großer, etwas bierfchrötiger Mann, 
wohl jchon bei Jahren, denn der kurz 
gehaltene Zimmermannsbart, der bas 
eclige und energifche rothe Geficht um- 
rahmte, war ganz weiß. Der Mann 
trug einen grauen Zylinderhut. Das 
war Schon auffallend für Riegnit; 
man mußte von mweither fommen, wenn 
man bier mit einem perlgrauen Zylin- 
ber parabieren wollte. Und bann trug 
der Mann einen Anzug aus quabtier: 
tem Stoff von unbeftimmter Farbe: 
fehr weite Beinfleider, die merfmürbig 
Ihlotterten, und ein jadartiges Yadett 


und darüber noch einen ganz furzen, |’ 


offenftehenden erbfengelben Baletot. 
&3 jah aus, ald ob ihm alle Sadıen 
piel zu mweit wären. . . . „J, der Teu- 
fel,“ jagte fich der General, „fo etwas 
fieht man bei und nicht alle Tage, Das 
ift etwas nternationalee. Das ift 
ein zahmer Engländer ober ein Yantee 
aus Amerifa....” 

Aber faum hatte er dies ausgedacht, 
ſo durchfuhr e8 den alten Heren gleich 
wie ein eleftrifcher Schlag. „Aus 
Amerila....” Und fofort war es dem 
General klar: da8 da unten ift fein 
Underer, ald der Bruder Ernft aus 
New Hork.... 

Er blieb am Fenfter ftehen, mit ftär- 
fer Elopfendem Herzen, jcharf aus— 
lugend. Der Fremde im erbjengelben 
Paletot Schien den biabolifchen Bronze- 
hund genügend bewundert zu haben; 
benn nun wandte er fich der Häufer- 
front zu, mie um eine Nummer zu 
fuchen. Dabei entdedte er den General 
am enter. Seht ftußte au er. Er 
legte bie linfe Hand ala Sonnenblende 
dachartig über die Augen — und dann 
metterte ein frohes Leuchten über das 
alte Gefiht; er nahm feinen grauen 
Sylinder und johmentte ihn und nidte 
dabei und fuschtelte mit den Armen.... 
Ja, das war Ernft.... Der General 
wintte und nidte zurüd und — er 
wollte e8 nicht, aber e3 fam fo — ba? 
Wafler ftieg ihm in die Augen.... 

Draußen auf der Treppe erwartete 
der General den Bruder. Eine ganze 
weite Welt lag zmijchen den Beiden, 
und bon Grund aus verfchievene An 
IHauungen trennten fie: bennod) fielen 
fie fi in die Arme und hielten fich 
lange umfclungen. Vierzig Jahre 
find ein halbes Mienjchenalter; feitvem 
waren Beide Greife geworben. 

Nun fahen fie fich gegenüber und 


| plauberten. Nach der impulfiven Herz- 
lichkeit der erjten Bearüßung ftieg’ 


wieder eine leife Kühle zmifchen ihnen 
auf. Sie waren fich doch fehr fremd 
geworden. Und wie hatte ba8 Leben 
fie verjchieden gemodelt. Dem General 
jah man noch immer den alten Offizier 
an; auch der ariftofratifche Typus war 
unverfenndbar. War nun Ernft aud 
leineswegs plebejiſch von Erſcheinung, 
ſo hatte er doch etwas ausgeſprochen 
Kaufmänniſches in ſeinem ganzen 
Aeußeren. Dem General ſtand noch 
immer das Bild des ſchlanken jungen 
Studenten por Augen, mit dem Milch: 
geficht und dem Ylaum auf ber Ober- 
lippe. Nun faß ein alter Mann vor 
ihm mit einem Profil, wie auß brau- 
nem Holz gefhnigt, und einem Bart, 
den man bierortö in feiner Gejellichaft 
tragen konnte; mit einem Anzug, der 
zufammengenähten Säden gli, und 
Stiefeln, bie vielleicht fehr bequem fein 
mochten, nicht8beftomeniger aber kleinen 
Kähnen ähnelten. Der Ernſt ſchien 
das Weite wirklich außerordentlich zu 
lieben; die Manſche blähten den 
Aermel förmlich auf, und der 

Kragen jaß loder um den Hals. 2 
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Ele x : 
„aApdendpoft”,-Chtcano, 


rn —— 


— au fo merfwürbig maffio an 
i 


Wi 

„Alfo e8 geht Dir gut, Ernſt?“ 
hatte ber- General gefragt. _ 

„sa, gut, dankte. Net gut. Hab’ 
mich fo langfam burchgefrefien und bin 
nun ein reiher Mann gemorden —“ 


deres gibt’s da drüben nidt...." Er 
lachte qutmüthig.... „Das heißt: «8 
gibt fchon noch andere Berufe; aber 
man faßt jepweben faufmännifch auf. 
Mebrigens: es ift mir nicht leicht ge= 
morden, mich in die Höhe zu arbeiten. 
E3 ging langjam und holprig. An— 
fänglich wollte mir gar nichts glüden. 
Da bab’ ich hungern gelernt . Und 
damalz fchrieb ich auch an’ die Mutter 
und — befam meinen Brief uneröffnet 
und ungelefen zurüd. Hinten auf dem 
Koupert, da ftand meine Wodrefle.. . ." 
Er bob den Kopf. Sein Blid blieb'auf 
einem gerahmten Baftelbild haften, 


Ar 


felbft an das Hofiheater in Bukareft 
trat ich heran. ch dedizirte das Werk 
meiner Kollegin Earmen Syloa. 

Alles vergeben. 

„Die Perle“ blieb verfannt, und die 
Schale, in der ich fie anbot, mar fchier 
Ichon zerriffen und verfchliffen. Gegen 
fünfzig Nummern in Blauftift, alle in 
den Zaufenden, bebedten ihre erften 
Seiten. „Zum Luftfpieldichter bift 
Du nicht auserlefen,“ fjagte ich mir, 
wenn auch ber innere Beruf unanziei= 
felbar, und ich entiwich in ein Seebad. 

Dort nun, am Strande wandelnd, 
lernte ich ihn fennen, den Doktor Mi- 
fraßfyg mit rotben Strümpfen und 
einem blauen Regenihirm. Er mar 


x 
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Nlag, den 17. November 1902. 


ic) an ihrem YBufen mein Capua. Ym 
Gegentheil. Nun galt e8 erft, Energie 
zu entwideln. Die Proben begannen 
im Aurorafaal, der Reunion der 
norböftlichen Vorftabt. E3 mar eine 
Zeit, wie fie Napoleon durchlebte, ala 
er feinen großen Feldzug nad Moskau 
borbereitete. Hand in Hand ging da= 
mit die Rundreife im Frack bei Freun— 
den, Belannten, Verwandten und Sn 
tendanten, Redatteuren und Menfchen- 
barftellern erften Ranges. Ich machte 


"in Deffau, in Potsdam, in Halle und 


Stettin perfönlich Vifite, um meiher 
Einladung berebten Nadhdrud zu ge- 
ben. Mitragfy mußte nah Hamburg, 
um Pollini zu gewinnen. ch felbit 


| Dramaturg der „Iheatrolifchen Ver: | fahte auch Darftellerinnen in’3 Auge 


das iiber dem altmodifchen Schreib= | 


jefretär hing. Er ftand langfam und 
mwuchtig auf und trat an das Bild 
heran. Es zudte über fein Gefidt. 
„Das ift fie,“ fagte er halblaut, „und 


ic) war ihr Liebling. Aber fie konnte ! 


nicht vergeffen. Sie war hart, hart —” 
Er firih mit dem Rüden feiner Hand 


flüchtig über die Augen.... „Siehft 


Du, Frige — damals, als ich den Brief | 


zurüdbefam, da ging eine große 
Wandlung in mir por. Da wurde id 


erft ein Mann. Well, fagte ich mir, 


Du haft feine Heimath _mehr, feine | 


Eltern, Geſchwiſter 
Steht ganz allein. 


und Freunde. 

Nun made aud, 
was Du mit. 
träger, dann Bierzapfer; dann Unbe- 
res, nichts Befferes. E83 mar fo der 

| Zehr= und Werdegang der meiften, die 
bier Schiffbruch erlitten haben. Und 
eines Tages jaß ich auf einem Schu: 
fterfchemel. Das war der Anfang mei- 

| ne3 Glüds. Die Iochter meines Prin- 
zipal® wurde meine Frau. Heute bin 
ih ein gemadhter Mann und habe ein 
triefiged® MWaarenhaus, und der Name 
Lehn — 

Er ſtockte und lächelte ein wenig bit— 
ter. „Ja, Fritze, es hilft nichts. Ich 
heiße doch nun einmal ſo. Und —“ 

„Haſt Du Deine Frau mitgebracht?“ 
fiel der General ein. Es war erſichtlich: 
er wollte Erörterungen abſchneiden, 
die ihm unangenehm waren. 

Der Bruder ſchüttelte den Kopf. 
„Sie iſt längſt todt, meine gute Alte. 
Aber ich habe zwei Kinder, die ſind 
mitgefommen.... Fritze, ſentimentale 
Neigungen kenne ich nicht. Ich bin 
recht praktiſch geworden. Aber nun 
die Mutter geſtorben und der Gerhard, 
überkam mich doch auf einmal die 
Sehnſucht. Es war mie ein Fieber: 
anfall. Ych wollte Dich noch mal mie- 
derfehen —” 

Er ftredie dem General die große, 
taube, verarbeitete Hand entgegen. 
Der nahın fie und. drüdte-fie herzlich. 
Dod er war unruhig dabei; er hatte 
das Gefühl, als müffe noch irgend 
eiwas fehr Fatales fommen. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Erftaufführung der ‚„‚PBerle‘‘! 


Sumoretfe von Ottomar Beta 


Sch hatte alfo ein Luftfpiel gefchrie- 
ben, in bier Alten. E3 mar gejpidt 
mit Situationen, melde die Lachlujt 
erregen, voll von Scherzen, welche feit 
zwanzig Kahren nicht’ dagemefen, folg- 
lich nagelneu waren. 

Alfo ich fah, dab e3 aut mar, und 
ging nun daran, die Sade zur Auf: 
führung zu bringen. ch reichte das 
Yumel bes bühnentechnifchen Verftänb- 
niffes einer hohen Intendanz ein und 
wartete auf den Freude erregenden Be- 
ſcheid: hr Luftfpiel ift eine Perle! 

„Eine Perle,“ fo hatte ich e8 vor» 
abnend betitelt, 

Das mährte ein halbes Säfulum, 
mindelteng doch ein Semefter, einen 
ganzen Sommer und Herbit. ch war 
bon den vielen Warte-Seufzern und 
Seideln bereit3 apoplettiich geworden. 
Endlich, eines Tages, fam ber Padet- 
poftmann — e3 war jo gegen Weih- 
nachten herum — und legte dag Kind 
meiner Mufe und Muße, meiner Zaune 
und Zuft, meiner Studien und Er- 
fenntniffe, unverfehrt mir zärtlich mie- 
der in die Arme. Ein lithographifches 
Schreiben, darunter ein Schnörfel, 
Anhalt: „Da ufm. ufm., fo remittiren 
wir dad Opus zu andermweitiger Ber: 
wendung.“ Auf der erften Seite mei- 
ner Berle erblicdte ich mit Blauſtift ge— 
fchrieben bie Ziffer 7431. 

Die „Verle” war das fiebentaufend- 
pierbundertundeinunddreißigfte Stüd, 
meldhes in jenem unbeilvollen Jahre 
ber hoben AIntendanz eingereicht mor= 
den war. Natürlich, wenn jeder Schmie- 
rer fih zum Dramendichter berufen 
mähnt, muß ja wohl das wahre Talent 
in biefer Wüfte der Ueberproduktion 
untergehen. Es mar unmöglich, daß 
man mein Werk wirklich gelefen hatte. 

„Der Sade mußt Du auf, den 
Grund fommen;“ jagte ich mir, „bie 
Sache mill’a!!" ch gehe aljo Hin und 
lafje mich melden, werde auch höflichit 
hereingebeten. Seine Crzellenz; em: 
pfingen mid hinter einem XÜifche 
ftehend und blidten mich fragend an. 
Meine Beichwerde fiel den Umftänden 
entjprechend etwas langathmig aus — 

Erzellenz, denen dad Stehen fchmer 
werben mochte, fahen mit päterlichem 
MWohlmollen auf mich herab, mit einem 
Bid, in meldem fih Milde und 
Strenge paarten. Zugleich drüdten fie 
auf einen Knopf neben ihrem Gib. 
„Sie verzeihen,“ unterbrachen fie mich, 
die Hand erhebend, „ich bin Beute: jehr 
beichäftigt. Vielleicht habe ich ein ander 
Mal das Vergnügen.” 

Dann fehten fie ih. Ein Mann, 
der ausfah wie ein Geheimpolizift ober 
mie ein Beamter in einem Jrrenafpl, 
trat herein, überreichte Exzellenz die 
Karte eines Harrenden unb wintte mir 
freunbfhaftlichft, mich zu entfernen, 
Das „andere Mal“ wurde ih — nicht 
borgelaffen. ? 

Ih mill den Lefer nicht ermüden. 

bebiente mich ber i 


gen nach allen | 


„Kaufmann —” 
„Kaufmann. Natürlid; mas An 


—— 


Da wurde ich Stein- 


en Ein⸗ 
Kin, 


I 





nenne —— — —— — — — — — —— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — 


einigung N. O.“ 


Er mußte es mir und ſetzte mich mit ihnen in Verbin— 


mit feltenem Scharfblick angeſehen dung. Dies führte zu umfangreichen 
haben, daß ich ein Luſtſpiel in der Vouquetfpenden. Aber der Mühe Lohn 
Seele wälzte. Meiner Phyſiognomie blieb nicht aus. Alle — alle verſpra— 


der „Perle“ tief eingegraben. 
Nun gut. Ich ward erkannt. Mi— 
kratzkh ſagte es mir auf den Kopf zu: 


Luſtſpiel.“ 
„Woher wiſſen Sie?“ 


an ſolche Ehrengäſte 


hatten ſich die trüben Erfahrungen mit chen mir zu fommen. 


Die Räume des Murorafaales waren 
und Intereſſen— 


r u: | ten bergeben. 
„Sie haben ein Drama verfaßt — ein | 


Einige Roben waren natürlich für 


| Tosca beordert worden, vier, für jeden 


„D, man bat Verbindungen. Man | 
Tpricht viel Gutes von Jhrem Opus. | 
; ftelen. Auch die Naive, mollte ich be- 
| denten. Aber fie dankte mir erröthend. 
„E3- liegt in meinem Zimmer auf 


Wollen Sie e8 mir einmal anber- 
trauen?“ 


den Tiſch.“ 


„Ach, welch glücklicher Umſland, daß 
Sie es mitgebracht haben! 
den hier in Ruhe daran ſtreichen kön— 
nen und dann — führen wir es auf.“ 


als handle es ſich um etwas ganz Ge— 
müthliches. 

Ich muß bekennen, ich bewunderte 
dieſen Mann. Entzückt lud ich ihn zur 


hannisberger und Champagner vor— 


mer. 
„Hier,“ ſagte ich, „iſt die Perle.“ 

Er blickte hinein und zuckte entzückt 
zurück. 

„Welche Sprache, welche Charakter⸗ 


machte in meinem Stück 
theatraliſchen Verſuch, 
Wir wer— | 


AUft eine, bei Gerfon, vom kojtbarjten 
Stoff. E3 follte an nichts fehlen, um 
mein Werf in das richtige Relief zu 


Eltern Kind und 

ihren erſten 
in ber Hoff- 
nung, dad Auge eines der zahlreichen 


Sie mar guter 


| Agenten oder Direktoren zu gewinnen, 
| melde ihr Erfcheinen in Ausficht ges 
Er fprad diefe inhaltfchweren Worte | ri z 


jtellt hatten, und zu einem Engagement 


' zu gelangen. Ihre Mutter war frant 


' daheim und überließ Da® arme uner= 


‚ fahrene Ding ihrem guten Stern. Sie 
e ! 3 ; gab mir die einzige Gelegenheit, Ichroff 
Table d’hote in mein Hotel, ließ Yo | 


get BRD SUN et vor⸗ erſter Liebhaber, 
fahren; ich nöthigte ihn in mein Zim= | 


dazmifchen zu fahren, al3 nämlich mein 
ein talentirter Fri- 
feur, ihr nach der Generalprobe hinter 


| den Kouliffen einen Kuß geben mollte. 


„Ich bin Ihnen ja ohnedies jo bank: 


| bar,” fagte fie Hinfichtlih der Roben- 


| 
| 


zeichnung!” ‚tief er fofort. „Das Werk | 


wird zur Darftellung gelangen, und 
jollte eg mich Hunderte foften!“ 


{ 
\ 


„Koften?“ meinte-ich, „ed hat fchon | 


genug gefoftet.“ 
Doktor Mitragiyg machte ein falt 
verfjchmigt zu nennendes Geficht. 


i 
! 
i 


Er nahm das Manuffript und [chlich | 
ih damit fort, Tiefe MWeltkenntniß | 


marfirte fich in feinen Zügen. 


| 


Anderen Morgen? mied er ben | 


Strand. 
er fich bei mir ein. 


Uber gegen zmer Uhr fand 
Er jah vergeiftigt 


angelegenheit. 
mir.“ 

„D, gewiß wird es Ahnen glüden!” 
ermuthigte ich fie. 

Sie fah fi mit fheuen Bliden um 
und fagte mit banger Miene: „I 
fürchte, ich fürchte!“ 

ch fahte fie fanft unter das Kinn 
und lächelte ihr zu, wie einem finde. 

Da raufchte Tosca zimifchen zwei 
Verfatftüden hervor und ftand uns 
gegenüber, mie eine Erfcheinung in ei= 
ner Zauberfomöbdie, mie eine böje Tee. 

Sie fah mich falt von oben bis.un= 
ten an, maß die Naive mit einem Blid 


„Vieleicht glüdt, es 


aus. Er hatte die ganze Nacht gelefen. | ala mollte fie jagen: „Was till diefes 


Er breitete die Arme aus und e3 fchien, 
ala wollte er mich umarmen. 

„Wir müffen die Iodca gewinnen. 
Wenn fie die Hauptrolle Spielt, dann 
find Sie ein gemadter Mann. Die 
Iosca ift nämlich unfere befte Spie- 
lerin im Dften, ein Genie. Laffen Sie 
mich nur machen.“ 

Ob ich ihn machen laſſen wollte! 


2. 

Es war geſtrichen worden und ge— 
— 
unendliche Mühe. Sein Eifer war be— 
wunderungswürdig. Selbſt in der 
See rief er mir öfters enthuſiaſtiſch 
zu: „Laſſen Sie mich nur machen!“ 
Wir ſchrieben an die Tosca, Frank⸗ 
furter Allee. Berlin O., ich höflich, 
würdig, er per „Du“ und in beweg— 
lichen Sentenzen. Von der „Perle“ 
wurde eine Kopie angefertigt und an 
Tosca geſandt. 

Sie nahm das Stück huldvoll ent⸗ 
gegen. Mikratzky ebenſo einige Hun— 
dert⸗Markſcheine, um für die Herſtel— 
lung des Soufflierbuches und der Rol—⸗ 
len zu ſorgen. Die Sache kam in 
Gang. Aus der Sommerfriſche in die 
Metropole der Thatkraft zurückgekehrt, 
begannen wir zu miniren und zu dini—⸗ 
ren. Ich ſäete mit vollen Händen, um 
mit vollen Heuwagen zu ernten, wie 
Mikratzky ſich metaphoriſch aber tref— 
fend ausdrückte. Die Tosca war eine 
überaus talentirte Perſon. Sie ver— 
ftand Auftern zu effen — ab — gran= 
diös! 

„Mädchen,“ ſagte Mikratzky immer, 
„Du mußt an's Hoftheater.“ 

Aber die „Theatraliſche Vereinigung 
N. O.“ hatte noch andere Stützen. 
Auch dieſe mußten gewonnen werden. 
Wie viel Rothſpohn wir zuſammen ge— 
trunken, Tosca, Mikratzky und ich und 
das ganze Enſemble, grenzt an's 
Fabelhafte. Es war ein Zug durch's 
rothe Meer. 

Handelte es ſich nicht um das Wohl 
meines Geiſteskindes? Die Racker, fie 
wußten es! So mancher Wechſel 
wurde auf die Vatergefühle eines ver— 
fannten Dramendichters gezogen. Ich 
hatte nicht das Herz, ſie zu verweigern. 

Kein Opfer war mir zu groß, um 
dieſen ſchnöden Intendanten zu bewei—⸗ 
ſen, wie ſehr ſie mich verkannt hatten, 
mich und den Werth meiner Schöpf— 
ung. Ich wußte es ja genau! Tosca 
war die Perſon, ſie alle hinzureißen. 

Mikratzky that das Seinige, mich in 
die Sphäre echter Poeten-Weltanſchau— 
ung und Theaaterſtrategie zu erheben. 
Der gute Kerl ftand mir in allen Fähr— 
niffen biefer Argonautenfahrt zur 
Seite, wie Caflor feinem Pollux. Er 
war ed aud, der mir rietb, Tosca 
enger an mich und meine Jntereffen zu 
feſſeln. 

Leſer — überlege! Liebte nicht Pig- 
maleon feine Galathea, jo daß fie 
Yleifh und Blut annahm? Durfte 
man e8 mir berargen, daß auch ich mei= 
ner Gertraute — fo hieß Tozca in der 
„PBerle” — da fie nun aus dem Tinten 
fafle hervor lebendig vor mich bintrat, 
zu Füßen mich niebergezogen fühlte? 
E3 mar eine Szene — am Tage nad 
der Lejeprobe bei UHI, in Togcas Bou- 


| 
| 


| 


boir — eine Szene! ber fie erhörte- 


mic; : 
Sie erhörte mich um meines Werkes 
willen und fan fanft in meine Arme. 
Der in’ Auge gefaßte firategifche 
Ziwed war erreicht. 


nn 


8. 
Aber nicht wie Andere por mir fond 


* 


| 


Infekt?“ 

Dann lachte fie bel und laut und 
raufehte von dannen, raufchte mie ein 
berbitlicher, vom Sturme durdhjaufter 
Urmalb. 

Mit verlegener Miene nickte ich der 
Naiven noch einmal Ermuthigung zu 
(ach, ich beburfte ihrer jelber), und 
folgte meiner Tosca, herber Xeußerun- 
gen gemwärtig. 

ch wurde in meinen Erwartungen 
nicht getäufcht. Als ich Tosca anredete, 
blieb fie ftehen, maß mich abermals 
mit einem Blid — aber mit mas für 
einem — und fagte mit der Würde ei- 
ner Königin: 

„Sehen Sie zu Jhrer Naiven!!” 

Mieder das Raufchen. 

Ich blieb vernichtet zurüd. 

Ein Verfudh, fie am Nachmittage 
zu Sprechen, führte zu feinem Reſul— 
tat. Todca hatte Migräne. 

Der Abend fam, der verhängniß- 
bolle, der entjcheidende. ch fuhr zum 
Hamburger Bahnhofe, um Mikratzky 
mit Bollini zur Vorftellung abzuholen. 

Der Zug lief pünftlich ein. Aber me- 
der Mikrahky noch Pollini! Nach mei- 
ner Wohnung! Kein Telegramm! Nad 
N .D., Aurorafaal. Alles Finfter. 
Mirth tritt mir im Flur entgegen, 
fchaut mich mit einem Blid an, in mel: 
chem fi Zorn, Veradhtung, Mitleid 
und gejchäftliche Befliffenheit vereini- 
gen: „Vorftellung a 

Fräulein Tosca &. Y. Z. iſt ver— 
reift, ver humoriftifche Vater hat plöß- 
lich die Kolit befommen, der Frifeur tft 
verhaftet, die Ehrengäfte find — aber 
ohne Ausnahme — audgeblieben. Al: 
les übrige Perfonal mar nad Haufe 
gegangen. Warum follten fie auf mid) 
warten? Sie hatten ja doppelten und 
dreifachen VBorichuß. 

‘ch mar vernichtet! 

Mährend ich ftand und ftarrte, 
drang ein leife® Schluchzen an mein 
Ohr. Sch fah mich um. 

Die Naive ftand in einem finfteren 
Mintel des Flurs faft in fi zujam- 
mengefauert, und meinte bittere Thrä- 
nen. AN’ ihre Hoffnungen waren mit 
den meinen berborrt. 

‘ch ftürzte auf das arme Wefen zu, 
nahm e3 in meine Arme — 

Und da halte ich es heute nod. 

Die Naive ift jet die Frau des Ver— 
faffer3 der „Perle“. Und ich verlange 
vom Geſchick nichts weiter, ala daß fie 
e3 noch lange bleibt. Die „Perle“ ift 
wieder hinabgefunfen an den Grund 
der See. 


— Er wird fich hüten. — rau des 
Feldwebels (welche gerade am Kaſer— 
nenplatz vorüber kommt, wo ihr Mann 
die Rekruten herunterſchimpft): „Na, 
das ſollte er zuHauſe einmal probiren.“ 

— Pech. — Frau: „Während dreier 
Tage, wo Du bewußtlos warſt, flößten 
wir Dir faſt ſtündlich Kognak und 
Sherry ein.“ — Mann: „Und da muß 
ich bewußtlos ſein! — ſo ein Pech 
hab' nur ich.“ 


Der Ov erland Limited 


Der prãchtigſte Zug der Welt. 
ge als drei Tage had California 
via Chicago & Northweitern-Bahn; täglich 
um 8:00 Ubende, durchweg eleftriich erleuch- 
a Eu Ba 
a]: hr t 4 * ta: 
und Gars durchfahrend, ohne 
ei [. ll idjleiten des moder⸗ 
nen * . XZiders, 212 Clark Straße und 
. 3 
—— ie 0006, 7,9, 11,18, 15, 17.19,21,33,25,97,29 
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Radivay’s Meadn Relief bejeitigt die fdhlimmiten 
Schmerzen in einer Biß zu z3manzig Minuten. Es 
ift unnöthig, noch eine Stunde nad dem Seien bie: 
fer Anzeige zu leiden an 


Pein und Schmerzen 


—* Kopfſchmerzen ſob Migräne oder nervöſe). 
Babnichmerzen, Neuralgi, Rheumatismus, Lenden⸗ 
weh, Schmerzen und Schwähe im Rüden, Kreuz 


oder Nieren, Schmerzen im der Lebergegend, Waſſer ſucht. Anſchwellen der Belenfe nnd Schmerzen aller 
Art wird die Anwendung von Radıway $ Ready Relief ummitielbar Vinderung gewähren und bei fort: 
geiegtem Gebrauch während weniger Tage eine dauernde Heilung bewirfen. 


Eine Kur für alle 


Erfältungen, Suiten, 
Bronditis, 
Gelente, 


wunden &als, 
* Lungenentzündung, 
Hüftenweh. 


s. Influenja. 
i Anihiwellung der 
Entzündungen, Rheumatiss 


mus, Neuralgie, sFroftbeulen, sFroftiwunden, Kopfichnerzen, Zahbnjhmerzen, Afthma, Scweratbmigfe:t. 


68 heilt die Ihlimmften Schmerzen in ciner bie zwanzig Minuten. 


Niht eine Skunde nah dem 


Lejen diejer Anzeige braucht irgend Jemand Schmerzen zu leiden. 
Radiway’s Ready Relief ift eine jihere Kur für Schmerzen im Nüden, ®ruft umd @fiedern. 


Es war das erfle und ifl das einzige SchmerzensHeilmiltel, 


das augenblidlih die marterndften Schmerzen bejeitigt, Entzündungen milder? und Ronnekion heilt, 
ob jih Diefelben an den Lungen, im Magen, in den Gingeweiden oder in anderen Drüjen oder Urga: 


nen befinden, ımd zwar duch eine einmalige Anwendung. 
löffel vol in einem halben Glafe Wajier wird in wenigen Minuten Krämpfe, 


Ein halber bi8 zu einem ganyen Xhee- 
Spasmd, Sodbrennen 


Herzbreunen, Nervöfttät, Schlaflofigkeit, Migräne, Durhiall, Rubr. Kolif, Plähungen und alle inner: 


lihen Schmerzen beilen. 


Es gibt fein anderes Heilmittel in der Welt, melches Fieber und Schmerzen 


und alle anderen malariichen, biliöfen und anderen Fieber unter Zubilfenahme von Radivav’3 Billen jo 


rasch heilen mird, aid Radwan's Ready Melief. 


50e pro frlaiche. 


Von allen Apothekern verkauft. 


Radway’s Pillen. x 4 


Vollſtändig geſchmackles slegant vergudert, abführend, renufirend, reinigend und Fräftigend. Ra»: 


wan Ss Dil 
ſer Krankhelten, 


len zur Heilung aller Störungen des Magens, der Gingeweide, Nieren, Blaje, nervö 
Schwindelanfällen, Vertigo, Verſtopfung, Hamorrhoiden. 


Migräne, Bilioſität, Dyspepſie, Frauenleiden, Unverdau— 
lichkeit, Verſtopfung und alle Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich bei Erktankungen der Verdauungs⸗Organe einfitl⸗ 


len: Verſtobfung. 


innere Hämorrhoiden, Biutandrang 
Sodbrennen, Abneigung gegen Speiſen, Unbehagen oder 
ſchwächter oder verſtärklier Herzſchlag. Empfindungen zum 


nad Dem Kopfe, Säure im Magen. Uebelteit, 
Schwere im Magen, ſaures Aufftohen, ge: 
Aufſpringen oder Erftiden beim Liegen, gt» 


ſchwächte Denltraft, Flecken oder Gewebe vor den Augen, Fieber und dumpfer Schmerz im Kopf, man— 
gelnder Schweiß, gelbe Hant und Augen, Schmerzen in der Seite, Bruſt und den Guüedern pligi:ches 


Auftreten von Hige und Brennen im Fleiidh. 
Epitem von den erwähnten Störungen. 


Preis 250 pro Schachtel. 


a 


Einige Tofen Radwan's Rillen befreien das 


Von Upothefern verkauft oder per Roft verfandt, 
Schreibt an Dr. Radıvan & Co., Tod Bor 565, New Verf, wegen Rathgebungs-Buch. 
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Die Vereinigten Staaten von 
Europa. 
(Aus der Berliner Voſſiſchen Zeitung.) 
Amerilaniſche Zeitungsſchreiber ran— 
giten mit den kommandirendenGenerä— 
len, und amerikaniſche Milliardäre mit 
Königen und Fürſten. Das „Wolff— 


ſche Zelegraphen-Büreau“, das im eng= | 
ſten Beziehungen zu der Regierung | 
fteht, halt für nöthig und nüßlich, der | 


Melt fund und zu mwiffen zu thun, daß 
ber amerifanifche Eifenfünig Carnegie 
allerlei fchöne Rathichläge dem deut- 
hen Kaifer und dem bdeutfchen Volt 
und ber engliiden Nation und allen 
übrigen Staaten ertheilt. Was er 
fagt, wird in alle Richtungen derWind- 
tofe verbreitet, ald wäre e3 eine Thron: 
rede eines Großmachtherrichere. Alfo 
der offizinfe Draht verbreitet folgende 
Mittheilung: 

„Saint Andreios (Schottland), 22. 
Dftober. Andrew Carnegie erhielt 
heute den Ehrengrad der Saint An 
drews-⸗Univerſität. Bei dieſer Feier— 
lichkeit hielt Carnegie eine Rede, in der 
er die Aufforderung an den deutſchen 
Kaiſer richtete, er möge ſeinen Einfluß 
dahin verwenden, daß die „Vereinigten 
Staaten von Europa“ in Form einer 
politifchen und induftriellen Vereini- 
gung geichaffen würden; fo allein kön— 
ne Europa bie fremden Märkte ero- 
bern und das Eindringen Amerikas 
zurüdmweifen. Der Kaijer fünnte eines 
Zages eine große Rolle jpielen al3 der 
Erlöfer Europas von dem Alp, der es 
bevrüde, nämlich der beangftigenden 
und lähmenden Furcht vor Nem Kriege. 
Er, Redner, fei außer Stande, zu hel- 
fen, aber er glaube, cine fo überlegene 
große Perfönlichteit mie Kaifer Wil- 
helm, könne die wenigen Männer, mel- 
che heute Europa beberrichen, dahin be= 
einfluflen, daß fie einen neuen Schritt 
zur Sicherung de3 Friedens unterneh— 
men. m weiteren Verlaufe jein:r Re- 
de fagte Carnegie, daß Englands Ei- 
fenvorrath in 20 bis 25 Jahren fo qui 
mie erichöpft fein, aber auch ber der 
Vereinigten Staaten nur auf 60 bi3 
70 Zahre ausreichen werde. Amerika 
babe England von der Stelle der eriten 
Nation an Reichthum, Gemerbefleif 
und Handel verdrängt, aber man dürfe 
fi freuen, daß die Führerjchaft in der 
Tamilie bleibe; e8 fei England älte- 
fter Sohn und rechtmäßiger Erbe, der 
jebt die Krone trage. Deutfchland ha— 
be fich auch porwärt3 gearbeitet umd 
verfpreche, England um den zr :iten 
Plat hart zu bebrängen. Carnegie 
fprach die Anficht aus, daß Unterneh» 
mer und Angeftellte in England nod 
immer da3 Leben zu leicht nehmen, for= 
derte die Engländer auf, meniger zu 
trinfen und zu rauchen und mandhe ih- 
rer rohen Spiele aufzugeben. Er glau— 
be, daß fehmerzliche nnd heilfame Leh— 
ren nöthig feien, ehe die Engländer ihre 
Tchließliche Erhebung zu Glüd und zur 
Freiheit bon erniedrigenden Neigungen 
erreichen.“ 

Die Gefchichte von den „Vereinigten 
Staaten von Europa” ift nicht ganz 
neu. Sie it f"her nur in etwas an— 
derer Form erzählt worden, als fie jegt 
Herr Andrew Carnegie erzählt. Dazu- 
mal haben einige Schmärmer und 
Träumer die Könige und Kaifer ins 
Eril gefhidt und eine große europätfche 
Republit begründet, in ber der Tfcheche 
den Deutfchen, der Bafchkire den Yran= 
zojen, der Schotte den Serben an ba3 
Herz drüdt; alle Grenzen jchminden, 
alle Nationalitäten hören auf. und al- 
Ienthalben herrfcht reiheit, Gleichheit 
und Brüderlichkeit und eitel T5reube 
und Wohlgefallen. Herr Undreiv Car: 
negie ijt befcheibener; er mil, fo jcheint 


| 


Kopf feines Enfeld? Wer meih, wel: 
| de Erfindungen in einem Menſchenal— 
ter oder mehr gemacht, meldhe Schäße 
| in der Erde entdedft werden? Malthus 
| mar gewiß, daß die Erde die natürlich 
wachlende Bevölferung nicht ernähren 
! fönne, und lange Jahrzehnte nach ihm 
| Hagen bie Agrarier nır über die Meber- 
 Ihmemmung mit Brodfrüchten. 

Die amerikaniſche Gefahr - bejtebt 
mehr für diejenigen, die an fie glau- 
ben, ala für ein Wolf, das fih auf der 
KHöbe technifcher Leiftungsfähigkeit zu 
| halten weiß. Wir find gewiß, daß bie 

deutſchen Scifffahrts-Gefellfchaften 
I nicht nöthig hatten, fi mit Herrn 
Morgan zu einigen, um ihre Erijtenz 
au behaupten; wenn fie e3 dennod tha= 
ten, hatten fie dazu andere Gründe. 
Aber wern eine fo große amerikaniiche 
Gefahr, wie Herr Andrew Tarnegie Sie 
den Völkern vor Augen führt, wirklich 
bejtände, fo wäre fein VBorfchlag, fie 
durch die „Vereiniaten Staaten von 
Europa“ zu befämpfen, der unglüdie 
ligfte Verfuch mit untauglichen Mit- 
teln. Nicht einmal ein Zollverband 
zwifchen Deutjchland und Defterreich- 
Ungarn liegt im Bereich der Möglid- 
feit, gefchmweige eine imbujtrielle und 
auch noch politifche Vereinigung bon 
Europa. Dergleichen himärifche Plä- 
ne laffen vielleicht eine afademijche Be: 
handlung in einer FFeftrebe zu; fie er= 
meifen fich aber ald unburhführbar, 
fobald man den erften Schritt in der 
Braris thut. 

Und nun gar die Aufforderung an 
den deutfchen Kaijer, ala Erlöfer Eu- 
ropa3 die Welt von der Kriegdfurcht zu 
befreien! Wenn die Ausführungen des 
Herrn Undrem Carnegie einen Sinn 
haben follen, fünnen fie "oh nur auf 
die allgemeine Abrüftung abzielen. Ei- 
nen folhen Borfchlag fann Herr Car: 

‚negie ficherlich eher den Mächten unter: 

breiten ala der Kaifer. Als die Noten 
des Zaren über die Friedensfonferenz 
eine Auslegung erfuhren, ald follten fie 
eine Abrüftung anregen, folgte fofort 
die Widerlegung. Welcher Staat iſt 
heute geneigt, feine Gtreitfräfte zu ber- 
mindern? Etma Frankreich und Ruß- 
land? Dbder aud) nur England? Es 
ift fehr billig, dem Kaifer eine Aufgabe 
zuaumuthen, bei der er fich, mie gegen- 
mwärtig die Dinge liegen, nur Nieber- 
lage auf Niederlage zuziehen Fönnte. 

Die Rede des mit einem neuen Eh- 
rengrade geſchmückten Stahlkönigs 
mag daher gut gemeint ſein; ſie wird 
den ernſten Leſern aber nur als Be— 
weis erſcheinen, daß Herr Carnegie ſich 
auf ein Gebiet begeben hat, das er nicht 
beherrſcht. Er mag Eiſen machen, Geld 
machen, Geld ausgeben, mit vollenHän⸗ 
den für gemeinnützige Zwecke ſpenden, 
was nur lobenswerth iſt; aber er mag 
dieſe Hände von der Politik laſſen, und 
— es wäre kein Unglück geweſen, wenn 
das offiziöſe Büreau dem deutſchen 
Volke die politiſchen Offenbarungen 
des amerikaniſchen Milliardärs vorent⸗ 
halten hätte. 


Der Revolver in Italien. 


Aus Salo (am Gardaſee), wird be— 
richtet: Touriſten, die nach Italien 
kommen, können nicht nachdrücklich ge— 
nug gewarnt werden, ihren Rebolber 
mitzubringen. In Ytalien ift da® Waf- 
fentragen fireng verboten und wird mit 
hoher Geld- und Gefängnißitrafe be— 
ftraft. Viele Xtaliener tragen ja troß- 
dem einen Nevolver in der Zafche, hü- 
ten fich aber forgfältig, ihm zu zeigen. 
Schlecht erging e8 einem baierifchen 
Boftadjuntten, der eine Rabtour über 
den Brenner nad Jtalien unternahm. 
Er gelangte glüdlich bi8 nad) Riva am 
Gardafee. Bon dort auß fuhr er mit 


es, die Könige und Kaifer nicht ent= | dem Rad über die Bonalftraße an den 


thronen, nicht eine einzige europäifche 
Republik Herftellen, fondern nur eine 
„politiiche und inbuftrielle Vereini- 
gung“, und die foll die Völter glüdlich 
und reich machen und gegen bie „ames 
tifanifche Gefahr“ Thügen. 

Aber man farın jehr viel Gelb ha- 
ben und fehr viel Ehrengrade erlangen 
und doch jehr viel ungereimte Vorfchlä> 
ge machen. Auf den guten Rath, den 
Herr Andrem Carnegie den Engländern 
ertbeilt, mögen die Engländer 
antworten. Wir werben ruhig abwar» 
ten, ob fie nach dem dentiwürbigen 22. 
Dftober weniger trinlen, rauchen und 
rohe Spiele treiben ala zubor. Die 
Propbezeiungen über bie Erfchöpfung 
ber Eifenvorräthe werden auf die Ei» 
fenpreife fehwerlih Einfluß üben. E3 
bat fchon vor einem Menfchenalter gute 
Leute und fchlehte Mufifanten gege- 
ben, die ein trübjeliges Lied auch bon 
ber Erfhöpfung ber Kohlenporräthe 


ſelbſt 


Idroſee und kam bei Veſtone auf ita— 
Iienifches Gebiet. Hier madie er fid,s 
in einer DOfteria bequem, beftellie Eifen 
und Trinten und legte feinen Revolver 
neben fih. Zum Unglüd famen zei 
Karabinieri in die Djteria, bie michta 
Eiligereö zu thun hatten, ald ten Rad- 
fahrer zu verhaften. Er murde nad 
Salo gebradht und 8 Tage in Haft ae- 
halten. Zu feinem Glüd nahmen fich 
in Salo angejehene Deutfche feiner an. 
Er wurde nun unter der Bebingung 
aus der Haft entlaflen, daß er fi bis 
zur Gerichtöverhandlung, bie in 8 Ta» 
gen ftattfindet, zur Verfügung bei Ge- 
richts halte. Durch die zu erwartende 
hohe Geldftrafe dürfte dem jungen 
Mann feine Jtalienfahrt ziemlich iheuer 
zu ftehen fommen. 


— Annonce. — Ylinter Stenograp 
als Selretär geſucht. Daſelbſt auch 
ein alter Sekretär mit aweiunbatpangzig ’.. 


fangen. Aber wer zerbricht fi ben ' Schubladen au verkqufen, . 





ce Manneskraft, 
Varicocele, Beſchwerden geheill 


und garantirt abſolut geheilt zu bleiben. Chicagos 


erſter Genito⸗Urinary Spezialiſt 


ſieht perſönlich 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


von Baricocele, 


Männer-Kranfheiten, verlorener 


Manneskraft und fhwadhen oder mit Striktur be- 
hafteten Männern gemacht, und ijt al3 Autorität für 
diefe Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Eud. 


Während der Nahre meiner Prari3 babe ich tau= 


Dr. WE 
Spejialift des Weltens für 
Männerleiden. 


& ſende von Männern behandelt und erfolgreich geheilt, 
die ſich ſeither beſter Geſundheit erfreuen, mit allen 
Vergnuͤgungen robuſter Manneskraft. Ich lade alle 
Der Wiener Spezialarzt. Griter ein, Die an dieſen Gebrechen leiden, 
md mich zu Ffonjultiren. Diefe Befuche werden als 
durchaus vertranlich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


borzuiprechen 


ehrliche Anficht wird aegeben. Ich erwarte fein Honsrar, mo ich nicht behandle. 

Meine Dffices baben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und meine Privat-Ronfjultationszimmer jind mit den neueiten Entdedungen 
im Felde der eleftrifchen und chemifchen Apparate ausgeitattet. 

Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 

Schreibt wegen Enmptom-jformular, falls Ihr auswärts wohnt. Tau— 
fende Durch Briefmechfel zu Haufe gebeilt. 

Gebühren für Behandlung jehr nicdria. 

Spreditunden: Montag, Mittwoch und freitag von 8.30 Borm. bis 6.30 
Nachın. Dienitag, Donnerjtag und Samijtag von 8.30 Vorm. bis 8 lIhr Abends. 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUE, 


dem Wiener Spezial:Arzt von dem 


New Era Medical Institute, ° 


Gegenüber A. M. Rotbihiine Dept.:Laden. 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Wöelieiert von ber “Associated Pross.’? 
Suland, 


Ein ‚„‚Simmelsbummier‘ ftürzt 
nieder. 

Springfield, 0., 17. Nov. Ein 
Meteor, fo aroß mie ein Faß, fiel auf 
ber Zarm von W. E. Murphy, eine 
halde Meile öſtlich von NRochefter (6 
Meilen öftlih von Springfield) im 
Scheunenhof nieder. Der Lichtglanz 
des Meteor3 erhellte das Land eine be= 
trächtliche Strede weit. Beim Auffchlag 
riß das Meteor ein Loch von etwa 3 
Fuß Tiefe in den harten Boden. Län- 
ger, al3 einen halben Tag, blieb es 
warm, und viele Leute famen aus der 
YUmgegend herbei, um e& zu fehen. 


Konföderirten- Benfionen, 


Charlefton, ©. K. 17. Nov. Der 
Bericht des General-FKontrofleurg Der- 
ham über Konföderirten = Penfionen, 
weldhe in diefem Xahre ausgezahlt 
turden, ergibt, daß diefelben im Gan= 
zen die Summe von $200,227 erreich- 
ten. Die Gefammtzahl der PBenftonäre 
war 7750. Wenn diefelbe jo zunimmt, 
tote bisher, ohne daß die zu Gebote jte- 
hende Bemilligung größer wird, fo 
werden die Einzelnen nur noch fehr 
ivenig friegen. 

Das 15te Opfer. 


New York, 17. Nov. Der 17jährige 
Trank D’Connor ftarb heute an Ver: 
legungen, melche er durch die Erplo- 
fion von Feuerwerfsförpern am Ma- 
tifon Square, bei der Feier am Abend 
des Wahltages, erlitten hatte. Er ift 
der 15. Umgefommene. Die Xerzte im 
Bellepue-Hofpital alauben, daß au 
der, aleichfall3 bei jener Erplofion ver- 
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letzte Farbige James Fenton nicht mit 


dem Leben davontommen wird. 

Wieder ein Lyuchmord. 
Elizabeth, Ky., 17. Nop. Der, Tags 
zuvor wegen Ermordung des Hilfs— 
marſchalls Robert L. Reid zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurtheilte 
Harlan Buckles wurde um zwei Uhr 


Morgens von einer Volksmenge aufge-⸗ 
hängt. Es waren 50 bis 75 Männe:, | 
bie in das Gefänaniß drangen, den Ges | 


fangenen daponfchleppten und ihn im 





Hofe des Courthaufes an einem Baume | 


auffnüpften. 
Bahn: Zufammenitof. 


Bolivar, Pa., 17. Nov. Auf der 
Penniylvaniabahn dahier prallten zu 
früher Morgenftunde ein Ertra-Güter: 
zug und eine Zofomotive zufammen. 
Dabei murden der Lofomotivführer 
Moore und der Bremjer Dierman ge- 
tödtet, und der Heizer Mod wurde 
jchmwer verlegt. Die beiden Lofomoti- 
ven wurden zertrümmert. 


usland. 


Senjationches Berjchen. 
Auch Keir Hardie in Brüffel verhaftet. 


Brüffel, 17. Nov. Die Nacfor- 
Ihungen und Berhaftungen in Ber: 
bindung mit dem jüngjten Attentat 
Rubino’s auf den König Leopold dau= 
ern fort. Neuerding® murde „aus 
Verfehen“ auch das britiiche Parla— 
ments-Mitglied James Keir Hardie, 
bekannter hervoragender Arbeiterfüh— 
rer, in Haft genommen. 

Man ließ ihn freilich bald wieder 
frei. Er erhob dann bei der britiſchen 
Geſandtſchaft Klage. 

Brüſſel, 17. Nov. Es verlautet, daß 
der Anarchiſt Rubino, der einen miß— 
glüchten Mordanſchlag auf den König 
Leopold machte, bei ſeinem Verhör vor 
einem Magiſtrat erklärte, daß er den 
König Leopold für ſeinen Angriff aus— 
ſuchte, weil derſelbe ſeine Tochter Ste— 
phanie anläßlich des Ablebens ihrer 
Mutter, der Königin Henriette, ſo nie— 
derträchtig behandelte, und auch weil 
er ſeinen anarchiſtiſchen Kameraden in 
London, die nur zu ſchwatzen verſlän⸗ 
den, ſeine Loyalität für die Sache der 
Anarchie zeigen wollte. 

Rom, 17. Nov. Das italienifche 
Minifterium des Innern hat die Per: 
fönlichteit und das Vorleben de Un- 
greifers des Königs Leopold von Bels 
gien feitgefteli. Sein Name ift Gen- 
nerro Aubino, und in ven Alten wird 
er als ein radifaler Sozialift bezeich- 
net. nn 1893 wurde er in Mailand 
wegen Diebftahls zu einer langen Haft: 
firafe verurtheilt, bemerkftelligte aber 
feine Flucht nach England, mo er, wie 
man bermutbet, erft zum Anardjiften 
wurde. 

Sein Baier war ein patriotijcher 
- „&emeinberath. Rubino wurde fchon, 

bährend 
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zu fünfjähriger Haft verurtheilt, weil 
er einen aufreizenden Zeitungsartikel 
Ichrieb. Dies find die einzigen Straf- 
thaten, von welchen man Kenntnif, hat. 
Seit Rubino Ktalien verließ, lebte er 
bejtändig in Schottland und England, 
zuerft in Glasgow, dann in London. 
Bor etlichen Jahren wurde er bon fei- 
nen anardiltiichen Genoffen des Ber- 
rathes bejchuldigt und ausgeftoßen. 
Ans Krügers Memoiren. 


Münden, 17. Nov. Die, im Verla: 
ge von €. %. Lehmann dahier foeben 
erjchienenen „Lebenserinnerungen des 
Präfidenten Paul Krüger“ enthalten 
neben vielem Werthlofen und befann- 
ten Dingen eine Anzahl intereffanter, 
in den bisherigen Auszügen nicht ge- 
meldeten Detaild. Krüger’3 Erinne- 
rungen umfaffen einen Zeitraum von 
nahezu 70 Jahren und geben die Ge- 
ſchichte des Boerenvolkes von feinem 
Auszuge aus der Kapkolonie bis zu ſei— 
ner neuerlichen Unterwerfung unter die 
engliſche Herrſchaft. 

Krüger weiſt u. A. darauf hin, daß 
obwohlEngland die Unabhängigkeit der 
Südafrikaniſchen Republik anerkannt 
habe, Shepſtone im Jahre 1877 die 
Annexion proklamirte; dieſer Ver— 
tragsbruch habe zur Erhebung der 
Boeren geführt. Die „Rache für Ma— 
juba“ ſei ſpäter zum Stichwort gewor— 
den, mit dem die Maſſen in England 
zu dem letzten Krieg entflammt worden 
ſeien. Auch das Miniſterium Glad— 
ſtone habe die erneuten Forderungen 
der Boeren glatt zurückgewieſen, und 
dieſe hätten nur die Wahl gehabt: „Un— 
terwerfung oder gewaltſamer Wider— 
ſtand.“ Sie hätten das Letztere ge— 
wählt. 

Nach langem Feilſchen iſt der Vertrag 
in Pretoria zuſtande gekommen. Eng— 
land beſchränkte ſich auf ein Einſruchs— 
recht gegen Verträge der Republik mit 
anderen Staaten mit Ausſchluß des 
Oranje⸗Freiſtaates. Dieſer Punkt iſt 
wichtig. Krüger wurde damals erſt⸗ 
mals Präſident. 

Rhodes und ſeine Chariered Company 
treten in dieſer Zeit in den Vorder— 
grund der Aktion. Krüger nennt Rho— 
des die Verkörperung desKapitalismus 
und der perſönlichen — Gemeinheit. Um 


Krüger zu gewinnen, ſtellte Rhodes ihm 


die Delagoa-Bai in Ausſicht, die man 
den Portugieſen wegnehmen müſſe, 
was Krüger ablehnte. 

Seit 1888 trieb England mit Rieſen⸗ 
ſchritten zum Kriege, wenn auch nur 
hinterwärts. Es folgte der Jameſon'⸗ 
ſcheRaubzug. 1899 petitionirten 21,000 
britiſche Unterthanen die Königin Vik— 
toria wegen der „Unterdrückung“ im 
Transvaal. Dieſe Unterſchriften ſeien 
nachweislich durch Lug und Trug zu— 
ſammengebracht worden. 


Günſtige Auſicht über Südafrika. 


London, 17. Nov. Die Londoner 
„Zimes“ erfährt von ihrem Korrefpons 
denien in Kapftadt, daß Benjamin 
Kivd, der Verfafjer des befannten 
Wertes „Soziale Entwidlung“, nad 
durch den Iranapaal, die 
Drange River-Kolonie und Natal fich 
dahin geäußert habe, dak Südafrika 


der Der. Staaten mweitlih vom Mifftf- 
jippi. Die Zukunft des Landes er- 
cheine gefichert, und die wmichtigiten 
‚stagen würden fernerhin nur folche 
mirthichaftlicher Natur fein.” Dass 
Hauptproblem für die britifihen 
Staatgmänner beitebt nah Anficht 
Herrn Kidds in der Schaffung einer 
tonfumfähigen Mittelllaffe auf dem 
Lande und in der Heranziehung qut- 
bezahlter weißer Arbeiter. 


Gegen ausländifheBerfiherungs: 
Geſellſchaften. 

St. Petersburg, 17. Nob. Das ruſ⸗ 
ſiſche Miniſterium des Innern iſt mit 
einer Durchſicht der Geſetze betreffs der 
ausländiſchen Lebensverſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaften beſchäftigt, deren Thätig— 
keit ſich nach Rußland erſtreckt. Dieſe 
Revifion verfolgt den Zmed, ben aus- 
ländiſchen Verſicherungs-Geſellſchaften 
e3 zu erfchmeren ‚in Rußland Gefchäfte 
zu maden. Diefe Gefellfchaften, be— 
fonder& die amerifanifchen, thun dem 
Gejhäft der betreffenden ruffifchen 
Gejelichaften bedeutenden Abbrud). 


Haftbefehl wegen Echwindeleien. 


Heibelberg, Baden, 17. Nov. Der 
biefige Staatdanwalt bat einen Ber 
haftäbefehl gegen die Gattin des Ober: 
ften Howard Ringscote von der briti- 
Then Armee erlafien. Es joll jih um 
„Schwindeleien fjenfationeler Natur“ 
handeln. Die gemünfchte Dame: befin- 
bet Ep anal auf der Fahrt: nad 


Kerr 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 17: November 1902. 


— Der Straßenbahn = Verkehr von 
Bloomington und Normal, Al., murbe 
durd) Streit völlig gelähmt. 

— Bei einem Zufammenptall : zwi- 
[hen zwei Güterzügen unweit Rifle, 
Kolo., kam der Heizer €: R. Thorpe 
um. 


— Das Hohfhul-Gebäude in Ma- 
tion, Ynd., brannte nieber. Ein fhad- 
bafter Heigapparat hatte das Feuer 
berurfadht. 


velt eine Ertra-Tagung des Kongrefles 
einberufen werde, mird jet von Kabi— 
net3-Mitgliedern in Ubrede gefteilt. 

— W. %. Linfenhager in St. Jo— 
feph, Mo., ftarb an Meffermunden, die 
ihm von feinem Arbeitgeber Nobert 
Craig im Streit über den Qohn beige- 
bracht worden fein follen. 

— Bräfident Roofevelt, der fich be- 
fanntlich auf einem Yagd-Ausflug bei 
Smedes, Miff., befindet, erhielt als 
Sonntagd-Diner Bären- und Beutel- 
ratten-Fleiih mit Süßfartoffeln. 

— In Baldwin, Wis., erjchoß der 
14-jährige Jen? Nelfon feinen 7-jähri- 
gen Schulfanneraden Albert Eder, der 
ihn geärgert hatte, aber ruhig vor dem 
Slintenlauf ftehen blieb, da er nicht 
glaubte, daß Jens Ernft machen werde. 

— Die Gefchäftäleiter pon Drei 
Iheatern in Wafhington, D. K., haben 
befchloffen, die Forderungen der ftrei- 
fenden Bühnenarbeiter zu bemilfigen; 
dagegen jind Die der anderen bier 
Theater noch fo unnachgiebig gefinnt 
tie je. 

— Aus Wheaton, JU., wird gemel- 
det: An der Chicago Northmeftern- 
Bahn zu W. Chicago murde eine, 
Theußlih zerhadte Manuesleiche ge- 
funden, die no warm war. Die Sadıe 
bat noch einen ehr mhufteriöfen Cha- 
rakter. 

— In Siour City, Ya., ift das gro— 
Be Schlahthaus von Armour & En. 
vollftändig abgebrannt, modurd 600 
Perfonen beichäftiqungslos murben. 
Direkter finanzieller VBerluft $900,000, 
Verficherung $721,600. 

— Die 22jährige Lehrerin Frl. Ce- 
ta Ettlefon in New Vorf, Tochter ei- 
nes Chicagoer Kaufmannes, be- 
ging Gelbftmord mit Karbolfäure, 
wahrſcheinlich weil fte beforgt mar, we- 
gen fchroffer Behandlung eines Ana 
ben gerichtlich zur Verantwortung ge- 
zogen zu werben. 

— Edward Smith, Nact-Telegra= 
phift in der Station der Elover-Leaf- 
Bahn in Edwardsville, Ill, murbe 
frühmorgens neben ſeinem Apparat 
ſterbend vorgefunden. Er konnte nur 
noch nicken, als er gefragt wurde, ob er 
angegriffen worden ſei. Allem An— 
ſchein nach war aber kein Raub beab— 
ſichtigt, und die Geſchichte hat einen 
ſehr geheimnißvollen Anſtrich. 

— Die Leiche des, ſeit dem 3. No— 
vember in Pittsburg vermißten Theo— 
dor Havekotte, eines der bekannteſten 
deutſch-amerikaniſchen Geſchäftsleute 
der Stadt und lange Jahre eines der 
Direktoren der Deutſchen National— 
bank von Pittsburg, auch prominenten 
Freimauerers, wurde geſtern aus dem 
Ohio gezogen. Es ſcheint Selbſtmord 
vorzuliegen. Havekotte hatte nach der 
Rückkehr von Mexiko ſchwer an Male— 
ria gelitten. 
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Ausland. 


— Der neue Präſident der argenti— 
niſchen Republik, Dr. Rodriguez Al— 
ves, wurde unter großen Feierlichkeiten 
in ſein Amt eingeführt. 

— Der amerikaniſche „Beef-Truſt“ 
n England ſoll durch große Sendungen 
gekühlten Fleiſches aus Südamerika 
den Todesſtoß erlitten haben. 

— Bei den Begräbniß-Feierlichkei— 
ten für den chineſiſchen Vize-König von 
Nanging, Liu Kun Yu, ereigneten ſich 
in jener Stadt bemerkenswerthe Re— 
ſpektskundgebungen ſeitens der aus— 
ländiſchen Bevölkerung. 


— Der franzöſiſchen Abgeordnete 
Deloncle meinte in einem Intervbiew, 
wenn Präſident Loubet wirklich dieSt. 
Louiſer Weltausſtellung beſuche, ſo 
werde er noch größere Triumphe er— 
ringen, als Prinz Heinrich in Amerika. 

— Der, in der Pariſer Geſellſchaft 
wohlbekannte Graf Falk fand in ſeiner 
Wohnung, Chateau des Lands bei 
Suresnes, ſeinen Tod durch Feuer. 
Man glaubt, daß er im Bette las, da— 

| bei einfchlief und die Qampe umftieh, 
| worauf das Feuer ausbrad. 


—— Unter den fanadifchen Holzhänd- 
lern, die mit den Vorgängen in Wafh- 

| ingtoner und fanadifchen Regierungs- 
freifen vertraut find, herrjcht Beftür- 

| zung über das Gerücht, daf die Ber. 
Staaten auf alles gejäate fanabdifche 
Holz einen Zoll von $4 pro taufend 
Fuß legen werben. 

— Laut Meldung aus Tyez, Marot- 
fo, haben die Regierungstruppen den 
Ihronprätendenten aefangen genom- 
men. &3 heißt, daß der Sultan fich 
perfönlid an die Spite einer Armee 
bon 25,000 Mann ftellen wird, um 
bie Operationen gegen die aufftändi- 
fchen Kabylen zu leiten. 

— Die deutfche Regierung? = Kom= 
milfion, welche ernannt wurde, um jich 
mit dem Treiben der Kartelle zu befaf- 
fen, melde manche Induſtriezweige 
Deutfchlands kontrolliren oder beein- 
fluffen, hielt ihre erfte Situng ab. Die 


Kommiffion befteht auß vier Profeflo: . 


ren, acht Mitgliedern des Reichätages 
und 19 Gefchäftsleuten. 


— In London ftarb Prinz Eduard 
vonSadjen-Weimar. Er erfrantte am 
legten Donnerjtag an der Blinddarm= 
Entzündung, welcher eine Kongeftion 
der Nieren folgte, durch meldhe die ur- 
fprüngliche Krankheit fomplizirt wur⸗ 
de. (Prinz Eduard wurde 1823 nahe 
London geboren und verheirathete fich 
in 1851 mit Lady Augufta 
Lennor zur linten Hand.) 


Der Rehnungsausmweis- der 


Iulanb. - 


— Die Angabe, daß Präfident Rooſe⸗ 


Gordon⸗ 


Deutſch⸗Atlantiſchen Kabel Co zei igt 


| 


Id 


mike. 


eine betrãchtliche · Fanahme der Einnah⸗ 
men infolge des ſtarken Verkehrs mit 


Amerika. In den Anlagen der Kom⸗ 
pagnie, die mit den neueſten Maſchinen 
zur Herſtellung perfelter Kabel für den 
unterſeeiſchen Gebrauch ausgerüſtet 
werden, ſind große Fortſchritte gemacht 
worden. ER Er 
— €3 mürde an der Berliner Börfe 
berichtet, daß gefälichte Depelchen. von 
Berlin auß nad der Wall Street in 
New York’ gefandt wurden, um die dor- 
tige Situation zu beeinfluffen. (In 
New Dot wird diefe Angabe für ab- 


furd erklärt.) Der. Nem Yorker Preis= | 


fturz übte auf die deutfchen Börfen mwe- 
nig Einfluß; doch herrfchte ohnehin an 
leßteren eine flaue Stimmung. 

— Der, am 22. November. 1878 ge- 
borene Sroßfürft =» Tihronfolger Mi- 
chail Alexandrowitſch (Miwael), der 
Bruder des ruſſiſchen Zaren, ſoll Zei— 
chen der Schwindſchucht in bedrohli— 
chem Maße zeigen. Da der Zar keine 
Söhne hat und nur dieſen einen Bru— 
der, ſo würde die Thronfolge an den 
Bruder des Vaters des Zaren, den 
Großfürſten Wladimir, fallen. 


— Frl. Gladys Deacon, welche als 
das ſchönſte amerikaniſche Mädchen in 
Europa gilt und vor noch nicht langer 
Zeit Gegenſtand einer Klatſcherei als 
angebliche Verlobte des deutſchen Kron— 
prinzen war, mag durch Naſen— 
Nekroſe auf Lebenszeit entſtellt wer— 
en! Dieſes Leiden entſtand dadurch, 
daß ein Doktor verſuchte, ihr ein „grie— 
chiſches Profil“ zu geben, und ihr da— 
bei Paraſſin in die Naſenknochen 
ſpritzte. 

Dambprexruachrichteu. 
Uunelfommen. 

New Vord: Calabria von Italien: La Touraine 
bon Dadre, 

Songlong‘ Peru und Tartar pon San Franzisto. 


Gtasgom: Nomadian von Montreal. 
Liverpool: Geitrian von Rofton. 


Zolalberidht. 


Unglüdliher Zufall. 


Auf Grund einer eingehenden ln- 
terfuchung ift die Polizei zu der Ueber- 
zeugung gelommen, daß der verhäng: 
nißoolle Zufammenftoß, melcher ich 
geftern auf der Kreuzung der Geleife 
der Burlington-Bahn an Weftern Abe. 
zutrug und einem Manne das Leben 
foftete, während ein Dutend Perfonen 
dabei verlegt wurden, die Folge eines 
unglüdlichen. Zufalles gemwefen ift, für 
melden Niemand verantwortlich gehal- 
ten werden fünne. Der Inqueſt in 
dem alle von Hugh Eurran, der bei 
dem Zufammenftoß fein Leben verloren 
bat, mird am 25. November abgehalten 
werben. Bon den PBerfonen, welche bei 
dem Zufammenftoß Verlegungen  er- 
litten haben, fehmebt nad}: den neuejten 
Nachrichten keine in Lebensgefahr. Der 
Barrierenmärter Melville, über deffen 
Verhaftung-an anderer Stelle berichtet 
wird, fol nun auf. freien Fuß - gefeht 
werben, fobald er die.nötgige Bürg- 
Iıhaft aufgetrieben haben wird. 


Stark ansgedrickt 
Aber fheint es nicht Sernünftig. 


Dies mag. jcheinen, al3 ob wir e& 
ein wenig ftarf auftragen, denn e8 wirb 
allgemein angenommen von:.den mei- 
iten Leuten, daß Doyspepfia in feiner 
chronischen Form unheilbar ‚oder doch 
faft fo ift. Aber. wir haben fchon lange 
bewiefen, daß Dyzpepfia. heilbar. und 
durchaus nicht fo ſchwierig iſt, als es 
zuerſt erſcheint. 

Der Fehler der Dyspeptiker iſt der, 
daß ſie es fortwährend mit Diät ver— 
ſuchen, beinahe verhungern oder in das 
Gegentheil umſchlagen, oder auch ihren 
bereits überbürdeten Magen mit Bit— 
ters, „Nachtiſchpillen“ ete. überſchwem— 
men, die ſtets die Schwierigkeit vermeh⸗ 
ren, auch wenn ſie in einigen Fällen 
eine leichte zeitweilige Linderung ver— 
ſchaffen. Solche Behandlungen des Ma— 
gens machen das Uebel nur noch ſchlim— 
mer. Was der Magen braucht, iſt Ruhe. 
Nun, auf welche Weiſe kann der Magen 
ausruhen, ſeine Thätigkeit wieder auf— 
nehmen und wie wird der Körper zu 
gleicher Zeit genährt und aufrecht er- 
halten. 

Dies iſt ein großes Geheimniß und 
dies iſt auch das Geheimniß des großen 
Erfolges von Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets. Dies iſt ein verhältnißmäßig 
neues Mittel, aber der Erfolg und die 
Beliebtheit desſelben laſſen keine Zwei— 
fel über ſeine Vorzüge walten. 

Die Tablets verdauen die Speiſen 
auf jeden Fall, ganz gleich in welchem 
Zuftand ſich der Magen befindet. 

Ein an Dyspepſie Leidender ſoll nach 
Vorſchrift genügend gute zuträgliche 
Speiſe eſſen und die Tablets vor und 
nach jeder Mahlzeit nehmen, und das 
Reſultat wird ſein, daß die Speiſe ver— 
daut wird, ganz gleich wie ſchlimm 
Eure Dyspepſie ſein mag, denn, wie 
ſchon erwähnt, die Tablets verdauen 
die Speiſe, wenn auch der Magen voll⸗ 
ftändig unthätig tft. Um’ dies deutlich 
zu fchilbern, 


einer Temperatur bon 98 Grad aus- 
feßt und eins von Stuart? Dyspepfia 
Tablets Hinzufügt, fo verbaut e8 das 
Tleifch oder die Eier beinahe fo voll- 
ftändig, ala od da3 Fleifh im Magen 
eingefchloffen wäre. 

Der Magen mag noch fo fchrwadh fein 
und doch verrichten die Yablet3 die Ver: 
dauunga-Arbeit und der Körper und 
das Gehirn werben richtig genährt und 
zu gleicher Zeit wird eine gründliche, 
dauernde Heilung von: DySpepfie er- 
zielt, denn der jo arg. gemißhanelte 
Magen erhält biß zu einem geiviffen 
Grade die fo ehr  benöthigte Ruhe. 
Euer Apotheler wird Euch fagen, daß 
feineg. bon den fo viel angezeigten 
Mitteln für die Heilung von Dyspepfie 
fo vollftändig und allgemein befriebigt, 
als Stuaris Dyspepſia Tableis und 
von nicht minder großer Wichtigkeit in 
dieſen ſchweren Zeiten iſt die Thatfache 
daß ſie auch am billigſten ſind und am 
meiſten Guies für das wenige Geld be-: 
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wenn Xhr 1800 Grain , 
Trleifch. Eier oder gewöhnliche Speifen 


2617,19, 21%. 
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Gefahren der remzung. 


Zuſammenſtoß eines Güterzuges 
mit einem Straßenbahnzug. 


— — | 


Ein Todter, zwölf Verletzte. 


Dem Schaffner Sangford wird der Dormurf 
der Nachläſſigkeit gemacht. — Ihm wurde 
angeblich das Signal „Strecke frei“ gege- 
ben.—Das mörderifche Gas. 


Auf der Kreuzung an 18. Str. und 
DWeitern pe. ftieß geftern Abend ge- 
gen acht Uhr ein von einer Zofomotive 
geichobener Güterwagen, bon dem fi) 
ber. übrige Theil eines Güterzuges der 
Chicago, Burlington & Quincy-Bahn 
losgeriffen hatte, mit einem, aus einem 
Irolley- und Perfonenmwagen beitehen- 
den Straßenbahnzuge zufammen. Ein 
Paſſagier wurde getödtet, zwölf Perſo— 
nen erlitten mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen. Wm. Melbille, der Bar— 
rierenwärter, wurde in Unterſuchungs— 
haft genommen. 

Er hatte, ſobald der erſte Theil des 
Güterzuges die Kreuzung paſſirt hatte, 
die Barriere hochgezogen. Die Folge 
war der Zuſammenſtoß. Die Straßen— 
bahnwagen wurden etwa 200 Fuß ge— 
ſchoben und zertrümmert. 

Getödtet wurde: 

Hugh Eurran, Nr. 902 Weitern 
Ave.; Kopf zermalmt. Die Qeiche wur: 
de nach der Countyg-Morgue geichafft. 

Die Verlegten find: 

Johnſon Bader, Nr. 1080 W. 20. 
Str., 54 Jahre alt; erlitt Verlegungen 
am Rüden und an der linken Seite und 
wurde auch innerlich verleßt. 

Louife Bacher, Gattin Johnfon Ba- 
ers; erlitt Verlegungen am Kopf, an 
den Schultern und Händen. 

Thomas Bromn, Nr. 1444 Fillmore 
Str.; Verlegungen am Rüden und an 
ben Hüften. 

Joſeph Dedrid, Nr. 695 Augufta 
Etr., 40 Jahre alt; murde innerlich 
berleht. 

Mary Dedrid, Gattin des Jojeph 
Dedrid; Verrenfunga der Wirbelfäule 
und Schnittmunden an der Iinfen 
Hand. 

Joſeph Dedrick jr. 14 Jahre alt; 
Wunden am Kopf, an den Schultern 
und Armen. 

Marie Dedrid, neun Jahre alt; er- 
litt fehwere Quetfchungen und Hautub- 
fhürfungen und wurde mwahrfcheinlich 
auch innerlich verleßt. 

Franz Dedrid, fieben Jahre alt; er- 
litt Quetſchungen, Hautabſchürfungen 
und innerlich Verletzungen. 

Frank Gahle, Nr. 483 Warren Ave., 
Motormann; Verletzungen an Armen 
und Beinen. 

Alexander Langford, Nr. 1607 W. 
Harriſon Str.; Schaffner des Motor— 
wagens; Verletzungen am Rumpfe. 

J. E. Segin, Nr. 222 N. Weſtern 
Ave.; Schaffner des angehängten Per— 
ſonenwagens; erlitt Schnittwunden im 
Geſicht und an den Händen. 

R. G. Wilſon, Nr. 134 Van Buren 
Sitr.; erlitt Schnittwunden an denHän— 
den und Hautabſchürfungen am Kopfe. 

Die Mehrzahl der Verunglückten 
wurde mittels Ambulanz nach Hauſe 
geſchafft. 

Als die Straßenbahnwagen die Kreu⸗ 
zung erreicht hatten, waren von Wm. 
Melville die Barrieren heruntergelaſſen 
worden. Ein langer Güterzug fuhr 
vorbei. Als der letzte Güterwagen die 
Kreuzung paſſirt hatte, wurden die 
Barrieren hochgezogen. Schaffner 
Langford gab dem Motormann das 
Zeichen „Strede frei“. Der Motorwa- 
gen hatte beinahe die Eifenbahngeleife 
erreicht, ald Gayle noch einen Güterma- 
gen aus der Dunfelheit auftauchen ſah. 
Gayle bremſte aus Leibeskräften, konn— 
te aber den Zuſammenſtoß nicht ver— 
hindern. Im nächſten Augenblick wur— 
de der angehängte Perſonenwagen von 
dem Güterwagen in die Seite getrof⸗ 
fen. Der Güterwagen bildete mit an= 
deren, die von einer Qofomotive geicho- 
ben imurden, einen Theil des Zuges, 
bon dem fich der Haupttheil losgerijfen 
hatte. Der Lofomotivführer James 
Sullivan hatte aber davon feine Ah- 
nung. 

Dem: Zufammenftoß folgte eine 
Szene ünbefchreibliher Aufreaung. 
Der Motörmagen wurde von dem Per: 
fonenmwagen losgeriffen und zur Seite 
geihoben. Der Perfonenmwagen murbe 
umgemorfen, etma 200 Fuß gejchoben 
und zertrümmert. Di: Paflagiere 
wurden nach allen Richtungen gejchleu- 
dert. Ahr Wehegeichrei mar eine halbe 
Meile: meit bi8 in der Bezirfömade an 
der 13: -Str., hörbar. 

Nach kurzer Zeit trafen Ambulanzen 
und Polizeimagen der Bezirkämachen 
an Marell Sir., zu Lamndale, an 
Hinman und 13. Str., auf der Un- 
fallsftätte ein. Die Mehrzahl der Ber- 
unglüdten wurde mittel Ambulanz 
nad ihren Wohnungen aejchafft. Yeich- 
ter Verlegte begaben fich ohme fremde 
Hilfe nah Haufe. Curran’3 Leiche 
wurde aus den vor dem Güterwagen 
liegenden Trümmern gezogen und von 
Milfon, einem freunde des DVerftorbe- 
nen, ibentifizirt. 

Melville wurde verhaftet. Er be= 
zichtigte den Schaffner Langford gro- 
ber Nacläfftatett. 

„Zangrord hai fich nicht überzeugt, 
ob die. Strede frei war“, fo äußerte er 
fih. „Als der erfte Theil des Zuges 
die Kreuzung paffirt hatte, 30g ich die 
Barrieren auf. Langford ftand auf 
der vorderen Plattform des Motorwa= 
gend. Er fprang ab, lief aber nicht 
nach vorne auf die Geleife, fondern 
ließ den Wagen vorwärts fahren und 
fprang auf. deffen Hintere Plattform 
; auf. Ych mußte nicht, daß der Güter: 
' zug. geriffen mar und fah das, da ber 

‚zweite Theil fein Signallicht Hatte, zu 

fpät. " Der zweite Theil de3 Zuges 

fuhr mit einer Schnelligkeit von etwa 

‚gehn Meilen die Stunde.” 

8 vangford ſtellt dieſe Beſchuldigun⸗ 


ine 


gen in Abreve: Er machte folgende 
Angaben: 

„Ih Stand auf der vorderen Platt- 
form. Als die Barriere hochgezogen 
murde, |prang ich ab und lief voraus. 
Ich hatte nur wenige Schritte zurüd- 
gelegt, als ich da3 grüne Licht, welches 
„Strede frei” bebeutet, Jah. ch machte 
nunmehr dem Motormann ein Zeichen, 
borwärts zu fahren. Als der Motor- 
tagen borbeifuhr, jprang ich auf die 
hintere Platform und hielt den Zrol: 
lepftrid. Ich hörte auf einmal einen 
Zuruf, konnte die Worte aber nicht 
verstehen, und dann erfolgte ber 
Krach.“ 

Der Signalwärter L. E. Hoffman 
gab zu, die grüne Laterne geſchwungen 
zu haben. Er ſagte: „Es war ſo dun⸗ 
kel, daß ich den zweiten Theil des Zu⸗ 
ges nicht ſehen konnte. Dieſer Theil des 
Zuges führte natürlich kein Licht und 
ich ſah ihn erſt, als er beinahe die 
Kreuzung erreicht hatte. Da ſchrie ich 
Gayle zu, ſich zu beeilen!“ 

R. G. Wilſon war einer der Fahr—⸗ 
gäſte, die mit leichten Verletzungen da— 
vonkamen. Er machte folgende Anga— 
ben: „Ich ſtand neben Curran und 
unterhielt mich mit ihm, als der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte. Der gräßliche 
Krach war unſere erſte Warnung. Ich 
erinnere mich weiterer Einzelheiten 
nicht. Ich weiß nur, daß ich mich 
krampfhaft am Dache feſthielt, bis ich 
neben die Geleiſe geſchleudert wurde. 
Ich glaube, daß Curran auf der Stelle 
getödtet wurde. Er ſaß mit dem Rü— 
cken nach dem Zuge und wurde wahr—⸗ 
ſcheinlich am Kopfe getroffen. Das 
Licht erloſch und ich ſah ihn nicht 
mehr. Das Geſchrei der Kinder war 
markerſchütternd. Es gellt mir noch 
in den Ohren. Ich glaubte, wir Alle 
ſeien dem Tode geweiht. Die wenigen 
Augenblicke, in denen der Wagen von 
dem Güterwagen etwa 200 Fuß ge— 
ſchoben wurde, ſchienen mir eine 
Stunde zu dauern.“ 

Der elfjährige Walter Carter, Nr. 
6020 Wallace Str., wurde geſtern 
Nachmittag halb ſechs Uhr beim Ver— 
ſuche, die Eiſenbahngeleiſe an der 64. 
Str. zu überſchreiten, von einem Gü— 
terzuge überfahren und auf der Stelle 
getödtet. 

Der 62jährige Adolf Kahn, Nr. 615 
Burling Str., wurde geſtern Abend 
von ſeiner Tochter, Frau Reinach, an 
Leuchtgas erſtickt, vorgefunden. Man 
vermuthet, daß Schwermuth, bedingt 
durch Kränklichkeit, den Greis veran— 
laßte, ſich das Leben zu nehmen. 

Der Steinhauer Ferdinand Baßler 
beförderte ſich geſtern in ſeinem Zim— 
mer im Gebäude Nr. 1002 Wellington 
Ave., mittels Leuchtgas ins enfeits. 
Man vermuthet, daß Arbeitzlofigfeit 
ihn in den Tod trieb. 

Rufus B. Catlin, 35 Aahre alt, 
wurde geitern in feinem Zimmer im 
Gebäude Nr. 498 W. Adams Str., an 
Leuchtgas erftidt vorgefunden. Der 
Koroner wird fich bemühen, feitzuitel- 
fen, ob Selbftmord oder aber ein Un 
fall vorliegt. 

Die Zljährige Mary Moeller, Nr. 
220 Grand Xpe.,  vergiftete fih in 
einem Anfalle von Schmermuth mit 
Karbolfäure. 


Die Vereinigten Staaten Regierung bat feh3 
Kancnenboote beitelt, die in Japan gebaut 
werden follen für den Küftenfhuß in den Phi- 
lippinen. Der Empfang einer derartigen Beftel» 
lung ift Der befte Beweis bon bem wunderbaren 
Hortfchritt, den die Japaner in dem legten bals 
ben Nabrbundert gemacht haben. Den beiten Bes 
weis für den Fortichritt des Hoftetterd Magen» 
PRitters mährend der Zeit findet man in dem 
unerreichten Nelord der Durch ibn erzielten Heis 
lumgen. Hunderte von Lenten, einfchließlich viele 
bervorragende Nerzte, baben freiwillig bezeugt, 
daß das Pitters fie Turirt bat bon “ianens, 
Leber: und Nieren:Beichwerden, nadhdem andere 
Arzneien verfagt hatten. Sie begeben deshalb 
feinen „ebler, wenn fie e8 gegen Sodbrennen, 
Vebelfeit, stopfiveb, Unverdaulichleit, Dospeps 
fie, Berftopfung oder Piliofität gebrauden. Eine 
BSlafche wird Sie von feinem Wertbe überzeugen. 
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Kirhen:- Bazar. 


Zur Verbeflerung ihrer Güter im 
Allgemeinen, und zur Förderung des 
gejelligen Lebens ihrer Glieder und 
Gönner im Belonderen, veranftaltet 
die deutfche evanageliiche Epiphanias- 
Gemeinde, Ede Roscce Boul. und 
Glairmont Ave. (Baltor E. F. Weiße) 
auch in diefem Jahre einen großen Ba= 
zart, der am näcjften Mittwoch, Don 
nerftag und Freitag in der Sozialen- 
Turnhalle, Ede Belmont Ave. und 
Paulina Str., abgehalten wird. Geit 
Moden hat Jung und lt gearbeitet, 
um den Bazar zu einem großen Er- 
folge zu maden. Eine Menge nügli- 
der und jchöner Gegenjtände werden 
zum Berfauf ausliegen; ebenfo werden 
viele prächtiae Gegenftände zur Ver: 
loofung fommen. Als Hauptattraftion 
für die Kleinen dürfte wohl „Genove- 
fa“, die „Puppenfee“, gelten, die, um= 
geben von 50 kleineren Puppen, einen 
Palaft ihr eigen nennt. An jedem 
Abend wird ein fchönes mufitalifches 
Programm zur Aufführung fommen. 
Der Bazar ijt jeden Tag von 3 Uhr 
an geöffnet. Am_zmweiten Tage, Don: 
nerftag, findet Nachmittagd ein ge- 
müthlicder Damen-Kaffee ftatt, wozu 
clle befreundeten Damen und 
Schmejtern der fFrauen-Bereine ein- 
geladen find. Am Donnerftag Abend 
wird der gemilchte Chor Edelweiß 
einige Lieder zum Vortrag bringen. 
Yreitag Abend ijt Verloofungdabend. 


Banferott. 


Bundesrichter Kohlfaat fegte heute 
%. 3. Hall zum Maflenvermwalter der 
Beltände der Firma YFah Bros, 144 
Clarf Str., Händler mit Kleidern und 
Mollenwaaren, ein. Die VBerbindlich- 
feiten der irma follen fih auf 
$50,000, die Beitände auf $15,000 
belaufen. Die Mehrzahl der Gläubi- 
ger find im Dften anfällig. 

Die Hilf3-Bundesmarjchälle Batter- 
fon und Bach verfteigerten heute einen 
Dampfer und zwei Schuner der Cham- 
berlain Tansportation Eo. und erziel: 
ten daraus einen Erlös von $12,525, 
welcher unter die Gläubiger der ge- 
nannten Gefellichaft vertheilt merben 
wird. e 
Lefet die „Honntagponmy 


Ans dem Kriminalgeridht. 


Die Auswahl der Gefhhworenen im Stree: 
ter-Projeß fommt heute zum Abfhlnf. 
Elf Mitglieder der Jury, welche 

über die Vertheidiger des Michiganjee- 

Diftrifte® megen der dadurch beran- 

laßten Tödtung von Xohn ©. Kirk, zu 

Gericht figen fol, waren heute Rachmit- 

tag endlich beifammen; der zmölfte Ge- 

ſchworene wird vorausfichtlich noch vor 

Eintritt der Duntelheit gewonnen ' 

werden. Die Gefchimorenen - Aus- 

wahl ift bereits feit Mittwoch 

Vormittag im Gange. Die fünf 

Anwälte der DVertheidigung gingen 

beit ber Prüfung der Borgeladenen 

fehr jorgfam zu Werte und jchloffen 
alle diejenigen aus, die beireffs der 

Unfprüche des Kapitäns George Wafh- 

ington Streeter auf das Schwenm- 

land bereits eine fefte Meinung gefaßt 
hatten. Streeter wird gemeinfchaftlich 
mit Wm. MeMannerd und Henry 

Hoeldte progeffirt, welche der Staats: 

anmalt für John ©. Kirks Tod ver- 

antmwortlich hält. Der Anklage ift es 
zz ‚fünf neue Zeugen aufzutrei- 
en, beren Namen und Adrefien jorg- 
fältig geheim gehalten werden. Kapi— 
tan Streeter ift fehr ungehalten dar: 
über, daß ihm nicht ein befonderes 

Prozekperfahren zuerfannt wurde; er 

bezeichnet die Zeugen der Anklage jegt 

fhon al3 gedungene Lügner und Mein: 
eidige, er jammert über fein Verhäng- 
niß und über die Uingerechtigfeit ber 

Melt. 

Richter Brentano mußte heute bie 
Surh entlaffen, vor welcher im Laufe 
der legten Woche die Verhandlungen 
der gegen Kohn Mill megen 
angeblihen Mordes erhobenen An— 
Mage jtattfanden, meil fi bie 
Geihhmorenen nicht auf einen Wahr- 
fprucdh einigen Tonnten. Der Prozeh 
wird nun nochmald bor einer neuen 
Jury verhandelt werben müffen. Mill 
ift angeklagt, Wiliam T. Delaney 
nad borangegangenem Streit vor der 
MWirthihaft an Laflin und Haftinga 
Straße niedergelnallt und getötet zu 
haben. Er behauptet, in Nothmehr 
ton feinem Revolver Gebrauch gemacht 
zu haben. 

Für den Tod von Nikolas G. Sya— 
denos — welcher bei einer allgemeinen 
Holzerei, die zwiſchen jungen Leuten 
an der Ecke von 19. und Wood Straße 
ſtattfand, meuchlings mit einem Pfla— 
ſterſtein niedergeſchlagen und ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er zwei Tage dar— 
auf im County-Hoſpital ſtarb — wur— 
de heute Frank Kamedy von den 
Geſchworenen von Richter Neeley ver— 
antwortlich gehalten und zu Zucht— 
hausſtrafe auf unbeſtimmte Dauer ver— 
urtheilt. 

— —— — 


Bewerkſtelligten ihre Flucht. 


Zwei Militärgefangene aus Sort Sheridan 
entwichen. 

Große Aufregung herrfchte aejtern 
früh in Fort Sheridan über die Flucht 
zweier Militärgefangenen aus dem 
Macdtlofal. Sie entlamen, obaleich 
ihnen eine Anzahl Schüffe nachgefandt 
murbden, und nachdem der eine einen 
Faufttampf mit dem Poſten beſtanden 
hatte. 

Die Ausreiker find Mar Goldberg 
und Walter Hanaberry, Gemeine der 
Kompagnie % vom 20. Regiment. Sie 
befanden fich fehon feit mehreren Mo- 
naten in Gewahrfam und hatten aus 
ihrer Abficht, flüchten zu mollen, fein 
Hehl gemacht. E3 war furz nad Mit- 
ternadt. Der Poften Y. H. Corklang 
befand fich etma 100 Schritt vom Ge- 
fängniß, als er jah, mie ungefähr 30 
Schritte vor ihm eine dunfle Geftalt 
über feinen Pfad glitt. 

„Wer da?“ rief er dem Golbaten, 
deifen Uniform er faum erfennen 
fonnte, zu. „Gut Freund!” Tautete die 
Antwort. Er befahl dem Manne, zu 
ihm zu lommen. Der Mann, melden 
er fpäter ala Golpberg erfannte, that, 
mie ihm geheißen, fprang ihm aber, ala 
er fich ihm bi8 auf wenige Schritte ge= 
nähert hatte, an die Kehle. Ein ver⸗ 
zweifeltes Handgemenge folgte. Schließ⸗ 
lich riß ſich Goldberg los und ſtürmte 
davon. Corklang ſandte ihm meh— 
rere blaue Bohnen nach und muß ihn 
wohl auch, wie Blutſpuren ergaben, 
getroffen haben; ber Ausreißer aber 
entkam doch.Kaum hatie ſich die Aufre— 
gung über die kühne Flucht gelegt, als 
Hanaberry entwich. Auch er entkam, 
obgleich ihm Corklang und ein Kame— 
rad mehrere Schüſſe nachſandten. 


Waſſer⸗Bulletin. 

Die Beſchaffenheit des Chicagoer 
Trinkwaſſers war heute trotz des ge— 
ſtrigen anhaltenden Regens eine beſſe— 
re, als während der legten Monate. 
Das ftädtifche Gefundheit3amt bezeich- 
nete heute Vormittag dad MWafler aus 
der Carter 9. Harrifon Sauaftelle, 
wie auch da3 aus ber Station an ber 
14. Straße und ber in Hhbe Parf, ala 
portrefflich, da8 aus der Bezugsquelle 
in Late View ala brauchbar und nur 
das aus ber Leitung an Dft Chicago 
Ave. ald verbädtig. 


— Biele erreichen nur beshalb ihr 
Ziel nicht, weil fie mit ihren Plänen 
jchon darüber hinaus find. 


Genießt als Lunch 
Grape- Nuts 
und 

Poſtum 
Food 


Kaffee 


Freie Borführung in 
A. M. ROTHSCHILD & C0.'S 
Grocery- Departement. 
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gets: fee Pomelice st Chicage, Ill, as 
Die alte Leier. 

Bor vierzehn Iagen ift befanntlich 
eis neues nationales Abaeorbneten- 
haus gewählt mworben. Doch tritt 
nicht Diefes in der erften De- 
zemberwoche zuſammen, ſondern das 
alte Haus, deſſen Amtszeit am 4. 
März nächſten Jahres erliſcht. Die 
neue Voltsvertretung wird fich unter 
gewöhnlichen Umftänven, d. h. wenn 
der Präfivent fie nicht zu einer außer» 
ordentlichen Tagung einberuft, erft im 
Dezember des Kahres 1903 verjam- 
meln, alfo dreizehn Monate nach ihrer 
Ermählung. Dennod; ift jchon fo gut 
wie entjchieden, mer ihr „Sprecer” 
oder Vorfigender jein wird. Denn bie 
Raubzöliner, welche innerhalb ber re= 
publitanijeen Partei noch immer aus 
Ichlaggebend find, haben fich für „On 
tel oe“ Cannon aus Allinois entfchie- 
ben. 

Eine Zeitlang jchien e8, alß ob ber 
Vorſitzende des republikaniſchen Kon⸗ 
arehausichuffes, ver Abgeordnete Bab- 
cod aus Wigtonfin, ih um die Stelle 
bemerben würde, die in ber jüngften 
Zeit von Henderjon aus Yoma beflei- 
det worden tft. Babcod- aber tft ber» 
jelbe Mann, der in der vorigen Ta- 
gung des Rongreijer den Vorfchlag zu 
machen wagte, daß die Zölle auf alle 
Eifen- und Stahlerzeugnifie herabge- 
fegt over ganz abgefchafft werben foll- 
ten, weil die „United States Gteel 
Gorperation“ fich ein Monopol auf 
ben inländifchen Markt verfchafft hat. 
Daher fünn es nicht überrajchen, daß 
ex fich gezwungen gejehen hat, der De- 
legation feines Staates, die ihn ein- 
ftimmig als Kandidat für da GSpre- 
heramt in Borfjchlag bringen wollte, 
einen förmlichen Abjagebriet ju fchrei- 
ben. Zmilchen den Zeilen diejes Brie- 
fes lann man deutlich lejen, mie gern 
Herr Babend die ihm zugebadhte Eh» 
rung angenommen - hätte, und 
warum er fih nah langem See 
lenfampfe zur Ablehnung entfchloffen 
hat. Obmohl er es nicht gerade her 
ausfagt, ift e& doch ganz flar, daß ber 
„tonjerbative” Flügel der Partei jeine 
Bewerbung für unannehmbar erklärt 
und ihm ben Krieg bi8 auf’8 Meier 
angejagt hatte. Um nun „der Admi— 
nijtration feine Verlegenheiten zu be= 
reiten“, und um nicht „bie Harmonie 
ber Partei zu gefährden“, mill ber 
fühne Stürmer au Wistonfin feinen 
Ehrgeiz begraben. Hat er doch jchon 
feine jegige Stellung- nur behaupten 
fönnen, nachdem er jeinen Angriff auf 
den Stahltruft eingeftellt und fich reu- 
müthig der Parteidisziplin unterwor- 
fen hatte. Nach jolchen Erfahrungen 
ift e8 ihm nicht zu verbenten, daß er 
feine Luft hat, mit den Hochzöllnern 
einen ernfthaften Strauß zu bejtehen. 

Der Sprecher des nächften Haufe 
wird alfo unter allen Umftänden bie 
Politit Henderfons fortfegen und be- 
fonbers den Ausfhuß für Mittel und 
Wege fo zufammenftellen, daß an dem 
heiligen Dinaleytarife nicht gerüttelt 
werden fann. Wie vorauszufehen war, 
erbliden die republifanifchen Führer 
in der Wieverermählung eine& republi- 
tanifhen Abgeordnetenhaufes eine 
„Sndoffirung“ ihrer gefammten politi= 
ſchen Thätigkeit. Sie find jet feiter 
als je davon überzeugt, daß die Mehr- 
heit des Woltes den beitehenven Zoll- 
tarif für die Haupturjache ber Profpe- 
rität bält und auch die geringfte Er- 
mäßigung der ungeheuerlihen „Schuß: 
zölle“ nicht wünſcht. Won der gleichen 
Anſicht ift die Mbminiftration durch: 
drungen, deren Mitglieder ja jchon vor 
der Wahl in unzähligen Reden dem 
Srrihume entgegengetreten find, daß 
der Dinaleptarif die Truſts begünſtigt. 
Deshalb mird Präfident Roofevelt 
feine außerordentlihe Qagung bes 
neugemwählten Kongreife3 anberaumen, 
fondern ruhig bi zum - Dezember 
nächften Jahres warten und alddann 
aub nur die Einfegung einer Kom- 
miffion empfehlen, welche die Zoll- 
frage „undefangen“ prüfen und 
mehr oder weniger „afabemifche" 
Borfchläge unterbreiten joll. Mög- 
licherweife wird er nebenher bie 
Fruft3 in den Gerichten anfechten 
und gleichzeitig den Kongreß um Ber: 
fhärfung des zmwifchenftaatlichen Ver⸗ 
fehrö- und bes Sherman’shen Anti- 
truftgefeßes erjuchen. Die Truſts 
müffen ja feldft einjehen, daß ein Prä- 
fivent, der fich um bie Wiederwahl be- 
werben will, ven Vorurtheilen des 
Boltes einige Zugeftänbniffe machen 
muß, und das Volt feinerfeits ift ja 
unendlich geduldig und bat fi Thon 
unzählige Male mit VBerfprechungen 
Binbalten laffen, die nachher „leiber“ 
nicht eingelöft werben fonnten. 

So viel fteht feit: Wenn die Mehr- 
heit der Stimmgeber wirklich der Räu- 
berei müde ift, die unter dem Schuße 
eines unfinnig hohen Zolftarife betrie- 
ben mwirb, fo wird fie ber republifani- 
ben Partei den Laufpah geben müf- 
en. Bon feinen Freunden, db. h. bon 
den aefügigen Werlzeugen- ber Truſts 
- und Monopoliften, wirb ber Zolltarif 
nie und nimmermehr verbeffert werben. 

— 
Selbſtlos. 


— — — 


Was ſeit ein paar Wochen ge⸗ 
= mu mare tft *—8 en 
Bi olge ſicher. Kanada ift da 

— Land“ der Neuzeit; das ſoge⸗ 
annte Amerila — die Ver. Staaten 


Brest 


a mar 


ae nn neigt 


der wandert nach Kanada aus. An 


Kanada mwinten dem Menfchen nod 
reiheit un Glüd. Yn den Ber. 
taaten ift er Unfreier. Hier, „insbe: 

fondere in den Staaten des „Mittleren 

Meftens“, gibt e8 nur Pächter. Es 

ift biefen Farmern unmöglid, das 

Land zu kaufen, welches fie bebauen. 

Das Land ift im Befig weniger unge- 

heuer reicher Menfchen. Der Farmer 

fann die Scholle, auf welcher er fikt, 
nicht erwerben, jelbft dann nicht, wenn 
er da3 Geld dazu hätte, meil die Rei- 
chen nicht verfaufen wollen. Er kann 
nicht hoffen, jemals ein eigenes Heim 
zu beiten, wenn er in den Ber. Staa- 
ten wohnen bleibt. Er kann innerhalb 
der Grenzen biefe® Landes nicht an- 
derswohin gehen und Land erlangen. 
Alles Regierungsland ijt aufgenom- 
men worden; e3 gibt fein Farmland 
mehr in dem fogenannten Amerita.” 
©o fteht heute auf der erften Seite 
eines Chicagoer Weltblattes gejchrie= 
ben; ein „Lanadifcher Beamter“ hat’s 
gejagt, und dba muß e3 wahr fein, wenn 
fih mand’ Einer bei dem Lejen aud 
die Augen reiben mag, das, mas. ihm 
al8 Iraum fcheint. zu verjcheuchen. 
Senen armen „Pächtern“ joll gehol- 
fen werben.&3 hat fich eine Gefellfchaft 
gebildet, melche ihnen für wenige Dol- 
lars und gute Worte — nein, auf die 

Zebteren verzichtet fie, wenn nur bie 

guten Dollar? da find — zu eige- 

nen armen in der gejündeften und 
fruchtbarften Gegend der Welt verhel- 
fen will. Der Präfident der Gefell- 

Tchaft Heißt Eagan. Man beachte den 

Namen. Er hat einen Klang, der al» 

lein für bie Uneigennüßigfeit der Un- 

ternehmer bürgt. Nicht weniger al 
zwei Millioren Ucres Land ftehen ber 

Gefellfchaft zu diefem menjchenfreund- 

lien Unternehmen zur Verfügung, 

ind damit recht Vielen geholfen mer: 
den fünne, ift die Beitimmung getrof- 

fen worden, da# Keiner mehr ald 160 

Ucres befommen fol. Damit nur 

MWürdige an der Wohlthat Antheil er: 

langen, fol da3 Land nur an „eng» 

lifchſprechende Perſonen“ verkauft wer— 
den. Andere will man nicht; nur zu 

Gunſten der Deutſchen will man Aus— 

nahmen machen; ein paar Deutſche will 

man auch beglüden, denn fie find mit- 
unter ziemlich vertrauengfelig und ihr 

Geld ift gut. E3 riecht meber nad 

Sauerfraut, no nach Limburger; 

und menn auch, man nähm’ es doch — 

aus purem Mitleid mit den armen 

Zeufeln, die von dem Jrrmwahn, hier in 

ten Ber. Staaten fönnte man nod) 

Herr feines eigenen Heims werben, an— 

gelodt wurden und bie meite Reife 

über dad Meltmeer machten. 
* * * 


„Amerika“ iſt alt geworden und da 
wollen das jugendfriſche Kanada und 
Herrn Eagans Geſellſchaft ſich der 
Kindlein annehmen, die es nicht mehr 
großbringen kann. Kanada hat viel 
Land und wenig Menſchen und wenig 
Geld; es will das Land gern zu einem 
Bargainpreis losſchlagen, und Men— 
ſchen als Zugabe nehmen. Herr Eagan 
mag ſchon vielGeld haben, aber er kann 
jedenfalls noch mehr gebrauchen und da 
er inmitten eines Landes ſitzt, in wel— 
chem es ziemlich viel Menſchen und 
ſehr viel Geld gibt — vermuthlich weil 
die armen Pächter ihr Geld nicht im 
Landankauf loswerden können — hat 
er es übernommen, das Geſchäft zu 
machen. Wer alſo Luſt hat, ein freier 
Mann zu werden, der erſtehe vonHerrn 
Eagans Geſellſchaft zum Preiſe von 
drei Dollar den Acre 160 Acres Land, 
für welches er an Kanada 50 Cents 
den Acre bezahlt. Der Profit ſcheint 
ziemlich groß, aber man denke: er be— 
kommt die Fahrt in das gelobte Land 
frei! Die Eagan'ſche Geſellſchaft iſt 
beinahe ſo ſelbſtlos und aufopfernd, 
wie der Department-Laden, der an ſei— 
nem Jubiläumstage „Souvenirs“ gibt, 
und der Kaffeehändler, der dem Käu— 
fer von einem Pfund Kaffee zu 25 
Cents eine fünfzig Cents Taſſe zu 
Geſchenk macht. 

Die kanadiſche Provinz Ontario hat 
noch an die 25,000,000 Acres unbe⸗ 
bauten Landes und will das beſte da— 
von abgeben. Dieſes Land liegt theils 
oben am „regneriſchen“ See (Rainey 
Laké), theils nördlich von der „Don— 
nerbucht“, theils weiter öſtlich im Algo— 
na und Nipiſſing Bezirk. Es iſt das 
„fruchtbarſie Farmland“, das ſich nur 
denken läßt. Es iſt allerdings noch 
mit Holz beſtanden und muß erſt gero— 
det werden; es iſt auch etwas feucht 
dort oben und neun Monate im Jahre 
recht kalt. Aber was will das heißen! 
Das Roden von Baumſtümpfen — das 
Abſchlagen der großen Bäume iſt ſchon 
freundlichſt beſorgt worden — iſt eine 


geſunde, kräftigende Arbeit; Regen iſt 


gut für das Land und Waſſer iſt dem 


Vieh zuträglich; und in den langen 


Wintermonaten wird das beſchauliche 
Leben der Farmer durch nichts geſtört 
werden; man iſt dort ſo ſchön weit ent⸗ 
fernt von den Verführungen der Groß— 
ſtädte, daß die theuere beſſere Hälfte 
für den Gatten, die Eltern für bie her- 
anwachiende Jugend die Verfuchung 
nicht zu fürchten brauchen; und follte e3 
nicht unfer aller tägliches Gebet fein, 
„Und führe uns nicht in Verfuhung”? 

Mer ein arbeitävolles und damit für 
bes Leben haben; mer allen Verſu⸗ 
chungen entrückt ſein, in ſeinen Muße⸗ 
ſiunden beſchaulich hindämmern, und 
nicht Gefahr laufen will, mit Mammon 
bejchtvert zu erben, fo daß thm ber 
Eingang in da8 Himmelteich leicht twer- 
den mag, der fol fich fehleunigft an bie 
mohlthätige Gefellihaft menden, bie 
ihm zu einem Heim verhelfen wird, aus 
dem jemals vertrieben zu erben, er 
nicht zu befürdäten braucht, weil's Nie⸗ 
mand tmwirb haben mollen. 

* * * 


Gewünſcht werden für die An⸗ 
ſiedelung in Ontario, wie geſagt, nur 
—— — Farmer. Aber zu 
Gunſlen der deu will man eine 
Ausnahme machen. Das ſchmeckt nach 
Almoſen und Almoſen brauchen wir 

werben, 


” RE 


gehen wir nid! bin, ober föllten' tir 
nicht hinaehen. Man kann e& troß ben 
berlodenvden Schilderungen ben Deut: 
chen doch nicht anrathen, nad Onta= 
rio auszuwandern. Und glücklicherweiſe 
iſt das ja auch noch nicht nöthig. Denn 
ganz ſo ſchlimm iſt es hierzulande doch 
noch nicht. Es gibt auch innerhalb der 
Grenzen der Ver. Staaten noch Land 
genug, daß man für drei Dollar den 
Acker haben kann. So zum Beiſpiel 
oben in der „Rainey Lake“Gegend 
biesfeitö der Grenze — in Minnefota, 
mwofelbjt man fo ziemlich alle Annehm- 
lichleiten finden Tann, welche ed auf 
der fanadifchen Seite gibt; nur daß 
man da nicht ganz fomeit entfernt ift 
von den Verfuchungen der Zinilifa- 
tion. Auch im nördlichen Wistonfin, 
gerade fühlich von der Donnerbudt, 
gibt e3 noch viel freies ZYand, wo Ar- 
beit genug harrt, denn auch dort ift 
MWaldland. Nur ift es dort allerdings 
nicht ganz fo falt, da der Superior die 
eiligen Nord» und Nordmwefimwinde et- 
was mildert. Dafür werden neuan- 
fommende Deutfche dort aber freudig 
und nicht aus Almofen aufgenommen 
werden, benn es find dort fchon viele 
Deutſche anſäſſig. 

So ließen ſich noch viele Gegenden 
nennen, in denen noch Platz iſt und 
der Deutſche nicht nur der Geduldete 
ſein würde; und wenn man ſich's rich— 
tig überlegt, wird es beſſer ſein, ſic 
von der Geſellſchaft zur Beſiedelung 
Ontarios fernzuhalten. Sie braucht die 
Deutſchen nicht und die Deutſchen brau— 
chen ſie nicht. Die „engliſchſprechenden 
Farmer“, beſonders die mit Namen von 
dem einem gewiſſen Klang, wollen wir 
ihr und dieſen das herrliche Land 
gern gönnen. Wir wollen an Selbftlo- 
figfeit und Menfchenfreundlichkeit 
nicht zurüdftehen. | 


„Wir⸗ und Kuba. 


Untreue f&hlägt ihren eigenen Herrn. 
Hätte unfere Bundesregierung ehrlich 
und in guter Treue die Verfpredhungen 
erfüllt, Die fie feinerzeit, vor dem Be- 
ginn des fpanifchen Krieges, dem nad) 
Unabhängigfeit ringenden ftubanifchen 
Volte gegeben hat, jo würde fie heute 
nicht nöthig haben, über beffen ver— 
meintlide Undantbarfeit zu- lagen, 
und e3 wären ihr viel Trubel und Ber- 
luft und Spott erfpart worden. Als 
der Kongreß dur Annahme der Tel- 
ler-Refolutionen, die feierliche Erflä- 
tung abgab, daß der Krieg zur Be- 
freiung Kubas nicht in eigennüßiger 
Abfiht unternommen werde, daß das 
Volt von Kuba von Rechts wegen frei 
und unabhängig fei und daß die Ver. 
Staaten feinerlei Herrichaft, Einfluß 
oder Gerichtäbarfeit auf der Inſel 
auszuüben gedäcdhten, außer jo meit 
und fo lange es nothmwendig wäre, um 
dort Frieden und Ordnung zu jchaffen 
— als der Kongreß dies that, da bat 
er im Namen und im Sinn bed Voltes 
ber Per. Staaten gejproden. Das 
amerifanifche Volt wollte nicht3 Ande: 
re3 und man darf jagen, ed will heute 
noch nicht3 Anderes. 

Aber mie das zu gehen pflegt: der 
Raufh der Begeifterung verflog und 
e3 trat Gleichgiltigkeit ein. Das ame- 
tifanifche Volt hat zu viel mit fich 
jelbft und mit feinen eigenen Gefchäf- 
ten zu thun, um fich auf die Dauer viel 
um das Gefchid der befreiten Schüß- 
linge zu befümmern. So fonnte e3 ge- 
fchehen und ift e8 gefchehen, daß im 
Kongrefle auch in Bezug auf Kuba die 
Yandbungrigen, nah Macht: und Ge- 
biet3ermeiterung ftrebenden „Singos 
und Amperialiften die Oberhand er= 
langten, verftärft durch den mächtigen 
Einfluß jener immer wachjamen, ges 
winngierigen kapitaliſtiſchen Intereſ⸗ 
ſen, denen die Perle der Antillen als 
ein lockendes Feld künftiger Ausbeu— 
tung erſcheint, das man um keinen 
Preis ſich entgehen laſſen dürfe: auch 
um den Preis eines Wortbruches nicht. 
Stand das Wort jener feierlichen Er— 
klärungen noch zu gewaltig da, um die 
| erwachten Einverleibungsgelüfte offen 
| befennen zu laffen, jo mar e& nicht 
| mehr mächtig genug, um zu hindern, 
daß das Ziel auf Um- und Krumm- 
wegen angeftrebt wurde. Konnte man 





noch nicht geradezu auf die Annektion 


| hinarbeiten, jo fonnte man doch ver=- 
| fuchen, fi folhermaßen dauernden 
| und beberrfchenden Einfluß zu fichern, 
dap Kuba, troß förmlicher Unab- 
| hängigteit, thatfählih im Zuftande 
politifcher und handelspolitifcher Ab- 
hängigteit verblieb, daß e& Vorzugs- 
rechte mannigfaltiger Art und einräu- 
men mußte, und daß dadurdh Hanbha= 
ben gegeben wurden, um bei pafjender 
Gelegenheit volle und ausfchließliche 
Herrichaft über die Ynjel erlangen zu 
fönnen. Die MeKinley’fche Admini- 
ftration unterftüßte dieſe Beſtrebun— 
gen. Sie zwang den Kubanern, als 
Zufaß zu der von ihnen ausgearbeite- 
ten Verfaffung, dad „Platt-Amend- 
ment” auf, deffen Beitimmungen von 
der verheißenen Unabhängigkeit wenig 
mehr ala den Schatten übrig laffen. 

Den Kubanern bie bittere Pille et- 
was zu verzudern, fagte man ihnen 
anbermeitige Vortheile zu. Nähmen fie 
das Amendement ald Theil ihrer, Ver: 
faffung an, fo follten fie dafür belohnt 
iwerben mit werthollen Vergünftiguns 
gen, die man ihren Erzeugniffen auf 
dem biefigen Markte einräumen würde. 
Am Vertrauen darauf, und weil man 
nicht anders konnte, ift daß Amende- 
ment denn au) von dem fubanifchen 
Berfaffungs - Konvente angenommen 
worben; die verheißenen Vergünftigun- 
gen aber find auögeblieben. Präfident 
Roofevelt’8 Bemühungen, bie bezügli- 
he Gefegnorlage vom Kongreß ange 
nommen zu erhalten, blieb one Erfolg. 
Zu dem erften Wortbruche ift ein zivel- 
ter gelommen. * 

* * * 

Und nun! Nun ſchreit man in Waſh⸗ 
ington über Undant und Ireulofigteit, 
weil die Kubaner uns Mißtrauen zei⸗ 
gen und por ‚weiterer Mebernortheilung 
und Bebrüdung fi zu fhügen verfur 
hen. Man nennt e8 U 
‚und Unmaßung t 


— 


„Abenbpoit‘; Shiengo, Montag, 


ben. Hiek muB auges. b’Yrty, ber au nach 


f&idten Vertragdentwurf zur Rege- 
lung ber mechfelfeitigen Handeläbezie- 
bungen— welcher Bertrag von den Ku⸗ 
banern ungefähr zehnmal fo viel ver- 
langt, al8 er ihnen gibt — nicht unbe- 
fehen annehmen mollen. Weil fie ich 
erlaubt haben, zu jagen, daß unter ben 
Bedingungen dieſes Vertrages ihr 
Land unmöglich gebeihen und vor- 
mwärt3 fommen fönne, und das Berlan- 
gen -ftellen, bei feiner Abfaffung auch 
ein Wort mitfprechen zu dürfen. Und 
weil fie, jo lange die handelspolitifchen 
Angelegenheiten nicht geregelt find, 
au den anderen Vertrag nicht einge- 
ben mollen, welcher nöthig ift, die Be- 
ftimmungen des Platt =» Amendements 
rechtlich bindend zu maden. Weiter 
wirft man ihnen vor, daß fie die 
Ihandbare Abſicht hätten, gegenfeitige 
Handelsverträge mit europäiſchen Län⸗ 
dern einzugehen, um auf den dortigen 
Märkten die Vortheile zu erlangen, die 
ſie nöthig haben, um ihren Handel und 
ihre Induſtrien zu heben (und die ſie 
nicht nöthig haben würden, wenn man 
hier ihnen Wort gehalten hätte). 
Schließlich wird auch noch gezetert 
über „unfreundliche Machenſchaften“ 
europäiſcher Mächte, welche ernten wol— 
len, wo „wir“ geſäet haben, und von 
denen angeblich die Kubaner gegen die 
Ver. Staaten ſich aufhetzen laſſen. Eng— 
land und Deutfhland —(Deutfchland 
muß natürlich dabei fein!) — werden 
ald die Hauptfünder genannt. Die di- 
plomatifchen Vertreter diefer Länder 
follen den Kubanern gejagt haben, daß 
e3 eine grobe Beleidigung und eineBer- 
legung der fubanifchen Unabhängigfeit 
fei, wenn die Ver. Staaten fich das 
Recht erzwingen, auf Kuba Flottenfta- 
tionen zu halten, der fubantjchen Re- 
gierung die Aufnahme von nationalen 
Anleihen zu verbieten u. dal. m. 

Bon all den lächerlihen Vorwürfen 
ift der leßte der lächerlichlie. Was 
darnad) die europätfchen Diplomaten 
den Rubanern gejagt haben follen, da 
haben diefe fich fchon längſt felber ge= 
fagt. Und menn jene Länder mit Kuba 
Handelöverträge fchließen mollen, fo 
thun fie damit nur, mozu mir ihnen 
felber das Recht gegeben, indem mir 
die junge Republif ala fjouberänen 
Staat förmlich anerkannt haben,gleich- 
viel mit meldhen geiftigen Vorbehalten 
das geichehen fein mag. Souberän it 
fouverän; e3 gibt keine halbe over 
Viertelsfouneränität. 

* * * 


Aus dem ganzen Gezeter und Ge— 
jammer ſpricht ſchließlich nichts an— 
deres als der Verdruß über die Aus— 
ſicht, die gute Beute, die man ſchon ſo 
feſt in den Händen zu haben geglaubt, 
ſich entſchlüpfen zu ſehen. Zu ſpät hat 
man erkannt, daß man trotz aller ver— 
meintlichen Schlauheit eine große Töl—⸗ 
pelei begangen hat. Unſer eigenes 
Staatsdepartement hat eingeſtehen 
müſſen, daß das famoſePlatt-Amende— 
ment, womit das neue Staatsweſen 
unlöslich an uns gefeſſelt ſein ſollte, 
das Papier nicht werth iſt, worauf es 
geſchrieben ſſeht. Es mag zehnmal 
einen Theil der kubaniſchen Verfaſſung 
bilden: jeder ſouveräne Staat iſt be— 
rechtigt, ſeine Verfaſſung zu ändern 
oder ſie zu deuten nach ſe i nem Gut— 
dünken. Um den Ver. Staaten nach 
den Grundſätzen des Völkerrechts die 
Rechtsanſprüche auf Kuba zu geben, 
welche das Amendement hat geben ſol⸗ 
len, müßten deſſen Beſtimmungen in 
einem Staatsvertrage feſtgelegt wer— 
den. Kein ſouveräner Staat kann zur 
Eingehung von Verträgen gezwungen 
werden. 

Kuba hat ſich nach ſeiner Befreiung 
den Ver. Staaten dankbar und ver— 
trauensvoll gezeigt. Iſt es heute von 
andern Gefühlen gegen uns erfüllt, ſo 
iſt das die Folge der Wortbrüchigkeit, 
die auf hieſiger Seite begangen worden 
iſt. Die Ver. Staaten hätten auf Kuba 
alle handelspolitiſchen und alle ſonſti— 
gen Vortheile erlangen können, die ſie 
vernünftiger Weiſe nur fordern konn— 
ten, ſofern ſie ihrerſeits eines ehrlichen 
Worthaltens ſich befleißigt hätten. 
Jetzt, ſofern das begangene Unrecht 
nicht bei Zeiten gut gemacht wird, 
ſtehen ſie in Gefahr, ſchließlich gar 
nichts zu erlangen. 


Neue Borerunruhen in Szetſchuan 


Ein in Lothringen weilender Miſſio— 
nar ausSzetſchuan hat folgendeSchrei⸗ 
bne aus Paris erhalten. Das erſte vom 
20. September d. %. lautet: Bon Szet- 
ſchuan liegen fchlechte Nachrichten vor. 
Die Diftritte Kintang und Ganco find 
bermüjtet; an 1000 Ehrijten find um- 
bracht worden, darunser ein chinefifcher 
Priefier. Die Stadt Ifcehentou ifi von 
den Borern belagert. Ein Brief des 
PB. Rober (Profurators der fremden 
Miflionen in Changai) theilt uns ein 
Zelegramm des Bijhofs Dunand (in 
Ifchentou) darüber mit, weiter miffen 
wir nichts. Diefe Ereigniffe find von 
Ende Juli und Anfang Auguft. Die 
größte Gefahr muß jeßt vorüber fein, 
aber ’eg ift mohl noch feine Sicherheit 
borbanden.“ Der zweite Brief vom 5. 
Oktober d. Y. bringt genauere Nach» 
richten. Bifhof Dunand fchreibt ung 


| unter dem 30. Juli, daß die Diftrifte 


Soufiaounan und Tfitoniona verwüf- 
tet find, vieleicht auch Sintfehang. P. 
Dupuis bat flüchten können; jein Bilar 
aber, Nofeph Honang, ift auf derfglucht 
ergriffen und gemartert worden. Der 
hochw. Biſchof ſchreibt von wenigſtens 
500 umgebrachten Chriſten. Spätere 
von P. Robert brieflich mitgetheilte 
Telegramme erhöhen die Zahl der Op⸗ 
fer auf 1500. Die Boxer bedrohten 
ernſtlich die Stadt Tſchentou; ein Stra⸗ 
ftentampf fand dort ftatt. Komman- 
dant Homft hat die Olcy (franzdfifches 
KRanonenboot, dad zum Ginbringen in 
da8 Innere Chinas durd; das Thal des 
Blauen Fluffes geeignet ift) in Riatin 
(Stadt an einem Zufluffe bes Blauen 
Buufieh, acht Tagelängen imSiüden von 

fhentou) verlaffen und fich nad 
Zichentou mit brei Matrofen und einer 
Heinen Stanone 


and genommen; 
aber ſeitdem hat ihn Sonful Wons 


7 7 
J 


an 


. Er bat bei | 


‚17. November 1902. 


zogen ift, zu feinem Ranonenboot zu- 


rlidbeorbert. Das ift alles für den 
Augenblid. Im Anbetracht der bis jeht 
verlaufenen Zeit, ohne daß ein Zele- 
gramm und etwas Ernjtes gemeldet, 
ift anzunehmne, daß wieder Stilfftand 
auf einige Zeit eingetreten ift.” 


Die Berfiherung gegen Arbeits: 
loſigkeit. 


(Aus dem Berliner Tageblatt.) 


Es herrſcht heute in Deutſchland 
eine weitgehende Einmüthigkeit da— 
rüber, daß die ſtaatliche Arbeiterver— 
fiherung nicht blos in ſegensreicher 
Meife gewirkt hat und noch wirkt, ſon⸗ 
dern daß allmälig auch die Lücken, die 
ſich in dem ſozial-politiſchen Reichsbau 
noch finden, ausgefüllt werden müſſen. 
Neben einer Wittmen- und Waijenper- 
fiherung ift aber mohl feine Aufgabe 
dringender als die Verficherung gegen 
Ürbeitslofiateit. Mit Recht erklärte 
ber Abgeordnete Röfide (Deffau) auf 
dem Verbandstage der deutjchen ‚ Ar- 
beitönachmeife, der in voriger Woche in 
Berlin tagte, daß ein Staat, der nicht 
Mittel finde, die Arbeitslofenverfiche- 
zung durchzuführen, auf die Dauer 
faum wmerde beitehen fünnen. Und 
nicht blo& in diefer Berfammlung, fon- 
dern in allen Kreijen, die den jozialr 
politifchen Aufgaben Intereffe entge: 
genbringen, berrjcht über die Noth- 
mendigfeit einer DVerficherung gegen 
Arbeitslofigteit Uebereinftimmung. 

So Hlar indeffen das Ziel vor Au- 
gen liegt, fo meit gehen die Anfichten 
darüber aus einander, auf meldhem 
Mege es am beiten zu erreichen iii. Die 
Arbeiter fordern, daß die Gemertichaf 
ten und Gemerfvareine zu Trägern ber 
Verficherung gemacht werben; bon der 
anderen Seite will man die Verbände 
der Urbeitgeber damit beirauen. 3 
laßt fich nicht verfennen, daß gegen 
beide Forderungen gleich fchmwere Be- 
denken beſtehen. Eine Mittellinie 
wird in dem PBorfhlage von Dr. 
Freund zu ziehen verfucht, monad) der 
paritätiſche (gemiſchte) Arbeitänach- 
weis die Arbeitsloſenverſicherung über⸗ 
nehmen ſoll. Profeſſor Herkner wie— 
der empfiehlt die Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten als die geeignetſten Träger der Ver— 
ſicherung. Auch die Uebertragung der 
Verſicherung auf die Gemeinden wurde 
nachdrücklich befürwortet. 

Nicht weniger ſchwierig iſt die Frage 
nach Höhe und Dauer der Arbeitslo— 
ſenunterſtützung. Daß die Höhe nur 
mäßig ſein kann, um das Begehren 
nach Arbeit wach zu erhalten, iſt 
ſelbſtverſtändlich; ebenſo, daß die Dauer 
begrenzt ſein muß, da ſonſt leicht aus 
der Noth eine Tugend gemacht wird, 
und die Verſicherung gegen Arbeitslo—⸗ 
ſigkeit ſich in eine Prämie ſür Träg— 
heit umwandelt. Beſonders verwickelt 
ſich das Problem durch die Frage, wie 
weit die Verſicherung auch bei Streiks 
eintreten ſoll; doch bietet ſich hier das 
Gewerbegericht als das gebotene Eini— 
gungsamt dar, von deſſen Schieds— 
ſpruch die Gewährung oder Verſagung 
der Unterſtützung abhängen würde. 

Die enge Verbindung von Arbeits— 
nachweiſen und der Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit ergibt ſich von ſelbſt. 
Indeſſen ſind ſolche Nachweiſe doch kei— 
neswegs eine Vorbedingung der Ver— 
ſicherung. Im Gegentheil führte der 
Abgeordnete Röſicke bei der Debatte 


über die Arbeitsloſigkeit, die imReichs— 


tage ſtattfand, zutreffend aus, daß von 
dem Zeitpunkt, wo eine Arbeitsloſen— 
verſicherung eintritt, Arbeitgeber wie 
Arbeitnehmer ein erhöhtes Intereſſe 
daran haben werden, durch eine genü— 
gende und geeignete Arbeitsvermitte— 
lung die Arbeitsloſigkeit ſo weit wie 
möglich zu bekämpfen. Er konnte ſich 
dabei auf die Erfahrungen berufen, 
die bei den Unfallberſicherungsgeſetzen 
gemacht wurden, indem man denUnter⸗ 
nehmern die ganzen Laſten für die Un— 
fälle auferlegte, ihnen aber gleichzeitig 
das Mittel in die Hand gab, dieſe Un— 
fälle durch den Erlaß von Unfallver— 
hütungsvorſchriften zu vermindern. 

E3 genügt? auf diefe verjchiedenen 
Seiten des Problems der Arbeitslo— 
ſenverſicherung hingewieſen zu haben, 
um die Schwierigkeiten einer prakti— 
Ihen Durhführung .zu zeigen. Auch 
die Verhandlung des Verbandes beut= 
cher Urbeitsnachmweife hat.ein beſtimm— 
tes Ergebnif nicht gebracht. Aber im- 
merhin bat man do mande Vor: 
Ihläge alö unbrauchbar ausgejchieden 
und menigftens in einigen Hauptpunf- 
ten fich verftändigt. Nach einem Be— 
richt von 9. Shyoow in der „Sozialen 
Praris“ ging die flärkfte Strömung: in 
der erwähnten Verfammlung nad fol: 
genden Richtpuntten: 

1. Die Verficherung gegen Arbeitz- 
lofigfeit muß als öffentlichsrechtliche 
Inftitution mit Zwangscharalter eins 
geführt werden; 2. fie muß auf einem 
J———— bon Wrbeiterorganis 
ation und Gemeinde, Unternehmer 
Ihaft und Reich beruhen; 3. als wich— 
tigea Hilfe- und Kontrolorgan kann 
und muß ihr ber Arbeitänachweis die= 
nen. 

Damit ift menigftens der Anfang zu 
einer Verftändigung in diefer wichtigen 
Frage gegeben. Der vom Neichätag 
geforderte Ausschuß zur Unterſuchung 
über die Urbeitälofenverficherung mird 
zmeifellog das Material noch meiter 
bermebren und zugleich jichten können. 
So darf man hoffen, daß bie Zeit nicht 
mehr fern ift, wo die Arbeitälofenver- 
fißerung aug dem Stadium ber Theo- 
tie in daß ber Praris übertrit. . 


—— —— 


Ein alter Spanier. 


Spanien ſoll dasLand ſein, das ver⸗ 
hältnißmäßig die meiſten älteſten Leute 
beherbergt. Bei dem Mangel einer zu⸗ 
vrläſſigen Statiſtik läht ſich das zwar 
nicht zahlnemäßig nachweiſen, aber, 
fhteibt ein Korrefpondent aus Mab- 
rid, man begegnet thatfächlich häufiger 
als, andermärts uralten Perfonen, die 
ein Nahrhundert auf dem Rüden ha- 


ben. So traf ich diefer Tage einen Mob: 


rider Bü 


Namens Sebaftian ru: 
* 


lero, der 20. 
—— ber Grafen» 


bon. Dfiate in. den Räumen, die jept 
von der Nebaktion de3 Globe einge 
nommen iwerben, geboren: ift. Neffe 
mütterlicherfeita bes fpätern, in dem 
erfien Karliftentrieg oft genannten Ge- 
nerala Pardinas, fühlte er fih zum 
Waffenkandwert hingezogen, trat mit 
14 Xahren als Hornift ind Heer ein 
und brachte e8 bald zum Yambourma- 
jor. Zahllofen Kämpfen mohnte er 
bei und fiel zweimal den Karliften in 
die Hände, bie ihn füfilirten, zuerft in 
Tudela mit 17 Kameraden. Die für 
ihm beftimmte Kugel traf ihn aber 
nicht; er fant-nur bemußtlog um und 
blieb in dem Haufen ber Erfchoffenen 
liegen. Später fanden ihn mitleibige 
Leute dort, Tießen ihm zur Ader und 
pflegten ihn gefund, worauf er mieber 
ins liberale Heer eintrat. EinigeJahre 
fpäter wurde er von Neuem bon ben 
Karliften gefangen genommen und mit 
36 Andern in Zolofa an einer Klofter- 
mauer füfilitt. Diesmal drang ihm 
eine Kugel durch den Mund undRaden 
und riß ihm auf der einen Seite alle 
Zähne aus. Mit den Todten wurde er 
zum Kirchhof aeichafft. Die Zodten- 
gräber bemerkten aber, dab noch Leben 
in ihm mar, und brachten ihn zum 
Krantenhaus, two er nad) längerer Zeit 
imieder genas. Beinahe ebenfo jchred- 
Lich tie diefe Epifoden, war für ihn ber 
1. Dttober 1838, wo die Karlifien Jei= 
nen oben genannten Onfel ermordeten 
und deffen Leiche chändeten. Nacd) Be- 
endigung des Krieges fehrte er nad 
Madrid zurüd und wurde ein ehrja- 
mer Schneibermeifter, der viele 
Sabre fein Gemerbe betrieb, bi3 er at= 
eit3unfähig wurde. Mildthätigeleute 
unterftüßten ihn. Endlich, in feinem 
100. Nabre, hat er die Srraae gelöft, die 
manche nie löfen: die böfe Magenfrage, 
da er jebt von einer MWohlthätigfeit3- 
anftakt regelmäßig geſpeiſt wird. Faſt 
jeden Tag holt er fich felbft fein Efien 
dort ab, nur quält ihn die Sorge, mie 
er monatlich die zehn Pejetas Miethe 
aufbringen fol, denn einem Afyl will 
er fi unter feinen Umftänden anver- 
trauen. Sonft ift er aber ganz. ber- 
gnügt und mit feinem Schidfal zufrie- 
den, ba er offenbar dem alten homeri- 
[hen Sat Huldigt: Beller ein Bettler 
im rofigen Licht, ald ein König im 
Hades. 


Priefter- Jubiläum. 


Pfarrer Botrıd M. Flannigan von 
ber tatholifhen St. Anna = Kirche 
wurde vor bierzig Jahren zum Prie— 
fter ordinirt, und formte geftern an fei- 
nem Zubiläumstage, zahlreiche Glüd- 
mwünfche entgegen nehmen. Er burfte, 
infolge eines hartnädigen Leidens, das 
ihn fchon feit Wochen and Zimmer ge- 
feffelt hält, das Pfarrhaus, Nr. 5521 
MWenthroorth Ave., nicht verlaffen, doch 
ließ e8 feine Ger,.inde fi nicht neh— 
men,, da3 Jubiläum ihre milrdigen 
Seelforgerd firchlich zu feiern. Pfarrer 
Slannigan wurde 1859 in Chicago ge- 
boren und ift auch bier ala Priefter all’ 
die Jahre hindurch thätig gewefen. 


— Beh. — „Da iö mir neulich et» 
mas Originelles paffirt. Sehe ich. da 
auf der Chauflee einen Belannten vor 
mir hergehen, der mir fchon lange Zeit 
Geld fchuldig ift. Ach verfuche ihn ein- 
zubolen, und mie er das merkt, läuft er 
noch fehneller; endlich hole ich ihn ein, 
und mas glauben Sie, wie er fih um= 
dreht, find mwir’3 alle Beide nicht.” 


Eine Radıt nad) Denver, 


Drei Di 2 Chicago & Northive: 
ftern- Bahn; Schlafwaggons, freie Reclining 
Chair Cars, Dining Cars. Der Colorado 
Special 6:30 Nahm., joliver Zug nah Den: 
ver. Andere Züge um 10:00 QVorm. und 
11:30 Abends. — — Erfurjio: 
nen. Xidet-Offices, 212 Elart Straße und 
Wells Straße Station. 
n0v7,11,13,15,17,19,21,25,27,29 


VERELERIRBE NEE RE ar ee 
Todes: Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten 
bie traurige Nadridt, daß meine liebe 

dattin 

Nofie Sauteler geb. Hargele 

im Alter von 52 Jahren am Sonntag, 
den 16. Nob., Morgens 11 Uhr, ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
—— ſtat am Dienftag, den 18. Nob., 
tadın. 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 695 N. 
Halited Str., nah dem Wunder.. Got: 
tesader. lim itilfe Iheilnahme bittet der 


trauernde Gatte: 
Peter Sauteler. 


Zodce8: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein dielgeliebter Gatte 
Hdert W. Rixon 
im Alter von 36 Jahren geſtorben iſt. 
Reerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, 
2 Uhr —— — vom Trauerhauſe, 45 Kos» 
lumbia Str, mit Kutſchen Fl Rofehill. 

Um iiilie Theilnahme bittet: 
; Saure Mron geb. Alicher, Gattin. 
modizni 


Zoded: Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach» 
t, da& ımfere: geliebte Mutter und Schivieger« 


ri 
mutter 
Wil helmine Lenke 
in Alter von d1 Jahren und 6 Monaten um 
16. November um 10 Uhr Abends felig geltor- 
ben ift, Die Beerdigung findet ftatt am Mitts 
9. November, um 12 Uhr Mlittags, 
Nr. TO Fremont Str, na 
der St. Jacobisstirde, dann nad Concordia. Um 
—— eBileid bitten die frauernden Sinterblie- 
enen: 
. Bertha Rologid, Ida Kriſchte, Töchter. 
ermann und Albert Lente, Söhne. 
—J. und Abolph Ariſchte, 


e 
ft thilde, Schwiegertöchter, 
Set Entein unb Urenteln. mdi 


Todcd- Anzeige. 


ir und Belannten bie temirige Nade 
richt, daB unier geliehter Sohn 
Friedrich Hardt 
im * Alter von 7 Zahren, 11 Monaten und 
2Tagen nach furzem aber ſchwerem Leiben 
———— ſanft im Herr i 
erbigung findet Hatt am M 
—2* m re 
na er St. efastirhe u 
dem St Boni — 
nahme bitten die tiefbetrüb 
rich und Katie Hardt, Eltern. 
Bi, Alben, „ Kadeinh, Mamte und 
Yiotle, Tonnermmuth, Srokmutter. mdi 


; Zoded: Anzeige. 

3 eu nd Beta bi 

ui, er meine geliebte in teaurige Nach⸗ 
4 Fu 70. Jahr —* — 

ALT. n en, 1 und agen 
an 1&, n j age 
fantt tigiaten n0d — * on 
cm Dienf! 18, Nobem indet 
DAR mans bu 


ber, 1 Nadın., 

in &tr., nad Wald- 
* Um J 
‚Sımisräk 


pen Rafl 


bitten bie irauern- 


Todes: Ainzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nad- 
eiht, dab mein geliebter Gatte umd unfer Bater 
Balentin Bildner 

am Sonntag, ben 16. November, im Alter bon 

71 Jahren und 7 Monaten janft im Herrn ent⸗ 

f&laren if. Die Beerdigung findet jtatt um 

Wtittwod, den 10. Novd., um bald 10 Uhr Mors 

gend, vom Trauerbaufe, 708 Soutbport Abe., 

nad der ti. nuiprontmsaskticche,. und bon da nad 

©t. Bonifaziud. Um ftille Iheilnahme bitten: 
Suijanna Wildner geb. Kirft, Gattin. 

Balentin Wildner, Gr — Ni⸗ 

holas Wildner, Zofceph Wildner, Söhne 

Iulia Wildner geb. Jun, Garolina Wild» 

ner geb. Schillo, Clizabetb Wilbner, 

ged. Stark, Schwiegertöchter, nebft Ver» 

wanbdten. mdi 


-Toded: inzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Na: 
richt, daß uniere liebe Mutter . * 
Louiſe Bahlenhorſt 
Gattin des verſtorbenen John Bahlenhorſt, am 
Sonntag, den 16. November, im Alter von 54 
Jahren fanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, um 1 Uhr Nahm 
vom Trauerhauſe, 107 Orchard Str, na 

Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
William, John, George, Bernhard und 
Walter Bahlendorit, Söhne. 
Anna Weber, Tochter. 
Helen und Anna Baplenhorit, Schiwieger- 
er, 


ticht 
Eillyelm Weber, Schwiegerſohn. 
Wiyrtle Weber, Enfelin. mobi 


— — 


Todes⸗Anzeige. 
* n mor mus. grau en· Verein. 

Den Peamten und Mitgliedern zur Nachri 
daß unfere mwertbe Schweiter NEE 
Viargarethe Hoffmann 
am Samſtag verſchieden iſt. Die Beerdigun 
findet ftatt am Dienitag, den 18. Nobember- un 
9.30 Uhr, bom Xrauerbaufe, Nr. 167 MW. 22, 
Blace, nah dem St. Marien-Friedbof. Die Res 
amten berfammeln fi punft 8 Ubr in der Los 
gernballe, um der beritorbenen Schweiter die 

legte Ehre zu eriweifen. 
Viinna Yung, Rräfidentin 
Aloyita Dahm, Ser, 


Todes: Anzeige. 
Tiltoria Frauen-RBercin, 
en Beamten und Schweſtern die traurige 


T 
Nachricht, daß Schweſter 
Louiſe Bahlenhorſt 

um 16. Notentber geitorben ift. Die Veordic 

j ! eitor ft. Die % gun 
ſindet tatt or ton den 19. — 
bom Trauerbaufe, 107 Ordard Str., nad Wald: 
bein}, um 1 Uhr Rachm. Die Beamten find er- 
fudt, um balb ein Uhr in der vereinsbade 
pünftli au ericheinen, um der beritorbenen 
Echweiter die legte Ehre zu erweilen. 


Henrictte Kiederlen, PBräf. 
Ion Wahle, Selr. 


* 


Todes-Anzeige. 
en und Belannten bie traurige Nad- 
‚daB unfere bielgeliebte Gattin, M 
ee a attin, Mutter 
Charlotte Smokal 
am Eamitog, den 15. Nod., fanft entfichlafen tft. 
Swerdigung ndet ſtatt am Dienitag, den 18. 
Kub,, 2 „br Kadım., bom ZIrauerdanfe, 1417 
„urch "be, nah Rofebill. Um jtilles Veilerd 

bitien bie trauernden Hinterbliebenen: 
Ernit Smotal, Gaite. 
Ciara Smotal, Tochter. 
Angufte Abendroth, Mutter, nebfi Ges 
fhmwiiteren und Verwandten. 


Todes: inzeige. 


‚Hreuhden und Belannten die traurige Nach» 
IR; daß unfere geliebte Tochter, Schweiter und 
n 


Schwäger 

Glara Sitwinäft 
im Alter bon 26 Jahren plöglich aeftorben tit. 
Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 18. 
Nobember, um 8.30 Borm., bom Trauerhanie, 
267 €. Pladdawf Str., nah der St. Michaels: 
Kirche und don dort nah dem St. Bonifaziuss 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
E. Eliwindti, nebit Gattin, Eltern; fomwi 
: ft k : e 
— Schwager und Schwaͤ⸗— 
rin, 


Zoded: Anzeige. 


Koeruer Loge 54, 0.M. P. 
Den Beamten und Mitgliedern der obi 
N , % U ige 
Loge zur Nadhricht, dab Schmeiter . 
Louiſe Bahlenhorft 
am SontagMorgen um 10 Uhr geltorben iſt. 
Die Veerdiaung findet ſtatt am Mitwoch vom 
zrauerdaufe aus nah Waldheim. Die Kutichen 
der Loge er * age um 12 Uhr Mittag. 


nV it OD, 


Julius Waſchkuhn, Präſident. 
Auguit Blopr, Sefretär. 


Zodes-Unzeige. 


Groß Park Loge Nr. ID.D.O. ©, 

Den Peamten und Schweitern zur N t 
bat: Schweiter GR ORDNER, 
Louiſe Bahlenhorit 
eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt a 
Wittmoh, dent 19. Nobdember, 9 Uhr Ga ns. 
bom Trewerhaufe, 107 Ordard Str., nad Wald» 
— nd hu erfuht, um 8 Ubr in 
er zonenballe zu erfcheinen, um der Schweiter 
di legte Ehre au ermeilen. —— 
Vaxie Herzog, Vräſidentin. 

CEhriſtine Webber, Sekr. 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten zur traurigen Nach» 
richt, daß unſere liebe Gattin und Ruter 
Minna Behnke 

am Samftag Nachmittag felig im Herrn ent» 

Idlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Dienftag 

Vachmittag um 2 Ubr, vom Trauerhaufe, 5003 

ES. MorganStr., nad Dafvoods. Um ftilles Mei« 

leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

riebrich Behnte, Gatte, 

nna Meih, Buftav, Mary, Lizzie, Arthur, 

nder. 


= 


Ltto und George Behnte, Kin 


Tooes⸗Anzeige. 
u und Belannten die traurige Nads 
ridt, daß ımfere geliebte Tochter 
Ella Kohſhal 
am 16. November im Alter von 7 Jahren, 4 
Wonaten und 12 Tagen geſtorben iſt. Beerdi— 
gung Tender ſtatt am —— den 18. No— 
vember, vom Trauerhauſe, 418 R. Paulina Str., 
nach dem Union Ribge Friedhof. Die trauern— 


den Eltern: 
Guſtav und Minna Kohſhal. 
Geſtorben: Anng Maria Cremerius, im Alter 
von 77, Jahren, im Hauſe ihres Sohnes, 857 
Belmont Uve. Beerdigung. .-Unzeige fpäter. 
Danfjagung. 


Dur die rege und erwiefene Iheilnahme bei 
dem Begräbniß unferer bielgeliebten 
Amanda Baumer 


fowie für die reihen Vlumenfpenden und die 
troftreihen Worte des Herrn Paſtors Glade von 
der Nazaraetb-Gemeinde fühlen wir und ge 
drungen, umferen aufrichtigen, 
Dani hiermit auszufpreden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Clart unb Evanfton Ave, 


BER KONZERT a 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
momife* EMIL GASCH. 


Eine- fihere Anlage. 


Erfle Hypotheken 


in Summen von $500 und aufwärts 
zum Berfauf bei ber 


Western 
State Bank 


Uational Zife Bilde. 


167-159 LA SALLE Str. 


(@Etabiirtin1873.) 


tiefgefühlten 


momi® 


N. WATRY& CO, 
99 OR Rendoiph Str., 


— Deutsche Optiker — 
Brillen uun Yugengläfer 


Adaks, Gameras und pfotogr. Material 
M 


EI RE 





Lokalbericht. 
Als Delegalen zugelafen. 


Lehrerinnen jest Mitglieder der 
Federation of Yabor. 


Empfang für Mayor Shmit. 


Baufcreiner dringen mit ihrem Angriff 
auf den HBolzbearbeiter - Derband nicht 
duch. — Der „Americam Tobacco Co,” 
droht der Boyfott. 

f 
⸗ 


Bei der Federation of Labor melbe- 


* ten ſich geſtern die Damen Margaret 


Haley und Katherine Goggin als be— 
glaubigte Delegatinnen der „Teachers' 


Federation“ zux Stelle. Es wurde ih— 


nen bereitmwilligjt Sig und Stimme 
zugeftanden. Beide Damen Hielten An- 
ſprachen an die VBerfammlung. Frl. 
Haley führte aus, daß dur) das Zus 
fammengeben der Lehrerfchaft mit den 
organifirten Arbeitern der Sache ber 
Demotratie gedient merben würde, 
welcher in neuerer Zeit ernfte Gefahren 
durch den überhanpnehmenden Impe— 
tialiemus und Militariämus Drohten. 
Mit den genannten Delegatinnen war 
au Frl. Louie Kilbourne, die neue 
Präfidentin der „Zeachers’ Fede— 
ration“, zur Verfammlung gelommen. 
Die Damen hielten in diefer aus, bis 
im Laufe der Verhandlungen die De- 
batten einen etwas ftürmifhenCharafs 
ter annahmen, und die Geifter mit ei= 
ner SHeftigfeit aufeinanderplaßten, 
melde den Lehrerinnen denn doch neu 
tar, obfchon fie aus ihren eigenen Ver- 
jammlungen her in diefer Beziehung 
ihon an Manches gewöhnt find. 

Der Rechnungsführer berichtete, daB 
die Einnahmen ber „eberation of 
Labor” im verfloffenen Halbjahr um 
$664 Hinter den Ausgaben zurüdge- 
blieben feien, und zwar mweil viele von 
den angegliederten Organifationen ich 
nicht dazu bequemen mollten, ihre volle 
Kopfiteuer zu zahlen. Einige Verbäns 
be, die 4,000 und mehr Mitglieder 
zählen, entrichteten die Kopffteuer nur 
für wenige hundert Mann. Da müfje 
Mandel geichaffen merben. — E38 
wurde beichloffen, die Lifte der mit den 
Zahlungen im Rüdjtande befindlichen 
Drganijationen zu veröffentlichen. 

Sıı Bezug auf den Kampf der „Gar- 
ment Worker’ Union“ gegen bie 
„Special Order Clothing Maters“ 
wurde bejchloffen, bei dem Konvent 
der „American Federation of Yabor” 
zugunften der „Special Orber”-Leute 
einzutreten, 

Eine Einladung der Mufifer-Union, 
fi) an einer Empfangöfeier zu betheilis 
aen, welche heute Abend dem Mayor 
Schmik von San Franzisfo zu Ehren, 
in der Nordfeite-Turnhalle flattfinden 
fol, wurde danfend angenommen. 

Eine Empfehlung de3 BVerfaffung?- 
Ausfhuffes, Maßnahmen zur Berrin« 
gerung der Delegatenzahl zu treffen, 
durch melche die angeglieverten Drgas 
nifationen in der Zentralförperfhaft 
bertreien werben, wurde niedergeftimmt. 

* * * 


In der geſtern von der Union der 
Handels -Telegraphiſten abgehaltenen 
Verſammlung wurde berichtet, daß 
das Chartergefuch, melches die Union 
bei der „American Feberation of La= 
bor“ eingereicht hat, von biefer bemil- 
ligt worden fei. 

Die Betriebzleitung der Tale Shore 
& Michigan Southern-Bahn hat dem 
Rangirperfonal ihrer Linie auf der 
Strede mwejtlih von Toledo, D., ben 
Lohn um 4 Gent3 die Stunde aufges 
beſſert. 

Auf der Süd- und auf der Nordſeite 
kam es geſtern wieder zu einer Reihe 
von Kundgebungen gegen die Inhaber 
von Fleiſchhandlungen und Spezerei⸗ 
geſchäften, welche ſich nicht dazu verſte— 
hen wollen, dieſe am Sonntag geſchloſ⸗ 
ſen zu halien. Die Marktwagen-Kut⸗ 
ſcher erklären, daß ſie für die betreffen— 
den Geſchäfte auch an Wochentagen 
nicht arbeiten würden, falls die Eigen— 
thümer in der Sonntagsfrage nicht bald 
nachgeben. Sowohl auf der Süd- als 
auch auf der Nordſeite wurde geſtern 
wiederholt die Polizei gegen die Des 
monftranten zu Hilfe gerufen, doch er> 
gab fich für diefelbe feine Gelegenheit 
zu gewaltfamem Einfchreiten. — Auf 
der Norbiweitfeite murbe ebenfall3 be- 
monftrirt, und zwar hat man bort bes 
fonder8 die Inhaber von Delitateffen- 
Gejhäften zum Schließen zu bewegen 
terfucht, aber mit wenig Erfolg. 

92 Holzarbeiter der Peierfon’fchen 
Hobelmühle, 19. Str. und Armour 
Ave., befinden fi am Gtreif, meil die 
Firma bie von der Union aufgeftellten 
Lohnraten nicht bemilligen mill. 

* * * 


Wie aus New Orleans gemeldet 
wird, iſt die Bruderſchaft der Bau— 
ſchreiner vom Konvent der A. F. o. L. 
mit ihrer Forderung abgewieſen wor⸗ 
den, daß die ‚Vereinigten Holzarbeiter“ 
gezwungen werden ſollen, ihren Ver— 
band aufzulöfen und fich den Baufchreis 
nern anzufchließen. — Die Chicagoer 
Fuhrleute find mit ihrer Forderung 
durchgedrungen, daß die „Internatio⸗ 
nale Union der Fuhrleute” reorgantfirt 
werden folle, und zwar unter Augfchluß 
der Fuhrhalier, welche die Vereimigung 
jett fontrolliven. Ahren Erfolg haben 
die Chicagoer dem Verbande der Koh- 
lengräber zu bverbanten, und e& beißt, 
daß nun eine fefte Verbindung zwifchen 
den Koblengräbern, den Heizerg und 


den Kohlenfuhrleuten hergeftellt werben. 


mürbe, 

Dem Tabakstruft wird bie „Ameris 
can Federation of Zabor”, ehe ihr 
Konvent ftch — * © wahrſcheinlich den 
Ktrrieg erklären. Die Zigarrenmacher⸗ 
und die Tabaksarbeiter-⸗Union befür—⸗ 
worten ein detartiges Vorgehen. Vor⸗ 
u. —— Bruns Sechs alte 

tzeugniffe des ötrufts verhängt 
werben, und. der Kampf wird ſich 


Ave., 


oe R 


ET TMS 


Waaren des Truſts feilgeboten werben. 

Für heute, Montag, find Gemerf- 
T&haft3 = Verfammlungen anberaum 
iwie folgt: f 

Färber und Reiniger— 55 N. Elart 
Straße. 

Baugewerkſchaften, Beirath für bie 
Gefhäftsagenten — 129 N. ElarkStr. 

Bottlerd’ Protective Union” — 198 
Madifon Str. 

Barbiere, Nr. 444 — 196 Wafhing- 
ton Str., 9:30 Abenb2. 

MWäfcherei-Angeftellte, Nr. 22 
206 La&alle Etr: 

Pappfhachtel-Macherinnen — Ho- 
tanz Halle. 
Shhuhmader, Nr. 94 — 75 Ran: 
dolph Str. 

Heizer ftationärer Dampfteifel, Nr. 
7 — 132 Fifth Ane. 


Rhenmalismus, in diefem Klima jometspätse: as 
jedes cndere Leiden, gebeilt Dur Megept Rr. 285], 
bon Gimer & Unten». 


— — 


Deutſches Theater. 


„Geſchwiſter Lemke“, Volksſtück in vier 
Akten von Skowronek und Stein. 


Nächſten Sonntag: „Francillon“, von A. 
Dumas, Sohn. 


Trotz nachtheiliger Beeinfluſſung 
durch die Ungunſt des Wetters war der 
Beſuch der deutſchen Vorſtellung in 
Powers' Theater geſtern Abend ein 
verhältnißmäßig guter, und Die, wel—⸗ 
he dem Regen und dem Straßen⸗ 
Ihmutße Iroß geboten, wurden für die 
Ueberwindung diefer Hinderniffe durch 
gediegene jchaufpielerifche Leiftungen 
belohnt. 

„Geſchwiſter Lemke“, ein vieraktiges 
Volksſtück von Richard Skowronek und 
Leo Walther Stein, behandelt Zuſtän⸗ 
de unſeres modernen geſellſchaftlichen 
Lebens, wie ſie Jeder zu beobachten Ge⸗ 
legenheit hat. Zwei brave Schweſtern, 
die es unter ſchweren Opfern ermögli⸗ 
chen, dem einzigen Bruder die akademi⸗ 
ſche Laufbahn zu eröffnen, und die 
nachher ſehr enttäuſcht ſind, als die— 
ſer Bruder, ohne ſich viel nach ihnen 
umzuſehen, dem Ziele unentwegt zu— 
ſteuert, das ſie ſelber ihm geftedt ha— 
ben; — das glänzende Elend einer ar⸗ 
men Beamtenfamilie, die Nothlage eines 
jungen Offiziers, der — ohne nennens⸗ 
werthen Zuſchuß von Daheim — mit 
ſeiner kläglichen „Gage“ auskommen 
ſoll, der aber mit raſchem Entſchluſſe 
den bunten Rock auszieht, als er zur 
Einſicht gelangt, daß dieſer ihn an ſei— 
nem Fortkommen, im Streben nach 
Wohlfahrt behindert;die politiſchenGe—⸗ 
genſätze, welche die Berliner Arbeiter- 


Bevölkerung zerklüften, und manches 


andere Intereſſante — ſind von den 
Verfaſſern — nicht immer unbedingt 
logiſch, aber zumeiſt mit anerkennens— 
werthem Geſchick zu einem feſſelnden 
Ganzen verquidt worden. Die Durd- 
führung der einzelnen Rollen, melche 
fajt durchweg von dankbarfter Art find, 
ließ geftern wenig zu münfchen übrig 
— einzelne Darfteller brillirten gerade- 
zu inihren Partien. Bon den Damen 
erhielten befonders Frl. Gonia, in ber 
Rolle der refoluten EnchenLemte, Frau 
Richard, als die mit Traktätlem haufi- 
rende, pfennigfuchfende Aurelie von 
Knoblaud und Henni Steimann, ala 
die gejehte, pflichtergebene Mathive 
Lemte zur Bethätiqung ihres Könnens 
Gelegenheit. Bon den Herren zeichne- 
ten fich vornehmlich Ludwig Krei, ala 
Mafchinenfchloffer Horn, Sigiamund 
Elfeld, ald Ernit-Gneomar Hartmann, 
und König, aus, der aus dem Lohndie- 
ner Chriftian Boje eine wahre Kabie 
net3figur fhuf. Herr Schumacher gab 
fi) mit dem biederen Färbermeiſter 
Zabemad alle erdentliche Mühe, brachte 
denfelben aber doch faum fo heraus, 
mie die Verfafler fich ihn vorgeftellt ha= 
ben mögen. — Herr Kleemann al? Al- 
fred Lemte erhielt in feiner Rolle nur 
im 3. Atte Gelegenheit, fich einiger- 
maßen herauszubeißen. Am vierten 
Aft mar er, freilich wohl mit Einmil- 
ligung der ®erfafler, welche dieje Par- 
tie über alle Gebühr ftiefoäterlich aus- 
geftattet haben, ein „Patentfagte“ un- 
terfter Ordnung. Frl. Diert3 hatte 
ebenfall3 einen jchmeren Stand mit 
der Ungnade, welche die Verfafler der 
Gerda Hartmann haben angedeihen 
laffen, madjte aber nichtsbeftomeniger 
im zmeiten Aft des Stüdes einen recht 
guten Eindrud. 

Für fommenden Sonntag wird von 
der Direktion „Francillon”, ein paden- 
de8 Genfationzftüd des jüngeren 
Alerander Dumas zurAufführung an- 
gezeigt. Unter den zur Mitwirkung 
angekündigten Mitgliedern des Perfo- 
nals befinden fih: Frl. Jlling-Merz- 
bad, Auguft Meyer-Eigen, Hedwig 
Beringer, Robert Hartberg, Hermann 
Werbe, Bernhard Menthaus, Jenny 
Ganella und Andere. 


Unliebfame Störung. 


Pfarrer R. 3. Kefter, der Geelfor- 
ger ber Auburn Park methodiftifch- 
episfopalen Gemeinde, mußte geftern 
feine Predigt jäh abbrechen, ba feine 
Gemeinde in Schaaren au der Kirche 
ftrömte, um ein feuer in Augenschein 
zu nehmen, welches während bed Got: 
tesdienftes in der Wohnung von Clarf 
T. Northrup, dem Morfteher ber 
Sonntaggfehule, Nr. 7201 Princeton 
außgebrohen mar. Northrup 
wurde von einem Plakanmeifer bon 
dem Feuer in Kenntnig gejeht. Er 
padte Hut unb Ueberzieher und 
ftürmte, gefolgt von feiner Frau, da= 
bon. Andere Gemeindemitgliever folg- 
ten ihrem -Beifpiele. Der Paftor un- 
terbradh entmuthigt feine Predigt, er: 
flärte, daß draußen irgend etwas los 
fein müffe und er beshalb aufhören 
mwerbe. Er fprad) fobann den Gegen, 
und ber Reft feiner Heerbe ftüirmte 
hinaus. Das euer war inzmwifchen 
bon der Syeuerwehr gelöfcht morben. 
&3 hatte eima $800 Schahen verur⸗ 
fat. Man glaubt, daß Mäufe bie 
Köpfe von Zündhölzchen antnabberten 
und daburd den Brand verurfachten. 


— m mn nn mm m nn ——— — — — 


Der nee Sheriff geht feinen 
‚ Hreumden aus dem Wege. 


Allerlei Geſetzes vorlagen. 


Was die Referendum - Kiza, die Kommife 
fion für Derbefferung der Rechtspflege 
und andere Organifationen von der£egis- 
latur verlangen werdeıt. 


Der neugemäälte Sheriff Barreit 
mar geftern no) nicht wieder nad) Chi- 
cago zurüdgekehrt, und die County: 
Democrach, welde den Herin als 
Knlppel gegen Mayor Harrifon ge- 
brauchen möchte, mußte die Sieges- 
feier, die fie zu feinen Ehren ge: 
plant, „ohne ihn abhalten. E3 heibt 
jetzt übrigens, daß Barrett fic 
auf, die Erwählung von John 
MeGillen zum Vorſitzer des Pat— 
tei⸗Ausſchuſſes nicht ſteifen werde, 
ſondern, daß die Vorſchiebung MecGil⸗ 


lens nur ein Fühler geweſen ſei, darauf 
berechnet, von der Harrifon⸗Fraktion 
möglichſt günſtige Bedingungen heraus⸗ 


zuſchlagen. Als möglicher Kompro⸗ 
miß⸗Kandidat für das Vorſitzeramt 
wird jetzt Thomas Gahan genannt; es 
mag auch ſein, daß man den Ald. Ca—⸗ 
rey in dem Amte beläßt, vorausgeſetzt, 
daß man ſich über die Beſetzung des 
Sekretärpoſtens zu einigen vermag. 
Sekretär Burkes Freunde behaupten 


übrigens immer noch, daß diefer den 


Poſten behalten werde. — 

Zu Mitgliedern eines Ausſchuſſes, 
welcher für die beborſtehende Beamten— 
wahl der County Democracy Kandida- 
ten aufftellen fol, find ernannt mor- 
den: Ald. Powers, Wim. 3. Road), 
James R. Pine, Yofeph Y. Ward, 
„James MeSweeneh. Vincent H. Per» 
fin3, Ad. Sullivan und Fred E. El— 
dred. Es find dies ohne Ausnchme eif- 
tige Anhänger Mobert E. Yurkes, 

Zur Erwägung feitens ber im Ja⸗ 
nuar zufamentretenden Staats-Legis— 
latur werden eine Menge von Geſehes— 
entwürfen und ſonſtigen Vorlagen aus— 
gearbeitet. Die Referendum-Liga wird 
darauf dringen, daß auf Grund der 
von ihr in dieſem Herbſt veranlaßten 
Abſtimmung dem Volke Zuſätze zur 
Staatsverfaſſung zur Gutheißung un- 
terbreitet werden ſollen, melche die bi- 
relte Geſetzgebung durch's Volt ermög⸗ 
lichen, bezw. die Inkraftſetzung wichti- 
ger geſetzgeberiſcher Maßnahrien von 
der Zuſtimmung einer Volismehrheit 
abhängig machen würden. Die Ürab— 
ſtimmung über derartige Maßnahmen 
ſoll vorgenommen werden dürfen, wenn 
5 Prozent der Wählerſchaft darum 
einkommen; über Geſetz-Entwürfe, wel⸗ 
che aus den Reihen der Wähler befür— 
wortet werden (die aber von der Le— 
gislatur nicht angenommen wurden), 
ſoll zur Urabſtimmung geſchritten wer— 
den müſſen, ſobald 8 Prozent derWäh— 
lerfchaft e8 verlangen. Diefe Anorb- 
nungen jollen auch für Gemeinde-Ans 
gelegenheiten ebenjo gelten, wie für 
Staatö-Angelegenheiten. 

Die Gefehgebung wird um berfchie- 
bene wichtige Abänderungen ber Wahl⸗ 
geſetze angegangen werden. Die Auf— 
ſtellung der Kandidaten ſoll ſchon bei 
denPrimärwahlen und nicht erſt in den 
Parteikonventen erfolgen; die Ange— 
ſtellten der Wahlbehörde ſollen der Zi— 
vildienſt-Ordnung unterftellt werden; 
die Verwendung ſog. Stimm-Maſchi— 
nen ſoll für ſtatthaft erklärt werden. 

Von amtlichen Vertretern der Stadt 


Chicago wird die Legislatur für dieſe 


um die Ermächtigung angegangen wer- 
den, lokale Verkehrs-Anlagen und an— 
dere öffentliche Nutzanſtalten ſelber 


fen. 

Die folgenden Aenderungen in der 
Rechtspflege werden von der Kommiſ— 
ſton befürwortet werden, welche ſeiner 
Zeit von Goub. Tanner mit der Aus— 
arbeitung entſprechender Vorſchläge be— 
auftragt und von Gouvb. Yates mit der 
Fortführung der Arbeit betraut wor— 
den iſt: 

„Eine Kriminalanklage ſoll, nach— 
dem ſie einmal erhoben, nur in Bezug 


auf bie technifche Faffung umgeändert | 
! Abend in der Situng bed Rheinifchen 

„Der Staatsanmwaltfhaft foll das ' 
Recht zugeftanden werden, gegen eine . 
richterliche Entfcheidung, durch welche | 
| John Cremer, . 
' Scheuermann, Vize - Präfident; Chas. 


werben bürfen. 


eine Untlage niedergefchlagen, oder ab» 
geiviefen wird, Berufung einzulegen. 
„In Strafrehtsfällen, mo ein An- 
geflagter zum Tode oder zu lebens— 
länglicher Zuchthaushaft 


für die Protokoll-Abſchriften, deren ſie 
zur Appellation bedarf, keine Koſten 
berechnet werden dürfen. 


holt werden dürfen. 


werden. 
„Für erſtmalige Verletzungen ſtädti— 
ſcher Verordnungen ſollen die Miſſe— 


thäter nicht verhaftet werden dürfen, es 


ſei denn, daß zu befürchten wäre, fie 
würden ſich auf eine bloße Vorladung 
hin dem Gericht nicht ſtellen. 

„Die Zahl der Konſtabler in Cook 
County foll verringert und die Dienft- 
orbnung für diefelben fehr verjchärft 
erben. 

„Parteien, welche garundlos Klagen 
anhängig madden, oder durch eine Ver- 
fohleppungstaftif Prozeffe ungebührlich 


‚in bie Länge ziehen, follen zur Zab- 


Iung ber erwachfenden Koften angehal« 
ten werben. 

Scheidungsklagen ſollen erſt drei 
Monate nach dem für die Klagebeani⸗ 


wortung feſtgeſetzten Termin verhan⸗ 


delt werden dürfen. 

Schadenerſatzllagen 

meinben follen nicht. 

en bürfen, falls nicht 
dem ar 


en Ortöge- 
ageſtrengt wer⸗ 


*F ur 


an Clart und Grie 


übernehmen, bezw. betreiben zu bür- | 


verurtbeilt | 

worden ift, jollen der Vertheidigung | 

Kohn Weit, Math. Nadenan und Ju— 

 Tius Paul, 

| tungdrathes. 
„Ein Habeas-Corpus-Gefuh, das | 

bon einem Richter abgemiefen tft, fol | 

nicht bei einem anderen Richter wieder: : 

Der Staat3an:= | 

mwaltichaft fol im Habeas-Eorpus-PVer= | 

fahren das Berufungsrecht zugeftanden | 


Unfall, Schaden etc. dem Stabtfchreis 
ber Nachricht von ben einzelnen IIm- 
ftänden bes alles gegeben morben ift. 

„Perfonen, die nicht das Net zur 
Ausübung der Anmwalts-Praris haben, 
follen aud) vor Friedend- und Polizeis 
richtern nicht al® bezahlte Sachmwalter 
für Andere auftreten dürfen.“ 

Die Frauenflubs und die AUrbeiter- 
Vereinigungen werben befonber3 auf 
die Verfchärfung ver Schulzwangs-Be- 
Beftimmungen, fotwie der Regulationen 
hinabeiten, welche die Kinderarbeit ber- 
bieten, bezw. einſchränken. Vom 
Rechtsſchutz⸗ Verein wird, um den Wu— 
cherern das Handwerk zu legen, auf 
Annahme einesGeſetzes hingewirkt wer- 
den, welches die Verpfändung von noch 
unberbientem Lohn für unftatthaft er- 
tlären fol. 


Gine zahme Affäre. 


Emma Goldmann hielt, von derpolizei nicht 
beläjtigt, eine Rede. 

Die Polizei fand fich geftern nicht 
bemüßigt, gegen Emma®oldmann ein- 
zufchreiten, melche vor etwa 400 Ge— 
finnungsgenofien in Brends Halle 
Straße eine 
E3 maren etma 200 
Poliziften und zmei Bolizeiwagen 
in Neferve gehalten, ſechs Detektives 
befanden fich in der Halle und Richter 
Hamburger befand fich in feinem Se- 
Bung3faal, um eventl.Haftbefehle aus— 
auftellen. Die ganzen Vorbereitungen 
erwieſen fich aber als überflüflig. Es 
mar eine zahme Affäre. Die Veran 
ftalter der Verfammlung maren bon 
dem geringen VBefuch enttäufcht. Der 
größte Theil der Zuhörer beitand aus 
ruflifhen Juden, ein Drittel - auß 
Frauen. &3 maren feine rothe = 
gen zu fehen, auch nur menige rothe 
Krapatten. 

Ein junges Mädchen trug eine rothe 
Blufe, andere hatten fich mit rothen 
Rofen gefhmüdt. Emma Goldmann 
trug rothe Nelten im Haar. Rebnerin 
ſprach erft über ruffifche Zuftände und 
ging dann auf die hiefigen Verhältniffe 
über. „In diefem Lande“, fagte fie, 
„verkauft ein Mann für Geld Alles, 
feine Mutter, feinen Vater, feine Kin— 
der, feine Ehre. Wir mwilfen, daß je- 
der Politiker ein Dieb ift. Yhr Alle 
feid FFeiglinge. Gott verzeihe Euch, 
aber Xhr habt feinen Muth. Die Zu: 
ftände in Amerifa find gräßlich, fie 
werben bon Jahr zu Jahr den ruffi- 
Ihen ähnlider. Man erlaubt Eu 
nicht, Verfammlungen abzuhalten und 
Fragen von allgemeinem nterefle zu 
befprechen, ohne von uniformirten 
Thieren beauffichtigt zu werden. Das 
amerifanifche Volt ift gleichgiltig, fonft 
würde es nicht, Seele und Körper, 
jahraus, jahrein, von Polititern vers 
fauft werben. Ach appellire an Alle, 
melche die Treiheit lieben. E38 mird zu 
viel gefprocdhen und zu wenig gehans 
delt.“ 

Rudolph Großman: von Nem York 
bielt gleichfall3 eine Nede, worauf daB 
Drceiter die Marfeillaife fpielte, im 
melche die-VBerfammlung einftimmte. 
Am Schluffe wurde ein Bild des Gra= 
fen Leo Zolftoi aufgelooft. 


Rede hielt. 


Zwei ſtarnevalsgeſellſchaften. 


Die große Karnevalsparade durch 
die Hauptſtraßen der Nordſeite hat die 
Gründung von zwei Chicagoer Kar— 
nevalsgeſellſchaften zur Folge gehabt, 
und nicht nur von einer, wie irrthüm— 
lich berichtet wurde. Die von Geſchäfts— 
leuten, Künſtlern und anderen Karne— 
valsfreunden gegründete führt den Na— 
men „Große Karnevalsgeſellſchaft von 
Chicago“ und ihre Charter-Mitglie— 
der ſind die Herren: Gus. A. Berkes, 
Präſident; John Weber, Vize-Präſi— 
dent; Oskar Joſetti, Sekretär; Fritz 
Becker, Chas. Chriſtmann, Herm. Haas, 
Emil Neuſchäfer, Louis Reinicker, Dr. 
F. Reutter, Theo. Rullmann, R. 
Schweitzer und Chas. Stadtler. Die 
Geſellſchaft beabſichtigt, eigenartige 
karnevaliſtiſche Feſtlichkeiten zu arran— 
giren, und iſt bereit, in Gemeinſchaft 
mit anderen karnevaliſtiſchen Vereini— 
gungen, und deutſchen Vereinen über— 
haupt, jährlich einen großen Karne— 
vals-Feſtzug und dergleichen zu ver— 
anſtalten, wie das in verſchiedenen 
Städten Deutſchlands, in welchen 
mehrere derartige Geſellſchaften beſte— 
hen, ſchon ſeit Langem geſchieht. Die 
andere Geſellſchaft wurde amSamſtag 


Vereins als „German Chicago Car—⸗ 
neval Society“ in's Leben gerufen und 
ſteht unter der Leitung der Herren: 
Präſident; Dr. 


Rucker, prot. Sekretär; Yohn Dorn, 
Finanz -Sekretär; Hubert Eſſer, 
Schatzmeiſter; Henry Koerner, Thür— 
wache; Guſt. Dieckmann, Theo. Zons, 


Mitglieder des Verwal—⸗ 


einen 


Hals 


hättet wie dieſer 
Geſelle 
und er wäre 


wund 
ER 
oden | 


Je] 
|_unfen 


- ”Tonsiline 


würde ihn Ihneh 
heiten. 


Toniiline if das größte Kebl-Keilmittel deriWelt. 
beilt wimde & 


BEHRETNER 


orih Une, belub. Er habe gefehen, wie 
ein Bolizift vor Hagamanns Laden 
ftand. Das ſei ihm ſonderbar vorge⸗ 
fommen. Wenige Minuten ſpäter hörte 
er eine Exploſion, die ſich im Laden er⸗ 
eignete. Er war angeblich höchlichſt er⸗ 
ſchreckt, machte, daß er forttkam, 
und ließ die Sache auf ſich beruhen, 
bis er von Detektives des Staatsan⸗ 
walts geſtern aufgeſtöbert wurde. 


Die Großgeſchworenen. 


Sie traten heute, mit Alerander S. Dewar 
als Obmann, zufammen. 


Heute traten im Kriminalgericht, 
mit bem Altienmaller Alerander ©. 
Demwar, Nr. 2835 Sheridan Road, ala 
Obmann, Bie®toßgefchrmorenen zufam= 
men. Bon ihnen werben Anklagen ge 
gen minbeftens ein Mitglied der ftäbti- 
fchen Polizei erhoben werden. Außer- 
dem wird ihnen mahricheinlich da3 Ge- 
ſtändniß Luke Wheeler’3 unterbreitet 
werben. Inter ihnen befinden fich 
Charles A. Knistern, der Hilf3-Gene- 
ral⸗Paſſagieragent der Illinois⸗Zen⸗ 
tralbahn, und Kohn Barrett, der. Bru- 
der bes ermählten Sheriff Thomas 
Barrett. 

Sohn ©. Blad, der Präfident ber 
Sontinental National Bank, murbe 
auf feinen Antrag vom Geſchworenen— 
bienfte entbunden, ba er über 65 Jahre 
alt ift, obgleich mehrere andere Groß- 
geſchworene gleichfalls die Alters» 
grenze überſchritten haben. Außer ihm 
wurde der Geſchworenen- Kandidat 
James J. Keenan, ein früherer Wahl⸗ 
kommiſſär, entſchuldigt. 

Mitglieder der Grandjury ſind: Ale— 
rander ©. Demar, Obmann, Nr. 2835 
Sheridan Road; Charles A. Kniskern, 
Nr. 49 46. Straße; J. Henry Tiſchart, 
Mr. 4542 Emerald Ave; Richard 
Pomers, 724 Weit 47. Str.; John PB. 
Barrett, 4400 Michigan Ane.; Charles 
©. Halla, Lerington Hotel; Thomas 
Collins, 3942 Süd Artefian Apenue; 
Dmen W. ones, 6626 Kimbarf Abe; 
Names €. Denver, 137 Blue Yslarıd 
Ave; Dslar Kühne, 3301 Beacon 
Straße; Willian E. Hudſon, 1518 
Georgia Str.; George D. Eian?, 82 
Park Str.; Thomas G. Moore, 4446 
Lom Ude; Charles %. Pictfon, 305 
Huron Str; Albert Kublmey, 406 
Dearborn Str.; Names MW. Cooper, 
3722 Late Abe.; Yames E. Pratt, 767 
Eftes Ube.; Herman Srueger, 264 
Rhine Str.; Robert PB. Koehler, 295 
Orchard Str.; Herbert J. Roß, 604 
Weſt 14. Place; Myron W. Atwood, 
4324 Ellis Ave.; Charles F. Berg, 
1016 Weſt Jackſon Boulevard; H. S. 
Gott, Chicago Heights. 

J. Ogden Armour und Watſon F. 
Blair hatten ihren Vorladungen nicht 
Folge geleiſtet. 

Die Grandjury wurde von Richter 
Chetlain vereidigt, da Richter Neely 
durch Krankheit an ſein Zimmer gefeſ— 
ſelt iſt. 

Richter Chetlain inſtruirte die Groß— 
geſchworenen dahingehend, furchtlos 
ihre Unterfuchungen zu führen, em— 
pfahl, daß ein Ausſchuß das Gefängniß 
beſuche und ermahnte ſie ferner, recht 
Leni zu jein damit fie vor dem 

ankſagungstage entlaſſen werden 
könnten. 


Ehrengäfte. 


General Chaffee und Dize-Gouernenr 
MPright von den Philippinen hier 
angelangt. 

Das Empfangstomite des Union 
League Klubs mußte heute, um 7 Uhr 
Morgens, auf die Ankunft des Zuges 
der Northmweftern-Bahn, meldher in 
einem Sunderwagen General Adna R. 
Ehaffee und Vize-Gouperneur Lufe €. 
Wright nebft deren Gefolge mit fich 
führte, iiber eine Stunde warten; ber 
Zug hatte zwifhen Omaha und Ehi- 
cago manche durch Regenftröme aufge- 
meichten Streden viel langjamer als 
fonft paffiren müffen. 

General Chaffee fteht ald Hauptreb- 
ner auf dem Programm für das mor- 
gen Abend im Union League-Flubhaufe 
ftattfindende Bantett. Er wird mutb- 
maßlich über die Lage der Soldaten 
und die Friedensausſichten auf den 
Philippineninjeln prechen, welche Ber: 
bältniffe er aus eigener Anfchauung 
gründlih tenmt. Einem Anterbiewer 
gegenüber äußerte er fich Heute bereits 
wie folgt: „Die Filipinod Has 
ben tbatjächli die Hoffnung aufs 
gegeben, mit Gewalt gegen Die 
Dberhoheit der Ber. Staaten er=- 
folgreich anzufämpfen. Die Segnungen 
einer den bortigen Verhältniffen ange- 
paßten Regierung durch die Ver. Staa- 
ten können fich nicht nach wenigen Jab- 
ten, fondern erjt nah Nahrzehnten, 
ja vieleicht erft nach einemfahrhundert 
bemerfbar machen. 

„Ungzmeifelbaft werben fich jene n- 
felbermohner den Amerikanern noch ein- 
mal dafür dankbar ermeifen, daß fie 
ihnen die Zipilifation und geordnete 
Verhältniffe ind Land gebracht haben.“ 
Heute Nachmittag werben der General 
und Gattin, Vize-Gouperneur Wright 
und Gattin, Major %. Philipps nebft 
Gattin und Tochter, Kapitän J. R. 
Lindfay, Leutnant Ron Harper und 
andere Mitglieder des Gefolges vom 
Empfangstomite bed Union League 


' Klubs in Kutfchen durch die Parka der 


Stadt geleitet merden, mall3 der Zu- 
ftand von Frau Chaffee, welche auf ber 
Heimteife von den Philippinen erfrant- 
te, dies geftattet. Mörgen Vormittag 
föllen andere Sehensmwürbigfeiten in 
Augenfhein genommen werben. Mor: 
gen Nachmittag findet in der Grand 
Army Hall des Bibliothefgebäudes ber 
von ber hiefigen Veteranen-Memorial: 
Affoctation dem General Chaffee ver- 
anftaltete Empfang ftatt, für welchen 
2500 Einladungen ausgefandt wur⸗ 
ben. Deffentlidie Anfprachen will der 
General Hier jevod, mitAusnabme fei- 
ner’ Rede beim linton League Klub- 
Bankett, nicht halten. 


Beſcheiden — Lina: „Mein künf- 
tiger Gatte muß einmal rt are 
haben.“ — Frida: Ach i bi E 
zufrieden, wenn ber meinige überhaupt 


| mod} melde hat 
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General Booth fpriiht. 


Sehntaufend Perionen hatten fich zu den 
aeftrigen Derfammlungen eingeftellt. 


Gründer und Oberbefehlshaber ber 
Heilsarmee, geftern Anfprachen hielt, 


Rint an Weit Madifon Straße, 


Booth in Chicago meilt, da er, jeines 
hohen Alter3 wegen, faum eine meitere 
Befuchsreife nach den Ber. Staaten 
machen dürfte. Heute Abend findet im 
Auditorium unter dem. Borfibe 


über die Vergangenheit und die Zu- 
funft der Heildarmee fprechen wirb. 
Domie fonnte diefe Gelegenheit. nicht 
borübergehen laffen, ohne fein Gift 
gegen den berehrungsmwürdigen Greis 
u berfprigen, der über ein halbes 
Sabrhundert ſeines Lebens unermüd⸗ 
lih im Dienfte der Armen und Unter- 
brüdten geftanden hat. Der Beherr- 
cher von Zion, ber nur ein Ziel zu ha= 
ben fcheint — die unergründlichen Ta- 
[chen de8 zweiten Eliad zu füllen — 
nannte in feiner geftrigen „Predigt“ 
General Booth Memme, Lügner unb 
Antichriſt. Booth, jo geiferte Domie, 
habe Lügen über ihn — Domwie — vers 
breitet, und ald Strafe bafür werbe er 
in ber Noth bitteren Werzweifelung in 
die Grube fahren müffen. Schließlich 
erniebrigie er fich dazu, bor-feinen 
tern ‚die Art und Meife zuä ee, 


die Heildarmeefolbaten - 
Wear Wirken minor ve ki pi; 


Die drei Verfammlungen, in mel: | 
hen General William Booth, der | 


waren im Ganzen von etma 10,000 | 
Perfonen befucht. Am Vormittag hielt | 
General Booth eine Rede im Princeß | thüren offen, 
am | 

Nachmittag und des Abends fpradh et „uch geitern die öffentlichen Zofale in 
in ber Stubebater-Halle. C3 wird dies | — N 3 
wohl das legte Mal fein, daß General | 


| licher Gelegenheit fanden. 
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Zrodener Sonntag in Sighwood, 


Die Befiter von Wirthichaften in ber 
Fort Sherivan benachbarten Ortfchaft 
Highmood machten geftern feinen Ver> 
jucd, den Kampf mit dem al3 Bürger 


' Liga von Late County befannten Tem 


perenzlerverband aufzunehmen. Gie 
hielten die Hauptzugänge zu den Wirth» 
Ichaften geichloffen und nur bie Hinter- 
Die Soldaten, melche 
fi vergnügen wollten, mieden denn 


Highmood und begaben fich nad, Chi- 
cago, wo fie dazu viel beffer und reich» 
Michael 
Gibbs, Präfident der Ortöverwaltung, 
verwahrt fich gegen da8 bort von ben 


bon , Feinden eines offenen Sonntags ver⸗ 
Ferdinand Ped eine Maffenverſamm-⸗ breitete Gerücht, er habe auf bie Wir- 


lung ftatt, in melcher General Booth | 


the einenDrud zur geftrigenSchließung 
ihrer Wirthichaften ausgeübt; biefeibe 


fei von den DBetreffenden freiwillig u 


folgt. 


Ungebetene @äfte. 

Einbreder drangen geftern bom 
Erdaefhoß aus in die Upothele bon 
Leo Ginsburg, Nr. 361 Blue. Jsland 
Avenue und ftahlen Waaren im Wer» 
the von $100. Sie entlamen unbe⸗ 

helligt mit ihrer Beute. 4 
Die Detektives Jinls und Dawſon 
von der Bezirkswache an Lale Straße 
beſchlagnahmten geſtern im Gebäude 
Nr. 407 W. Van Buren Straße an⸗ 
eblich geſtohlenes Gut im Werthe von 
8300, darunter 50 Paar Beintleider 
und 200 Paar Schuhe, melde angebe 
aus ber Scheune von Daniel 


fahnden 


— Deteltives = 
auf drei Männer, 2 
lan 


> 





‚Bomwers—Ulter of Friendihip.* 
Deasborn— Children of Satan”. 
Gtudebater— Der Bring von Pilien”, 
Great Northern — Zara.“ 
Sllinois.—The Wild Roje.” 

Mietiders.— „Daughter of Hamilcar.” 
Chicago Dpera Honfe—Baubdenille. 
Koward23.—,Ihe Pad Diamond.” 
Bienzr.— Konzert jeden Abend und Sonntag au 


————— 
Bield Golumbian Mufeum.—Samfags 
- und Gonntags ift der Gintritt Zoftenfrei. 
Ehicogo Urt Anftitute.—reie Beluhb: 
tage Mitisod, Samitag und Eonitag. 


* 


Spähne. 

In den Anden giebt es 
Palmen von über 500 Fuß Höhe. 

b1,661 öffentliche Tele 
phonſtationen gibt es in Berlin. 

Die erſte regelmäßige 
Zeitung erſchien im Jahre 1606 in 
Antwerpen. 

Die Bevölkerung der Erde 
verdoppelt ſich in ungefähr 260 Jah— 
ren. 

In Indien erhalten von 
je 100 Knaben nur 10 eine Schulbil⸗ 
dung. 

Vonallen uns bekannten 
420,000 Thierarten können 260,000 
fliegen. 

In Deutfhland betragen 
die Staatsihulden pro Kopf der Be- 
völferung 237 Matt. 

In Hollandſind die Wirths— 
häuſer nur in den Stunden von 3 bis 
5 Ubr früh gefchloffen. 

Die Länge aller Eijen 
babnlinien auf der ganzen Erbe be- 
trägt ungefähr 457,132 englifche Mei- 

en. 

Die tieffte Temperatur, 
die man auf hemifhem Wege bisher 
erzielen konnte, ijt — 257 Grad Eel- 
ſius. 

Auf je eine Morgenzei— 
tung fommen in unferem Lande drei 
Abenbblätter. 

Bor 40 Jahrenmwarenim 
engliſchen Geſchäftsverkehr Checks von 
Beträgen unter 825 vollſtändig unbe— 
lannt. 

InIndien werden Ein—⸗— 
kommen von 33 Pfd.6 S. 3D., d. h. 
ca. $166.50 zur Verſteuerung herange⸗ 
zogen. 

Unſere Fingernägelſind 
in 4 — 5, jene der Zehen in 12 Mona⸗ 

ten neu erzeugt. Unſere Augenwim— 
pern wechſeln in 100 bis 150 Tagen. 

Das Wachsthumder Haa— 
re iſt bei den Mädchen am größten im 
Alter von 15 Jahren, bei den Knaben 
im 17. Jahre. 

Vonallen Metallen ver- 
urjaht das Blei unter den Arbeitern 
in Werkftätten und Fabriten die mei- 
ften Todesfälle. 

Ueber der füdafrifanis 
jchen Krieg find in englifcher Sprade 
allein bi8 Ende vorigen Jahres mehr 
als 250 Bücher erfchiener. 

Um die aufder ganzen 
Melt benöthigten Streichhölzer anzu- 
fertigen, ift die unausgefegte Arbeit 
bon 60,000 Menfchen erforderlich. 

Bei derlegten Genju:s 
aufndhme in Dublin wurden 66 Zim= 
mer gefunden, von denen ein jedes zehn 
Menfhen al gemeinfame: Mohnplag 
biente, 

In Deuthland gibt e3 
322,281 Meilen Velephonleitungen 
und biefe dienen zur Webermittlung 
bon ca. 804 Millionen Gefpräden im 
Sabre. 

Die Schmeizer Geridte 
bemilligten im verfloffenen Jahre 1027 
Eheſcheidungen; das bedeutet, daß von 
je 1000 Ehen 193 gerichtlich getrennt 
werben. 

Der Menſchkannim höch— 
ſten Norden eine Kälte bis 70 Grad 
unter Null und in Schwitzbädern eine 
Temperatur bis 80 Grad Celſius über 
Null ertragen. 

Dertleinfie Bacillus, den 
man bis jetzt kenni, iſt ſo winzig, daß 
man eine 00fache Vergrößerung an⸗ 
wenden muß, ehe man eine Spur von 
ihm wahrnimmt. 

Die böhfte.Gebirgdbahn 
tt eine im Minenbezirf von Meficana 
in Süd - Amerita gelegene Drabhtfeils 
bahn. Sie überfchreitet die Anden in 
einer Höhe von 4744 Meter. 

Die meiften ruffifden 
Aerzte eben in Stäbten und in ben 
Landpiftritten gibt e nicht überall auf 
20,000 Betnohner einen einzigen Wes« 
tulap. 

Unterdemanden@lemen- 
tarfhulen in England angeftellten 
Bebeperfonal befanden fih nad bem 

‚legten Cenſus 80,057 Frauen und 

28,978 Männer. 

DagMebenponMatten ift 

vielen Blinden mit jo großem Erfolge 
lehrt mworben, daß man nun bieje 

[üdlichen au; in der Herftelfung 

von Epihen mann will. 

Der ältefte Liebesbrief, 
den mar Tennt, befindet fich im Briti» 
fen Mufeum. Er ift 3500 Jahre alt 
und enthält einen Hetrathß = Antrag, 
ber an eine egyptiſche Prinzeflin ges 


richtet ift. 

Der purhfhnittlichePreis 
eines Pferdes ftellt fich tm den Verei⸗ 
nigten Staaten auf $49.07; am bil« 
Higften find Pferbe inArtzona ($13.61) 
und am"tbeuerften in Mhode Ysland 


($86.12): 

Sreilunchgibteſgauchin 
Eghpien. In einer Wirthſchaft zu 
Cairo erhält man mit jedem Glas Bier, 
das nur 3 Cents toftet, fieben Tleine 
Sellerhen mit Brot, Dliven, Kartof> 
feln, Salat, Bohnen, Leber und Mus 

ſcheln. 9 
Holz gu jhmelzeniftteis 
‚unmöglich, Der frangöfiiche 
AT N 
‚ t 3 m 
ze lohleartige Maſſe ver⸗ 
deli wird und ſich dann in Formen 


iden nuhamedaniſchen 


—* Eee: 
Us 


.e3!” murrte er meiter. 


Schiedhtes Wetter. 
Novelletie von Berhbard Walter. 


„Da Tchlag’ doch ein Heilige Don- 
nerwetter drein!” rief der Amtsrath 
Degenhart, und trat, von Regen trie- 
fend, fporenflirrend in die Halle bes 
burgartigen Wohnhaufes, das früher 
ein adeliges Schloß geweien mar. — 
Zornig warf er die Reitmübe auf einen 
der hohen Stühle und ließ fich felbit 
mit feinem ganzen Gewicht in einen 
anderen fallen. „Zum Wildmwerben ift 
„Da jteht nun 
der ganze prächtige Gottesfegen in nie 
gejehener Fülle auf dem Felde und 
Alles freut fi unbändig auf eine 
Ernte, die noch nicht bagemefen, und 
Regen, Regen und nichts als Regen! 
Zur Abwechslung einmal dazmijchen 
ein Gemilter, wie das, ba® jet auf- 
zieht — hordh, da trommelt es fchon 
lo8 —; noch ein paar Tage jo meiter, 
und die toptreife Gerfte fault auf dem 
Halm und der Weizen fieht aus mie 
gemalzt von Lager! An ein Troden- 
werden ilt überhaupt nicht mehr zu 
benfen; menn’3 falt wird, trodnet’s 
nicht, und wenn's warm wird, wächſt 
das Korn aus!“ 

Die ſehr ſtattliche Frau Amtsrath, 
die über ihrer Näharbeit gebeugt ſaß, 
ließ den Sturm ruhig austoben. Sie 
kannte ihren temperamentvollen Gatten 
zur Genüge in ſeiner aufbrauſenden 
Heftigkeit und — ſeiner unendlichen 
Herzensgüte. Jetzt ſah ſie lächelnd auf 
und ließ ihre noch immer berühmt ſchö— 
nen Augen voll auf ihm ruhen. 

„Mach' es doch wie mein Onkel 
Mangelſtein!“ ſagte ſie mit einem fei— 
nen Zug von Humor um den Mund; 
„der legte ſich immer zu Bett, wenn 
draußen ſchlechtes Wetter war!“ 

„Werde ich auch thun!“ brauſte 
Degenhart auf, „und alle fünf Minu— 
ten nach Euch klingeln, bis Ihr Alle 
wie die Ameiſen durcheinander krab— 
belt!“ 

Er ftand heftig auf. Da öffnete fi 
Schnell die Thür und in ihr erfchien ein 
junges® Mädchen: mie eine Ianne 
fchlant und dabei von entzüdender 
siqur, mit einer mächtigen Fülle ajdh- 
blonder Haare .über einem Geficht bon 
anziehendfter Art, ohne daß fie gerade 
eine regelmäßige Schönheit gemelen 
märe. 

„Aber Onkel, merum denn fo 608?” 
fagte fie mit meicher, mohllautender 
Stimme. 

„Weil ihr MWetterheren fein anftän= 
diges Wetter brauen könnt!” fuhr er 
fie an, ohne daß fein Zorn großen Ein 
drud auf die feine Dirne zu machen 
Ichien; „ich gehe jet zu Bett, mie 
Deine Tante mir gerathen hat, das 
Mittageffen bringt Xhr mir in bie 
Schlafſtube!“ 

„Aber Onkel!“ lachte Hedwig mit 
luſtigem, ſilberhellem Klang laut auf; 
„das ift ja föltlih! Du zu Bett! Da 
würde Bapa wieder zu feinem beliebten 
Wort greifen: „Nun brat’ mir einer 
men Storh, aber die Beine recht 
fnufperia!” 

„ja, was fol ich denn anfangen?” 
rief der Amtsrath, „Sol ich vielleicht 
ein Diner geben?“ 

Das Mädel flog auf ihn zu in ihrer 
reizend lebhaften Art: „Ontel, das ift 
ein Gedanke! Schlag dem Wetter ein 
Schnippden und zeig’, daß Du ihm 
über bift! Erft frühftücdten wir mit 
etwas Kaviar und Sherry, und um 4 
Uhr ejlen mir ein Diner mit Geft! 
Sieh’ mal, das iſt noch was!“ 

Der Amtsrath ſah das prächtige 
Mädchen erſtaunt an. „Nun ſchlag 
doch Gott den Deubel todt!“ rief er in 
ſeiner derben Art und legte ihr leicht 
die Hand auf die Schultern. „Das 
Frauenzimmer iſt im Stande, mich 
beim Wort zu halten! Und — topp! 
Ich gehe auf den Vorſchlag ein. Wir 
wollen uns nicht unterkriegen laſſen! 
So, da geht's ja wieder los draußen, 
daß ſieben alte Weiber keinen Beſen— 
ſtiel gerade halten können; rathata — 
ta! Nun gerade! Wen follen wir eins 
laden?“ 

„Aber Hugo!“ marf die Gattin ein, 

„Ah, Hugo Hin, Hugo ber!“ rief 
er; „es bleibt dabei, mwir geben ein 
Reaendiner! Wo Männer reden, follen 


Weiber jchmweigen!“ fagt irgend ein | 


Dichter ſehr Schön und tieffinnig: alfo, 
Hedivig, eble Nichte, men laden mir ein? 
Jetzt iſt's halb zwölf — um 4 Uhr 
wird gegeſſen! Die Tafelfolge macht 
Mutter mit der Mamſell. — Jungfer 
Hedwig, wen laden wir ein?“ 

Sie zählte an den feinen Fingern ab: 
„Den Herrn Oberinſpektor, dann den 
Herrn Verwalter — ja, Onkel?“ 

„Ja, weiter!“ 

„Hm — weißt Du, 
Oberſtleutnant?“ 


den Herrn 


„Natürlich; gehört jetzt zum Dorf 
der. 


und zu uns!“ 

„Ja, wen meinſt Du ſonſt noch, 
Onkel?“ 

Sie ſah zu Boden. 

Der Onkel lachte: „Alſo den Pfar— 
rer nicht? Na, meinetwegen!“ 

Sie hob die ſtrahlenden Augen unter 
den langen dunklen Wimpern: „Onkel, 
könnte er es nicht übel nehmen, wenn 
er übergangen wird?“ fragte ſie zag— 
haft. 

Er hob ihr Kinn mit dem Finger 
und ſah ihr in die Augen: „Na, dann 
lade ihn auch ein! Alſo Punkt vier 
Uhr, wonach unterthänigſt zu richten! 
Bitte, nun Frühſtück! Aber ohne 
Kaviar!“ 

* * * 

Es war großes Erſtaunen unter den 
Geladenen. „Was ift denn 108?" hieß 
e8 allgemein. Aber fie kamen Alle. 
Der Herr Oberftleutnant, der fich, einer 
jener Yagdliebhaber, in einer verkafle- 
nen. Billa eingemiethet hatte nahe am 
Walde, ein älterer, eleganter Herr; 
der Herr Oberinfpeltor des großen 
Qutsbezirkes, ein jchwerer Mann, für 
den e3 fchwierig war, ein Pferb zu 
finden und ber bei Tifch eine aute 
Klinge flug; der Vermalter, ein zier- 
licher, junger Herr, der Fräulein Hed- 
wig trampfhaft den Hof machte, und 
der — Herr Pfarrer. Er fam zuleßt. 
Eine hohe, imponirende Geftalt, mit 


* | turzem ‚blonden Vollbart und fieghaft 
+ leuchtenden, Augen, „eine. xechte, ger» 


Rs — 
— — * ⸗ 


„Abendpoſt⸗“, Chi 


maniſche Siegfriedsgeſtall. Wer genau 
zuſah, konnte bemerlen, daß Fraulein 
Hedwig ein klein wenig roth wurde, als 
der reckenhafte ſchöne Mann eintrat, 
der ſich mit vollendeter Ritterlichkeit 
vor dem reizenden Mädel verneigte. Er 
war ſeit einem halben Jahr auf der 
Pfarrſtelle. Sie war ſeit vier Wochen 
zum Beſuch. 

Es wehte gleich eine Luft guten Be— 
hagens durch die Halle, in der die 
Tafel gedeckt war, und kräftig dröhnte 
das Lachen der Herren. 

„Man muß die Feſte feiern, wie ſie 
fallen!“ rief der Hausherr; „hbitte, 
meine Herren, an die Geräthe! Füh— 
ren Sie gefälligſt zu Tiſch. Nein, Herr 
Pfarrer, meine Frau nimmt der 
Oberſtleutnant, nehmen Sie nur die 
Hedwig da; jung und jung paßt beſſer 
zuſammen. Nun ſehen Sie blos, wie's 
da wieder losgießt! Einerlei! Ich 
bin, Gott ſei Dank, nicht Wetterbevoll⸗— 
mächtigter; der Poſten iſt bisher noch 
in den beſten Händen! Wir haben in 
meiner Heimath ein 
das heißt: „Leewer düd als Slaw!“ 
will ſagen: „Lieber todt, als Sklave!“ 


oder: man ſoll ſich nicht unterkriegen 


laſſen! 
heute!“ 

Es wurden köſtliche Stunden, wie 
das oft ſo iſt bei ganz plötzlichen und 
ungewollten Veranſtaltungen. Jeder 
gab ſein Beſtes. Und der Pfarrer gab 


Das wollen wir auch nicht 


auch ſein Beſtes, und gab es ganz: | 


ſein Herz, wie es war: offen, unver— 
dorben. 


aus ſeligem Herzen. 
warf zuweilen einen Blick hinüber. 
„Aha!“ lachte er für ſich hin; „einen 
Finger hat er wahrhaftig ſchon auf 
ihrer Hand liegen —“ Da wetiterte 
und ſchmetterte ein Donnerſchlag nie— 


der, daß das Haus bebte. — „Das hat 


eingeſchlagen!“ rief Hedwig und ſprang 
auf. Der Pfarrer blieb ſihen und hielt 
ihre ganze Hand in ſeiner. Alle waren 
auf die Rampe geeilt, um auszu— 
ſchauen. Er war behaglich ſitzen ge— 
blieben; ſie ſtand vor ihm und wußte 
nicht, daß er ſie feſthielt. „Ja, Hedwig, 
es hat eingeſchlagen, weiß Gott!“ ſagte 
er und faßte die feinen Finger feſter; 
laß's doch draußen toſen und wettern, 
was will — ich will Dich und nur 
Dich —!“ Nun ſtand er neben ihr; ſie 
neigte das glühende Geſicht ihm zu. 
Draußen wurde es dunkel von vorüber— 
ziehenden Wolken — „Hedwig — willſt 
Du auch?“ 

Da trat der Amisrath heran. 

„Wir haben da oben noch ein ande— 
res Wort: „Up ewig toſamen und un— 
gedeelt!“ Wollt Ihr's ſo, dann gebt 
Euch offen und ehrlich die Hände! Und 
noch eing, Herr Pfarrer: „Leemwer bübd, 
als Slam!” d. H.: nicht unterfriegen 
laffen! Und nun fol’s erjt fröhlich 
erden! Sekt ber! Wir haben ein 
Brautpaar am Tifch!” 


Das Mormonen: Wahsthune. 


E3 ift nicht zu Teugnen, daß die re 
guläre Mormonentirche — von ber 
Sonderjecte, welche Jojeph Smith ber 
Süngere begründet hat, jei Hier nicht 
die Rede — in den legten zivei Jahr- 
zehnten auffallend rafche Fortichritte 
semacht hat, jowohl bezüglich der Zahl 
ihrer Anhänger wie bezüglich der Er- 
meiterung ihres Propaganda-Gebietes 
im nationalen und internationalen 
Sinne. Mehr, als irgendmelche Re- 
gterungs=-Statiftil, gibt darüber die 
officiele Statiftif ter Mormonen- 
tirche jelbit Auffchluß, und es ift aller 
Grund vorhanden, die Angaben der 
legteren für verläßlich zu halten. 

Darnad Maren die numerifchen 
Fortſchritte des Mormonismus in den 
letzten zwei Jahrzehnten größer, als in 
irgend einem früheren Zeitraum von 
gleicher Länge, und ſie ſind noch nie 
ſo vielſeitige geweſen, wie gegenwärtig. 
Um mit Utah ſelbſt anzufangen: Der 
Bundes-Cenſus vom Jahre 1870 hatte 
die Geſammtbevölkerung Utahs auf 
88,374 Köpfe angegeben, worunter 
80,000 Mormonen; 1900 aber betrug 
die erſtere 276,740 Köpfe, worunter 
220,000 Mormonen, — und dabei hat⸗ 
ten im gleichen Zeitraume etwa ein 
Drittel der Geſammtzahl ſich in Ge— 
genden außerhalb Utahs niebergelaf- 
jen! Im Ganzen beanfpruchen die 
„Heiligen des jüngften Tages“ gegen- 
mwärtig in den Ver. Staaten eine &e- 
fammt-Mitgliepfhaft von über 320,- 
000; man findet ihre Convertiten ſo 
ztemlich in jenem Staat der Union und 
in jeder großen Stadt. Dazu fommt 
die beträchtliche Zahl Mormonen in 
Merico, in Canada (6000 allein im 
canadifchen Norbimweiten), in Xapan 
und in einer Reihe europäijcher Län— 


An den legten zmölf Jahren bat ber 
Mormonismus die Zahl feiner An- 
bänger mehr al2 verboppelt, und im 
verfloffenen Aabr fanden mehrere 
Iaufend Mormonentaufen im unferen 
Süd- und Dftftaaten allein ftatt. Dies 
Alles erzählt indeß noch nicht bie 
ganze Gefchichte der Mormonen-Wtif- 
fionsthätigfeit. Sobald eine genügende 
Zahl Mormonen-Neubelehrter irgend- 
wo beifammen ift, wird fie meijtens 
nad Weiten gefandt, um die „Mor- 
monenftaaten” jtärfer zu beböltern 
oder um den fernen Weften zu coloni= 
firen und neue Mormonen-Gemeinmwe- 
fen aufbauen zu beifen. Wie fchon bei 
einer früheren Gelegenheit betont, 
greift die Organifation diefer Kirche 
aud in das ganze wirthfchaftliche Le- 
ben ihrer Anhänger tief, und oft ma> 
teriell fördernd, ein. Das ift ein An- 
aiehung3- und Bindemittel. 

Für die nächften zehn Jahre verfpre- 
en fih die Mormonen noch großartis 

ere Fortſchritte. Ohne Zweifel haben 
in der Perſon ihres jetzigen Kirchen⸗ 
Oberhauptes, J. Fie Smith, 
einen Dann von bedeutender egecuti= 
ver Fähigkeit, einen zweiten Young. 


— — — — - 


Heilt Erkaltung in einem Tag. 
—* vaxa tive a Le SR 
Aut heilen. — Unterjgeift auf 
jeder Shahtel, Be 007. 
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! Straßen und Fiſenbahnen, 


Zimmer 14, nahe Adams Str. 


famoſes Wort, 


J Dry Goods Storc. 27 E. 


| fieine Route zu fahren und Qarn in Ordnung 
! baften. 





. Und Hedwig jah ihm mie ge- | 
bannt in die Augen und lachte mit ihm | 
Der Amtsrath | 


Re 


Kalifornien, Oregon und 
Waſhington. 


Drei tägliche Züge via ne & North: 
mweitern-Bahn. 10:00 Borm., 8:00 Abends 
(der elettrifh erleuchtete Oberland Limiteb) 
und 11:30 Nadts. Teinfte Bedienung. 
Schnellſte Fahrzeit. ZTidet:Offices: 212 
Elart Str. und Wells Str.-Station. 
n067,11,13,15,17,19,21,25,27,29 


‚Kleine Anzeigen. 


— — —— — — — — 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bes Wert.) 


Männer, ftetige Stellung wünfcden, bitte borzu- 
fprechen. Wächter, 815; _ Janitors (Flats), %65; 
Engincer?, Elektriker, Mafchiniften, $18; Heizer, 
Oeler, 5143 Fahrſtuhlführer, Fabrifarbeiter, $12; 
Kutſcher, Porker, Verpader, Hilfsmänner, Helfer 
für Wholeſalehäuſer, 512; Kollettoren, Buchhalter, 
Office- und Grocery:Gebilfen, 85: Männer für 
junge Männer, Hands 
andere Stellungen gefidert. — 
195 La Sale Sitr., 

modi 


mwerfe zu lerien: 
Guarantee Empleyment Agency, 


Verlangt: Wagenmacher. 815 Blue Island Ave. 
mod 


Verlangt: Guter Porter, Der aufwarten fanı. 123 
©. Klart Etr. 
Verlenot: Ein ftarfer unge an Cafes, mit Er: 
fabrumg. 464 W. 12. Tag. 

Laseret: Guter Mann in Grocery, für Delivery. 
55 Sedewick Str. 


Verlangt: Aunger Mann, Saloon reinzubaiten. 
Mus am Tiih aufwarten fünnen. 142 €. NRorty 


Ntor. 





Verlangt: Guter Junge von deutichen Eltern imt 
North Ave. mod: 
Nerfangt‘ Gute deutiche Try Goods Verfäufer. 
247 €, North Ave. 


für 


Norlanat: Yediger Dann, nüchtern, krebſam 


Paderei. 1134 Milmanfee Ave. 


Verlangt: Koch. Flynn Bros. 3 
Rerlargt: 
biter Qar zu belten. 
Ürrlangt: Fin sunger Gate Bäder. $10. 1002 
Wellington Gde Yincoln und Soutbport. 


Str., 


z S. State Ser. 


Junger Mann für Lunch machen und 
4107 Nibland Ave, modi 


Verlangt Ein tüchtiger Aunge, 16-17 Nahre alt, 
zum Megel auflegen und Kegelbahn reinzuhalten, 
Ede Eelmont und Racine Ave. 

Rerlangt: GChandelier Macher und Ajfembler. 233 
So. Ganal Eır. A 

Berlengt: Zunge von 14 bis 16 Rabren an Cales. 
197 Wilmaufce Ave. 





—û— — 
Verlangt: Guter Vorter, der aufwarten kann. 560 
N. Halſted Str. 


Verlangt: Junge an Brot. M und Board. 922 
W. 21. Str. 


Verlangt: 2 Schneider im Store zu arbeiten. 4045 
R. Clark Str. 


ne 
Verlangt: 1 lediger Schneider. H. Landauer, Ede 
Franklin und Adams Str. 


erlangt: Junge, in äderei zu beifen. 109 Mil: 
mwaufee Ave. 


Ein quter Sundhmann. Schiller Cafe, 


erlangt: in 
103 Randolph Etr. 

Nerlangt: Porter, der auch kochen lann. 
3. Are, Saloon. 

Verlanat: Junger Butcher, 
gen amd im Store mitzuhelfen. 
Str. 

Verlangt: Aeltlicher Mann, ein Pferd zu beſor⸗ 
gen und ſich ſonſt nützlich zu machen. 8060 N. Aib: 
land Ave. 


107. 


um Dierd 9 beſor⸗ 
6200 S. Moroan 


Vverlanot Madimitb-Helfer für Wagen-Reparatıs 
ren. 61 Wendell Str. 


Verlangt: Guter Aunge zum Abliefern für Groces 


ry und Market. Nicht unter 18 Jahren. 7 26. 
Etr. 


Nerlangt: Treiber für Wholejale Bägerei. Empfed⸗ 
lungen. T. 6. Bartholame, IN W. 71 Etr., 3 
Alodd meitlid von Wentwortb Ave. 


Perlangt: Gin ftetiger Dann als Porter und 
Bartender jowie für jonftige Arbeit. Gutes Heim 
für Schlafen. Adr.: 69 S. Weftern Une, modt 


Rerlangt: 10 Männer, im Cishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. 21 MW. 18. Str. mobi 


erlangt: Schuhmadber, ftetige Arbeit. 76 ©. 
Kalfted Str. 


Be an a een 
Verlangt: Lediger Mann. Meferenzen von legten 
Plas. George Dusch, ‚3161. Wentworth Moe. 


Verlangt: Knaben über 16 Jahre, für Bundles 
MWrapping. Bringt Affivavits. MWieboldt, 937945 
Milwaukee Ave. 

das 


Nerlangt: Erfahrene laichenbierfahrer für 
Zentrum der Stadt. Adr. N. 138 Abendpoft. md 

PVerlangt: Gärtner mit Erfahrung im Treib— 
haus, mit guten. Zeugniifen, nicht über 30 Yabre. 
Muh enaliih ipreden. 3. Bomberger, 446 €. 64. 
Etr. mobi 





Rerlangt: Aeltlicher Mann für Saloonarbeit. — 
The Rorihweſtern Buffet, Ede Elſton Ave. und Ir⸗ 
ving Part Boulevard. 


— nn 
Verlangt: Tüchtiger Porter, welcher Lunch ſchnei⸗ 
den kann, ſtetiger Plaß. 112 Southport Ave. 
Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu beſorgen 
u. ſ. w. Mo CElybourn Ave. 
Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. 4025 
Aſhland Ave. 





B 

Verlangat: Ein anftändiger fleikiger, älterer Mann, 
deutſch oͤder polniſch, ſtadtbekannt, Wittwer oder 
verheirathet, ohne Kinder, für kleines Kohlengeſchäft, 
leichte und ſtetige Arbeit für den rechten Mann. 
1093 Elſton Ave., 


Freie Wohnung beim Laden. 


nahe Fullerton. 
— — — — — —— 

Verlangt: Ein guter deutſcher Butcher. 523 Weſt 
Chicago Ave. 

Verlangt: Tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
muß etwas am Brot mithelfen. agarbeit. 
Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot und Cakes 
zu helfen. 428 26. Str. 

Verlangt: Schreiner an Pianokäſten. 
ſer, Beoch und Spaulding Ave. 





Räder, 
HIN. 


Gate 





Adolph Kai: 
mo 


Terlangt: Alter Mann für Stalfarbeit. 6 Uhr. — 
700 Fulton Str. 


Verlangt: Gin felbftftändiger ale Bäder. 
Adam, 8. 9. 3, Abendpoft. 


Perlangt: Gin junger Mann, um einen Päders 
wagen zu fahren. OA N. Weftern Ave. 


g Berlangt: Nunge im Meatmartet. RO N. Halſted 
Bir. 





Verlangt: Aunge für PBäderei. WI N. Elart Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Ronditor, telcher 
am Ofen arbeiten fann. 176 N. Elarf Str. 





Verlangt: Gärtner für Privatfemilie. 825. Muß 
v 


englifich verfteben. 132 N. Clark Str. 


_—— — — — 


Verlangt: Ein nüchterner Sand-Fuhrmann. John 
Eebhardt & Son, 169 Orchard Str. 


Ein Junge in der Bäderei, $ un 
TEN. Hallten Etr. 


Verlanat: Polfterer für einen Tag. 791 N. Hal: 
fted, 3. Wlat, binten. 


Verlangt: 
Board, oder 89 ohne Board. 


Verlangt: Ein ſtarler Junge, auf Milchwagen zu 
helfen. 5 W. 23. Place, nahe Oakley Ave. ſamo 


Verlangt: Leute, um den Luſtigen Beten und alle 
euiberen Kalender für 1909 zu verfau,en. Größtes 
Eager; billigfte Preife. Ber A. Lanfermanı, 56 
Siftb Ave, Simmer 415. 2stt. 

Nerlangt: Guter Schneider 
119. Etr., Weft Rullman. 

Verlenat: ine 
4 Lincoln Apemue. 


(Buſhelman). 738 
l4no,iw 


Cakes. 
ſamo 


dritte Hand ‚Räder an 


Verlangt: Schneider: fann gutes Keim haben; 
auch friich eingewanderter. 1712 €, Wellington Ave. 
. jamon 


Perlangt‘ Gin guter Junge, 14 bis 16 Jahre 
alt, muß deutich fprehen und ftadtfundig fein, für 
Austragen nd Vadenarbeit. Nachzufragen in 
Raempfer'3 Nogel:Taden, 8 State Str. iomo 
Rerlanat: Starter 


an Gates, mit Erfah: 
rung. 44 M. 12. E j 


Junge 
tr. jomo 
Verlangt: Ein Nunge, 15 


fhläger:Shop, 486 Wels Str. ſonmodi 


Verlangt: Schneider an Damenjaden. 205 Lincoln 
Ave. fafomon 

Verlangt: Kolleltor, $2 täglih für 4 Tage, Reit 
der Woche liberale Kommiliion. Männer mittleren 
Wiss oder für fchwere Arbeit ungeeignete mögen 
vorjprehen. Donnerftag 10 bis 12 Mittags, 227 
92. Str,, Seiteneingang, Iter Floor. fafomodintit 

Berlargt: Ugenten und YAusleger für neue Präs 
mien « MBücher, Zeitichriften und Kalender; für 
Chicago und auswärts. $I—$1.50 den Tag feft und 
gute Rommiffion. Mai, 146 Wells Str. —WnoX 


Berlangt: 00 Urbeiter für Eifenbahnarbeit, $1.75 
bis 22.00 per Xag, freie Fahrt; 100 für ats 
beit, guter Lohn und gutes Helm für den Winter; 
billige. Xidets nah New Orleans und rasen Ars 
— in Rob Labor Agench, 117 S. Ganal 


: ⸗Movers. 8. * 
a 2.00 u 


Berlangt: 10 Carpenter an Eis 


50 Meilen von Ehicage. 215 ®. rar 


Sit. 


Verlangt: Manner ſür Wholeſale- und Lager⸗ 


* 


cago, Montag, dei. 17. November-1902. 


— 


| an der Bar amäbelien. 
I jurcht Beihäftigung für die Morgen- 


modi | 


' Tagarbeit. 
zu | 


F * en Tuch Männer. 
(Hingegen: unter biefer Mubrif 1 Gent das Wert.) 
Geiut:- Erfahrener. Worter und Bartender ser 
—* mens lumgen ſucht Stlle. F. Raps 
del, 228 W. Ranvolyh Str. 


Gejudt: Ein ı uter Bäder a Brot und R us fü t 
Arbeit. Geibfendig. G. — Abendboſt. PEN 


Geſucht: Gelernter Hutmacher fucht Etele, au 
als Bügler. 875.38. _Plare. 


Gefudht: Mann in mittleren Nahren fuht Stel: 
fung als’ Kolleftor, ‘Agent oder irgend melden Vers 
trauenspoften fann auch Sicherheit tellen. Wlpr.: 
S. 792, Abendboit. modi 


Geſucht: Deutſcher Conditor, erfahren in allen 
Zweigen der Conditorei und gut an Honigkuchen, 
jırche dauerede Stellung, hier oder auswärts. Wdr.: 
A: 130. Abendpoft. modimti 


Sefuht:  Nunger Bartender, 
ſcheut, ſucht Beſchäftigung. Beſte Zeugniife. 
G. 337 Abendpoſt. 


Geſucht: Vartender, verheirathet, der feine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetigen Plaß. Apr.: 11. 807, Abend 
poft. modi 


Geiucht: Raifende Anftellung für gebildeten, juns 
gen Manıı mit fhöner Handfchrift als Korreipondent 
der neutjhen und polniihen Sprade oder für an: 
dere. Cffice-Arbert. Sprit amd fchreibt auch cin: 
ih und ruflifh. Apr: N. .134, Abendpoſt. 


Gejuht: Fin. guter Selbftftändiger Brot und Gafe 
Räder jucht fietige Arbeit. Dimmer 24 148 ©. Clarf 
Sir. modimido 

Geſucht: Guter Treiber ſucht Stellung. Damlos, 
112 Perry Str. modi 

Geſucht: Ein ſtarter verheiratheter Mann ſudt 
Stelle als Bartender und Vorter, ſcheut keine Ar— 
beit. Gute Zeugniffe. Apr. U. 827 Ubendpoft. 

Befucht: Helterer zuverläffiger Mann tolinicht fte: 
tige Stellung als Borter im Saloon. Kann auch 
Adr.: G. 334 Abenppoft. 


Nordieite mohnend, 
und Abenditun: 
den oder einen balben Tan. Adr.: S. 795 Mocendpelt. 


der feine Arbeit 
Adr. 
modi 


Geiuct: Nüchterher Manın, 


Konditor, juht 


GSejuht: Gafe-Normanı, Wiener t 
ſaſomon 


Telephone 1881, Halſted. 


Geiuht: Zwei erfſter Klaſſe Brot- und Cakehäcker, 
waren in den beiten Stellungen in New Vork, ſu— 
chen Arbeit als 2. Hand. Adr.: O. Sommeti, Ho— 
tel Bolan, 476 Wabaſh Ave. ſomo 

Geſucht:; jucht 
Stellung. fomo 


Ein gauter Buſineß Lunch Koch 
Naäberes 30 Oft North Ave. 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Unzeigen unter: dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Rerlangt: Müchtige Gärtner, Blumenbinder oder 

Finderin, mühfen englifh Iprechen, Feuermann, Trei: 

ber. Steamfitter, Garpenter und Office Junge. 

zes Arbeit. . Albert Fuchs. 4559 N. Kalfted 
ir. 


 Berlengt: Grfahrene Schneider und Scneiberins 
nen. Guter Lohn. Nachzufragen beim Superinten: 
deuten in „Ihe Sub". znt® 


— — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unpeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Merk.) 
 Weiuct: Kinderlofes Ehepaar fucht Stellung bei 
Privatfamilie. Mann verftebt alle häuslichen Ar: 
— Frau gute Köchin. Adr.: U. 80, Abend⸗ 
voſt. 


Seiuht: Aanitor:Pohten von arbeits ſamem Ebes 
paar. Apr: 1. 833, Abenbpoft. 


Seiudt: Ehepaar, der Mann al3 Painter, die 
Frau fir Hausarbeit, juchen paffende Stellung. — 
Adr.: M. 505, Abendpoft. modi 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen jum Lining Baiſten an Kna— 
ben-Möden. BEN. Lincoln Str., nahe North Ave. 


Nirlangt: Maihinenmäaphen und Knöpfeannäber 
an Welten. Gfatter, 745 Ellgrove Ave. 17novIw 


Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmadchen. Ms. 
Mapdiad, 734 Elvbourn Ave. 





J 


Verlangt: Erfahrene Drekmaters und Näbherin- 
nen, fofort. 1616 Barıy Ave. 


Verlangt: Grfabrenes Mädden zum Kleidermachen. 
RAT So. Throop Str., nahe Archer Ave. 


Rerlangt: Gute Handınä en, und eines 
Lernen an Shbopröden. 703 &. Morgan Str. 


zum 


Rerlangt: Mafbinen- und Handmädden an Rö- 
den. 1412 und 1414 Barry Ave, Ede SheifieldApe. 
modimi 


Terlangt: Gin Mädchen das Kleidermaden zu er» 
lernen. 1087 Nelion Str. 


Zement: mei Madchen zum Taſcheneinnähen an 
Hojen. 112 Mobawt Str. Dampfkraft. modi 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Hopfen, 14 Gent$; 
ge? Tafhenmiacher und Zufammenfeher. 205 W. 
12. Str. 


Prlangt: Damen im Haufe Ainbereuben zu bö: 
fein. M. Wien & Comp., Zimmer 9, MR 5 
Avenue. 


Verlangt: Gute Püglerin an Damenkleider in 
Färberei. GE. Bloedorn, 55 N. California Ave. 
. jafonmo 


Berlangt: Mädchen im Alter von 14-16 Yabren 
in unferer Negfabrif; müfien fleifig und treu jein; 
unumterbrocdhene: Arbeit während de3 ganzen Jab— 
reg, 151 Wabaſh Ave. ) 12nop,1m&X 


Hausarbeit. 


Nerlangt: Fine ältere wilfige Frau zur Stüge der 
— gute Heimath und Lohn. 3856 S. == 
Str. mod 


jajonmo 


Verlangt: frau zum Bettenmahen. 32 Weit Ma- 


difon Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine wu 
ebfter 


beit in tleiner Familie, autes .. 504 

Wre., nche lart Str. ımd Lincoln Part. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 369 Bur— 

fing Str., nabe Belden Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Yanıılie von 
Nahzufragen 2722 Ridge Uve., Edgemater. 
Berlangt: Mädchen für aflgemeine Hausarbeit. — 
916 Evergreen Ave. 


PVerlanat: Zimmermädchen und Kiühenmädchen. 81 
Wells Etr., Garfield Houfe. modimi 





Rerlangt: Cine junge anftändige Berfon ohne Uns 
bang als Hausbälterin ‚bei Tleiner Familie. Briefe 
einzufenden unter 11. 813- Abendpoft. modi 
Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 8700 
Foreſt Une. 


Verlangt: Eine gewandie Frau, die ſchon in einer 
Reſtaurat ons lüche — hat. Von 1d Uhr Mor— 
gens bis 2 Uhr Nachm, ſofort. 242 S. Clinton 
Etr., nabe Van Buren Str. 


Verlangt: Ein Mädden für zweite Arbeit, eines 
das mwaihen und bügeln fanıt. 3402 Calumet Ave. 
Terlangt Deutfgee Mädchen in Meiner familie, 
416. &. Windeiter Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Empfehlungen verlangt. 5140 Michigan Une, 2. 
Int. 


Verlangt: Fin üfteres Mädchen oder alleinitehende 
Frau als Hausbälterin bei Wittner mit 3 jchuls 
pflihtigen Kindern. Gute Heim für Die rechte 
Al, Schubah, I MeReynold Etr. 


Verlargt: Ein Mädchen, kleine Familie. 
Clark Er. 


Verſon. 


OR, 


Verlangt: Gin yuverläfiiges Kindermädchen. "322 


Roscoe vd. 





Verlangt: Mäpdden für gewöhnliche Hausarbeit, 
guter Lohn, SIR. Hermitage Une. 


Perlangt: 25 Mädchen - für Sausarbeit. 199 WM. 
Tipition Str. 

Veriangt: Mädchen für KHautarbeit. 086 N. Ga: 
lifernta Yve, Top Floor. 

RVerlangt:  Neinlihes Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine fyamilie. Zmweitet Mädchen toird gebalten. Gu— 
ur Lohn, Empfehlungen verlangt. 41T Dearborn 
Ape. 


Mädcden für. Hausarbeit. 


Rerlangt: 178 Genter 


tr., Store. 


Verlangt: Mädben für allgemeine Sausarbeit, ın 
fleiner Familie. Guter Lohn. 231 Lawrence Ape., 
nabe N. Roben Str. mobimi 

Verlangt: Welteres Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit in feiner Familie. 170 Frankfort Str. 
fonmo 

712 
fomo 


——— "Mädchen für Küche, guter Lohn. 
®. 2. Str. 


"Bırlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. 1704 
WM. North Ave, Ede 41. Ave. fomo 


rau für Hausarbeit. 2. D. Smith, 
Saloon, kn fe Irving Bart Boulevard, Ge El⸗ 
ſton Ade. Unovlw 


Verlanat: Weltere Dame zur Führung des Hauss 
balts; 4 Zimmer; muß telephon:ren und kochen küns 
* monatlich. Dr. Schmauch, 6 2 

; omo 


Berlangt: 


Verlangt: Mädchen für Teihte Sausarbeit. 219 
Armitage Ade. fonmodi 


Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Srusarbeit. Rebmt Madifon Str. Kabelbahn und 
transferirt-an Madifon Str. Electric Car nah We: 
nora Ade,, Ede Monroe Str., Dat Barl. Tele: 
phan: AR Dat Bart. ſamo 


Berlangt: Mä 


Berlangt: 


für Hausarbeit; guter Lobn. 


359 ‚Blue -Ystand pe. fams 


"Verlangt: Eim deutiches Mädıen für geiwöhnfid 
—— 
111 Süd Etate Btraße. 1änop, Ins 


für aflgemeine Hausarbeit, 


Berlangt: ° 
ington ®ipd. linopim 


Lohn 6. 602 


v ter, Yanitors, —— — — 
BEE 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unseioen_ unter bieier Rubeit 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Cine gute Bufineklung-RKöhin. 312 


State Str. 


Perlangt: zunge deutihes Mäpcen, in Haus: 
arbeit zu belfen. Webfter Abe. 


Berlangt: Junges Mädden,. in gewöhnlicher 
ray zu beifen. Familie von Pier. Kein So: 
er. 4583 Prairie Ape., 3. lat. 


Terlengt: Alleinftebende Frau oder Mädden für 
Küchen: und Hausarbeit,” im German: American 
Huſpita!. 39 Velden Court, nabe Clark Str. modın 

Verlangt: Freu für allgemeine Hausarbeit. 53 
Berry Sir. modimi 


Verlangt: Mäpden für Küchenarbeit im Boarding⸗ 
baut, 110 Milmwanfee Ave. 


TVerlangt: Deutihe® Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit3 103 Iowa Str. 

Rerlangt: Mädchen für Hautarbeit. 
milie. Xobn SB. 1263 Milwaukee 


Kleine Fa: 
Ave., Fioriſt. 
Nerlangt: Mädchen oder Frau, 
Kochen verſtebt. 4107 Aſhland Ave. 


vom 
modi 


die etwas 


Verlanot: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
Sonuntaas und Abends frei, kann zu Hauſe ſchla— 
fer. 126 Belnont Ave.n Ecke Racine Ave. 
der Fa⸗ 
erter 
modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 in 
milie. Gutes Heim. 593 Burling Str., 
> . 

Floor. 


ne Hausarbeit, 

ih. guter Yon. 9 Tag orzuiprecyen. 1211 
e Tpe 

gewöhnliche 

modi 





et: Kin gutes Mädchen für 
Sansarbeit. 3005 Archer Ave. 
Lestongt: Ein Mädchen fiir Hausarbeit in einer 
Ueinen Familie. Nachzufragen I66 Schiller Str., 2. 
Flat, oder Morgens im Store, 504 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. N7 W. Di— 
tion Etr. 


Frau zum Yimmer-Reinigenr. Reine ans 
Kann zu Sauje ichlafen. 1!) MW. Ran 


Hotel:Office. 


Rerlengt: er 
dere Arbeit. 
dolph Str., 


t und Betten: 
Randolph Str. 
modimi 


Mädchen für Haus 
Boardingaus. 174 W 


Verlangt: 
machen im 


Verlaugt: Eine reinliche Frau oder Mädchen für 
Waſchen und Hausarbeit. 2 Tage in der Woche. 
1207 Rokeby Str., J. Flat. modimi 


Cafe, 19 


Verlangt: Eine zweite Köchin. 
Randolph Str. 


Schiller 


Verlangt: Gutes Mäpgen für allgemeine Saußar- 
beit in feiner Yamilie. 1510 Oakdale Ave., 2. 
Flat. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1] Gent das Wort.) 
Gejudt: Herren: und Damenmäfche 
zu nehmen. 48 Hudfon Upe., binten. 


nah Haufe 


Gefuht: Nunge Frau münicht Möchnerin und 
Kranke zu pflegen. 125 Menominee Str., 3. fFlat. 


‚„Geſucht; Frau. Anfangs Her. mit IL2iahrigem 
Mädden ſucht Platz als Haushälterin in reſpektab⸗ 
lem Hauſe. 65 Tell Court, nahe Wells 


Str. 

Geſucht: Frau ſucht für einige Stunden täglich 
Hausarbeit. Mis. Sorgenfrei, 5 Maud Ave., hbin— 
ten. 

Geſucht: Eine gute Buſineß-Lunchlochin ſucht ſo— 
fort Stellung. 201-208 €. Chicago Ave., 1. Ireps 
pe, Flat & Mrs. Meinede. 

Gefuht: Suche Wlag für Wafchen und Rusen. — 
Glat, 84 W. 18. Place, 


Gejucht: Fra ſucht Waſchblatz. 1421 Marinfteld 
Ande., ımten, nabe Diverien. 


Geſucht. Ein anſtändiges dentſches Mädchen ſucht 
Stellung bei beſſerer Famſlie für Hausarbeit. 186 
Blackhawk Str. 

Geſucht: Fiau ſucht Platz für Hausarbeit bei Er— 
wachſenen. Walz, 647 21. Str. 


en een men 
Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Saloonkeepbers — Geſchäftsmaller „Hinmngtre“, 309 
Dearborn Str. verkauft ſpeziell Saloons. Kaufer 
und Verkaufer ſollten vorſprechen. oO, momifrlımo 





Zu verfaufen: Schub:Shop, billig, Ivegen Abreije. 
Adr. S. 791 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Großer Bargain, Sigarren- und 
Candvſtore, billige Wohnung, ſolche Gelegenheit wird 
nicht wieder geboten. 528 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Grocery-Store, Werth 000 für 
KR. Eckladen mit Wohnung, Miethe *312 monat⸗ 
lich. No. 328 Halſted Str. Irtovlıo& 


$350. kauft. Cd-Saloon mit 5 Zimmern. 
40.  Täyglihe Ginnabme Be Be: WG, 
Asendpoft. 


rn nn 


Mierbe 


155, 


Zu verfaufen: Milhaeichäft, 15 Kannen, autes 
Rig, 16 Nabıe ctablirt, verfauft wegen Krank: 
beit. Mit erfter SKlafie Bequemlichkeiten. Nach— 
aufragen 1612 Fulton Str. 

Zu verkaufen: Zeitungäroute. NReingewwinn 837 die 
Woche. 31 Roje Str. 

—— dr verlaufen: Gountiv Store — 
nebft 40 Ader gırtem YarmızYand, im nördlichen Ur: 
lanfas, jebr gejundes und mildes Klima, in theils 
weile dDeutihem Settlement, mit oder obne allem Zus 
bebör, 20 Ader kultivirt, Reit Holzland; gutes, 11 
Nabre altes Geſchäft; 81000 werth Waaren, gute 
Gebäude, 18 Kopf Rindvieh, 33 Schweine,2 Pferde, 
2 Wagen, alle nöthigen Ackergeräthe, 16 Tonnen 
Heu und Futter, 9 Ader in Roggen und Timothy. 
Preis 81500 ohne oder 35300 mit allem Yubebör. 
Näheres durch den Eigenthümer, George Melcer, 
Wirth, Arkanſas, oder W. Gaude, 2353 ©. Canal 
Str., Chicago. 16nov, ImX 
742 Nord 

jamo 


Zu verkaufen: Schneider-Hoſen-Shop. 
Albland Ave. 
Zu verkaufen: Wegen Uebernahme einer Farm iſt 
ein Grundſtück mit qutgebender Bäckerei billig zu 
verlaufen. Adr. G. 329 Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Gin qguter Transfer Ech-Saloon, 
Umſtände halber billig. Adr. U. 849 Abendpoſt. 
ſonmodi 


ſomodi 


Zu verkaufen: Etablirtes gutzahlendes Päder: 
Geſchäft. Nur Leute mit Kapital brauchen nadyyu= 
fragen. Geo. S. Schmweinfurtb, Star & Ürescent 
Miting Co, 2 MW. Randolph Str. fonmo 


ae 

Berinögen bringenden Unterricht ertheilt für fus 
chende Geſchäftskäufer. Kayſer, 5 Wells Str., 1. 
Flat. ; Anop, Im 


een — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Suche Partner mit etwas Geld, 
Plumbing-Geſchäft, braucht fein 
Guter Verdienſt garantirt. 702 


für gutgehendes 
Plumber zu ſeiu. 
Barry Ave. 
Theilhaberin geſucht ohne Anhang, mit einigen 
bundert Dollars, um ein Roominghaus zu überneh— 
men. dr. M. 01 Abendpoit. modinti 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu vermietben: Groker Store mıit Wohnung, jehr 

aut für Fair. 1175 W. Nortb Ave, 

— — * — — —— —— — — — — — 
Zu verkaufen: Hübſche Wohnung (Haus), Nord—⸗ 

ſeite, 3 möblirte Zimmer vermiethet; gute Gelegen— 

gu für lerdermaherin oder jurges Ehepaar. Wdr.: 


925 Abndpoft. 12nov,1mX 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents dos Wort.) 

1 bi8 2 immer gelircht für ältere, alleinftchende 
Frau. I WM. Obio Err., Tebm. 

Geiuht: Fin einfacher ältliher Mann fuht Sim: 
mer und Board bei rubigen Yeuten, Nordmeitieite. 
Adr. U. 842 Abendpoft. 


Zlerztliches. 
(Uxzieen unter diefer Rubrit 2 Gents das Meort.) 


Nur für Damen 


Dr. R ©. Raymonds monatliher Regulas 
tor hat hunderte bejoıgte Frauen glüdlid gemadt. 
Reine —— feine Gefahr, feine Abhaltung non 
der Urbeit. Linderung —— in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mißerfoig gehabt. Alle Briefe wahr⸗ 
heitzgemaß und vertraulich beantwortet. Preis $2, 

u haben in Behltes Apotheke, 441 State Straße 

ducag>. Inop,*X 


re. Ehlers, 126 Wels Str., SpeylalsArıı.— 
Gefchlechts⸗ Hauts, Blut:, Rierens, Lebers und Ge 
entranfheiten Schnell gebeilt. Konjultatien m, Untere 

ubung irei. Eprehfiunden I—Y, Gonntags 9-3. 
Aaur* 


NRedhtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rath frei in allen legalen Angelegenheiten. Bureau 
of Legal Information, 306 — 80 Dearborn Str. 
linov,im& 


Schultet Euh Jemand Geld? Wir Lollektiren 
Dills jeder Art auf Prozente. Keine Vergütung, 
bis ;wir folfeftirt haben. be Wilfon Agency, Zims 
mer 504, 171 BWaibington Str. — Tel. Mai 4R. 


Dott,X* 


Gred Plotke, beutiher Mehtsanmwalt, 

Ole 2 Tann — —— 3 allen 

Gerichten. Io tt. 

14. Wohnung: 105 Osgaob Ei. —— 

Patentanwälte. 

(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Batente für alle Länder, Maihinen:Konitruftetr. 


Klog, Batentanwalt, 1309 Schiller Building. 
> Mot, jrionmomt, Am 


@raudeigenthum uuD er. 
(Üinzeigen unter diefer Rubeil 2 Cewiö das Mbseki, 


Sarmländereten. 


Zu vertaufhen: MWisconfin Barmen mit guten Ge» 
bäuden, Pferden, Bieb, Maihinen, Ernte im > 
und Eheune für Chicago Grundeigentfum. Ofen 
Sonntags von 10 bi3 2 Uhr. 119 LaSalle Str., 
ginmer 32. Tot,didojafon? 

Speneller Farm-Verkauf:; Eine ſchöne Fluß— 
frontzirarnı, bübjice Gebäude, Lehnboden, in Wiss 
conjın; für Stadt Grundeigentbum su vertauichen. 
Erszielfe Offerte tür ehrliden Mann. Zimmer 304, 
HY State Er. 12— non 


Nordiweitieite. 


Bu verfaufen: Sebr billig, eine in befte 
ftande befindlihe 5:Zimmer-Cottage. BR5 
beim Eigenthümer, 166 Hamburg Str. —mi 


Berfchiebenes. 

Wollt Ihr Eure Säufer, Lotten oder ar 
taufhhen, verlaufen oder dermieiben? a — 
ute Reſultate zu uns. wir haben immert Küunſer a 
Sam. — Geld zu verleihen ohne re Satı 
— zu verkaufen. Sonntags offen von 14 
bis 12. — Ridard U. Ro & Go., Zimmer 5 und &, 
85 BWajbingtou Etr, AH Dearbern Gtr, 


we Ge 
16997 R. Glard Sir, mördli 


— 
von Belmont U, 
Imai,z* 
— — — — — — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biejer Rubeil 2 Gents das Wort.) 


„Geld obne Rommiffion. 

Louis Breudenberg bderleiht Privatfapitallen von 
4% an, ohne Rommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach jichere Sppothelen zum Vers 
fauf jtet3 an Hand. Vormittags: 377 Hoyne 
Ade., Ede Cornelia, nabe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

„t132* 

Geld zu verleifen an Damer uns Berren mit 
fefter Unftellung. Brivat. Keine Sppothel, Niedrige 
Raten. Leichte ——— Zimmer 16, 86 Wald» 
ington Sir. Offer bis Ubends 7 Uhr. Vma 


Erſte und zweite Hypothek⸗Anleihen prompt 
macht. Niedriaſte Raten. Henry & Robinfen, c. 
cago- Opera Houfe Blod, Zimmer 504. 1708, 1m& 

®eld von en ohne Rommtifion. 

Eonntags offen don 10-12 lbe. X ad U Rod 
& €&o.. Bimmer 56, 85 Wafbington Str, Gdı 
Dearborn. Bmeiggeihäft: 1697 N. Glaf Er. — 
Befte erite Sppotbelen zu verlaufen. Be 


Privat -Geld auf Grundeigentbum gu 4 und 5 
rozent. Echreibt und id Werde voripreden, — 
Adr.: M 506, Abenbpoft. Dia* 
Darieden auf Chicage und 
Exkburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
Ttone Main 339. ©. D. Gtone & Go. 206 Saal 
Etr. Dian® 


„Reine Rommijjion, 


Geld auf Möbel 1, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Morky 


Gelb „u verleiben 
an 
Ebrliche Arbeitsterte 
auf Eure Möbel, Piano, Pferde, Wagen oder !rı 
gendiweldhe Sicherheit oder Werth, zu den allernied: 
rigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, nicht um Gure Sadhen zu erhalten, 
darum lajjen wir die Waaren in Gurem Pejite, 
Darleiben von $gO@ big $WOunfere 
Spezialität, 
€3 werden Feine Frfundiqungen eingegogen be’ 
Furen Nabbarn. Ihr könnt da8 Darleiben in Eub 
wajjenden WAbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zı beliebiger Zeit und aufhören Zinſen 
zu _bezablen. 
Wenn Ihr eine Anleibe zu maden mwünfht und 
ebrlih und reell * ſein u fpredt vor bei 
U. trend, 9 
128 SaSalle Str., Zimmer 3, zweiter Floor. 


Geld! ®eldt @eld! 
Chteaao Morrgage Joan Comdany, 
175 BDearborn Gtr., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company, 
180 W. Madiſon Str., Zimmer 292. 
Eüdoft:&de Halfted Str. 


Wir Teihen Euch Geld in großen und Fleinen Br 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir. 
gend melde gute Gicerbeit zu den billigften %s 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilyahlungen werden u jeder geit an 
senoemen, wodurch die Soften ber WUnleihe vera 
gen — 
t eago ortgage Soan EGompan 
195 Drarbern Str., Zimmer 216 und 217. * 
llay® 


Brivat: Darichen auf Möbel und PBianss an gu:a 
Reute auf leihte monatlide Ubzablungen zu »:» 
feigenden niedrigen monatliden Raten: 

430 für un 350 für 82.00 $ 75 für 92.58 
940 tür 81.75 860 für $2.25 $100 für 83.00 
Meelle Behandlung: altetanlirtes und aunerläfjig:s 
Greihäft. Otto 6. Beorlder, 70 LaGalle Etr., 8. Y 

a 4 


Perſonliches. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 

Gzturfionen 
Salifornia und Pacific Rorthmeft:—Yubfon Witen 
terfönlih geführte Erkurfiorsn geben ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Seinte 
Route“ durch Colorado und das eliengebirge am 
Tage, bietet einen volftändigen Touriften-Bugdien® 
ned Galifornia und den Pacific-Rordmeiten, ins» 
Burıh die Meife angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Zargains in Yabrlarten für bin oder hin un» 
— nach California, Portland. Tacoma, Seattle. 
sait Lake Cityd und Colorado Orten. Schreibt oder 
fbroht vor bei „YJudfon Wlton Ggcurfions*, 349 
MarquettesGebäude, wegen freiem Relſe⸗Handbuch. 
Nus® 


Aleranders GebeimpolizeisAgentur, 171 Wafbıngs 
ton 6Gtr., Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Shmwindeleien, unglüdfihe Yamilienverhältniffe u. 
j. mw. Einzige deutfhe Ugentur. Rath frei. Sonns 
taas bi8 12. Telephbon Main 1806. Tnov, im 

2. €. Krueger Company, 
Houfe Raifers und Movers, 
SEIEN S. Halfted Straße, Chicago, AL. 
Telepbon: Pards 408. 6nov, Im! 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer⸗ 
mann, 148 Clybourn Ave. 1708,1mX 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 


Shmidt3 Tanzihule, 601 Well! Str, Mittwoch, 
Freitag und Sonntag. Unterriht 25. ot201mo** 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Ungeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Babeib Garpet& Yurniture dou 
1906— 1908 bafb Une, o 


Wir führen das größte Lager von gebrauchten Mös 
gm Teppichen, Augs, Defen und Serben etc, im 
ande, 

Wir mahen alles fo gut wie neu, ehe wir e8 ver» 
kaufen, und wenn Jhr nicht zufriedengeftellt feid mit 
Eurem Einlauf, geben wir Guh das Geld zurüd. 


Ahr erfpart an allen Waaren, die Ahr bier, kauft, 
twenigftens die Hälfte der Koften für biefelben Waus 
ten in regulären Läden, und wir fordern unfere 
Runten heraus, um Punkte anzugeben, two unfere 
Waaren einen Bergleih mit anderen nicht beftehen. 
—* unſere aren und überzeugt Euch. 
eine Qualität 9X12 Rugs $. 
Ein guter Zeppih für ein gewöhnl. Simmer.. 5. 
Große Feder⸗Kiſſen 
Starke eiferne Bettftellen, irgend eine Bräke.. 
Gıite Springs 
Drei-Stid Parlor-Ausftattungen 
Eın guter Kocofen, garantirt 
Barlor-Ofen = ein gemöhnliches 
Wir verfaufen auch auf Kredit. 


dingungen. 

7 worth Möbel, $2.50 Baar, 82.50 monatlich. 
50 wert Möbel, $5.00 baar, $4.00 monatlid. 
675 wertb Möbel, $7.50 baar, $6.00 monatlich. 


Wenn Abe nicht findet, was Ahr fucht in unferenm 
großen Lager — führen wir Euh nah unjerem 
Wbolejalehau?, mo bie Auswahl unbegrenzt if; Yhe 
fauft duch uns zu Mholefale:PBreifen und eripart 
bon 40 bi 60 Prozent, 


Die folgenden Gtrakenbabn:Rinten Bri 

Mreft 5i3 dor unfere Thüren: Südfeiten: —— 
fteigt ab an ber 18. Etr.»Station, aebt äflih bis 
—— Ave. und dann einen Blod füdlih: Andiange 
ide. 


immer.... 8. 
eachtet die Bes 


Babaoip SGarpet& Yurniture Boufe, 
19061908 bafb ne. ip" 


Zu verlaufen: Ein gter Heizofen für 9. 419 Ctto 
e. 


< 


Möbel, Heiz: und Roh:Deten, alle Arten Teb— 

orleger müffen für den halben Preis 
verfauft werden. Ehmwark, 467 W. Madifon Str., 
nahe Throop Etr. 13nop,1mX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Eents das Wort.) 
Zu faufen aefucht: Yunges Pferd, 1800 Bfund 
fhiver. 169 Milmaulee Une. 


Zu kaufen gefucht: Eofort Vainter® Wagen und 
Pferd billig. Bahr, 459 Seminary Une. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd und Wagen billig.— 
535 Pelmont Ave. 
Schr feine Harzer Kanarienpögel zu 2.50 das 
Stüd. Columbia Bird Store, 85 R. Elarf Eir. 
l4nov*X 
Spredende Papageien, Karıer Sänger, Goldfiiche 
billige Breiie und große Auswahl bei FF. 
88 State Straße. tgl,jo® 


uft., 
Raemyfer, 


Bianos, mufitaliihe Juftrumente, 


(Anzeigen unter dieier Rubrif ? Gents das Wort.) 


Nur $I10 für fhönes Gilbert Upright Piano: $5 
Grob, 2 Wells Str., nahe Rorry 
un. Irm,in 


Zu verlaufen: Mein neues Biano, Belichtenes 
— Bargain; bdrauche Seld. Udre U. 1, 


monatlich. A. 





— Hefirige Vergnügungen. 


Eine verjtän- 
T Dige Hausfrau 
(| bat feine Zeit zu 
verlieren. Sie 
ftriet nur mit 
fi Fleiſhers Gar— 
nen. 


| 


Sedem Strang ift ein Kärtchen 
mit unferem Handelszeichen bei- 
gelegt, und wer fünf dabon ntit 2 
Genis für Porto einichidt, erhält 
ımentgeldlid) eine neue praftijche 
Strickſchule von 
8. B.& B. W. FLEISHER, Inc., 

Philadelphia. 





Bafäte und — 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg. Bremen, Antwerpen, Londor, 
Rotterdam, Havre, Neapel eto. 


ult Eiprei- und Doppeligrauben-Dampierm 
Zidet-DOfftice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR." 


nabe Monroe. 


Br ienzuunen durch Deutſche Reichspoſt. 
iz Auslaud, frembes Geid ge⸗ und verkan 
Wedjiel, Kredtebrieie, Kabeltransiers. 


— SEvezialitaͤt — 


BEE Grbichafiten 


follettirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Berlangen Borkuß bewilligt. 


BE Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Beutfcdyes Ronfular: 


und Rechtsbureau 


Gertreter: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


beöfinet bis Abends 6, Sonntag 9—12 Vorm. 
16aa,modidoja* 


— — — — — 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. > 
Dentidhe Sparvanl. 


4 Proz. Binjen bezahlt auf Depoji: 
ten. Nüdzahlbar ohne Kündigung. 


Bonds und Werthpapiere. 
Wehhfel und Kreditbriefc. 
General-Agent der 


American Express Company, 
für Traveler Cheds, Moncy Orders Drafts 
und Kreditbriefe. 


Bu Schhifisfarten "BE 
von und nah Europa zu bilfigen Preijen. 


Spezialität: 
BER Erbichaiten. "SE 


Vorihuß in jeder Höhe gewährt. 


Bollmadhten, "BR 


notariell und Tonfularifh ausgefertigt. 


Deutihhes Koniular: und 
Rechtsbureau, 


S4A Ta.ScalIio Str. Tel. Main 4491. 
Offen Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 
l4nod, mdmdfr* 


Sinanzieles. 


Wir offeriren mil 6% Finfen 


folgende ausgezeichnete erite in Golb bes 
sablbare Sppotbelen: 


500. — 600. — 700.— 900. —- 1000.— 
1100. — 1300. — 1500. — 1800. — 


A. Holing er & Co., 


172 an Str. 


nomija® 


Hheumatismus 


turirt in 8 Tagen mittelft heißer Quft 
und Elektrizität 


DR. PIRWITZ’s 


Hot Aır Institute, 


257 Clybourn Ave, 
Für Damen: 643 N. Saljted Str, 
Telephon: Black 2741. 


Bnop, famomi* 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Str., Zimmer 69, 
—— 7—7— eiabrene gt 
sie d * er ene . 
nor Gretel Befrasien e8 als e 


eine Eh» 
Mitmenſchen —* ſchnell a 


ne 
ihren ®ebrechen zu beilen, Sie bei» 
— unter Garantie, En ee 
— eiden u. Men⸗ 


eration, Bautfrant- 


igen von 
5 en zon BEE Klafie 


Here ai 


a 


— 


9— 
| 
| 
| 


ı die. Befucher der Nordfeite - Turnhalle | 


Zofalberidht. 


Stiftungsfeite waren gejtern an der 
Tagesordnung. 


Der Erfolg war groß. 


Mit dem Derlaufe der Feftlichfeiten dürfen 
die Deranftalter wohl zufrieden fein.— 
Das 25jährige Stiftungsfeff des Noth- 
männer-£iederfranz das Hauptereigniß;. 


Die Feltihrift, melde der NRoth- 
männer-Piederfranz; gejtern Wbend ax 


| veriheilen ließ, trug eine filberne Auf- | 

ı Schrift auf der Titelfeite; mit filbernen 
‘ Buchftaben und Ornamenten waren die 
' Abzeichen der Beamten und Feitorbner 
ı bebrudt; der Verein feierte jein filber- 
ı ned Jubiläum. -Am 11. Rovember 1877 
| hatten fih 23 Mitaliever des damals | 


in großer Blüthe befindlichen Roth— 


; männer-Ordeng in Girauß’-Halle ver- 
' fammelt und befchlofjen, einen Gejang- 


verein zu gründen, der nur au Mit- 


; gliedern des Ordens bejtehen follte. Um 


| 18. 
| tion des „Rotymänner = 


un 


Novemöer ’77 fand die Orgenija= 


Liederkranz“ 


ſtatt; 31 Mitglieder zeichneten ihre Na— 
men in die Liſte ein. Von dieſen gehö— 


ren nur noch vier dem Verein an; 


es 


ſind dies die Sänger, Chas.Schlieckert, 


Karh? 
Emil Fleig. 


Luth, 


Schnei der, 


Bronn, Aug. Sundmacher und 
Die erſten Beamten des 

waren: A. Benzel, Präfl.; 9, 
Vize-Präſ.; Theo. Sanders, 
ED. Srefjendorf, Schatzm.; Aug. 


Archivar. Die Gefangsflun⸗ 


Vereins w 


Sekr.; 


| den murden jeden Freitag Abend abge- 


‚ Balten und 
156 Clybourn Ave.; 


zwar in Kröber's Halle, 
am 19. Mai ’78 
fiedelie der Verein nach der Arbeiter- 

Halle, Sedgmid und Bladhamt Str., 


| über. Als erjter Dirigent amtirte Herr 
ı Schößling, unter deſſen Leitung am 28. 


April 78 das erſte Konzert in Folz's 
Halle ſtattfand, welches einen günſtigen 
Verlauf nahm. Bon diefer Zeit an 
much3 der Verein fomohl an Leiflungs- 
fähigfeit, mie u an Zahl feiner Mit- 
glieder. Die Sänger wurden bon den 
Stämmen der Rothmänner bei falt je- 


| der Gelegenheit in Anfpruch genommen, 
| um die Feite durch Gejangeporträge zu 


——— — — — nn, an, —— — — — — — 


verſchönern, und ſie trugen hierzu auch 
willig bei. Doch bei den Feſtlichkeiten, 
welche der Rothmänner-Liederkrang ab⸗ 
hielt, erhielten die Sänger wenig Un— 
terſtützung ſeitens der Ordensmitglie— 
der, und deshalb wurde in einer Ver— 
ſammlung am 11. Juli 1880 beſchloſ— 
jen, den Namen „Rothmänner-Lieder- 
franz” fallen zu laffen. Diefer Befchluß 
wurde jedoch in der Erira-Berfamm- 
lung am 26. Oftober ’80 miberrufen 
und der alte Name beibehalten.. Gleich- 
fall3 wurde befchloffen, auch Mitglie- 
der aufzunehmen, Die feine Nothmän- 
ner waren. 
Jahre 


Vom 1884 an bra— 
chen ſchwere Zeiten für den Rothmän— 
ner⸗Liederkranz herein; bei verſchiede— 
nen Feſtlichkeilen waren bedeutende 
Verluſte zu verzeichnen, ſo daß im Ja⸗ 
nuar 1888 eine Schuldenlaſt von 8140 
dem kleinen Häuflein der Altiven ge— 
genüber ſtand. Die Mitglieder be— 
ſchloſſen, jeden Monat neben den regel⸗ 
mäßigen Beiträgen 81.00 extra zu be- 
zahlen; einige Mitglieder kamen dieſer 
Aufforderung nach, doch viele verließen 
deshalb den Verein. Die Exiſtenz des 
letzteren ſtand auf dem Spiele, doch 
dank dem energiſchen Zuſammenhalten 
der Uebrigbleibenden, welche ſchwere 
Opfer brachten, blieb der Verein befte- 

ben. Bom Jahre ’92 ab hatte derfotb- 
männer=Liederfrang bei jedem Jahres-' 
abfhluß, fomohl in finanzieller Hin- 
ficht, als auch an Mitgliederzahl, Fort- 
jchritte zu verzeichnen. Heute befigt ber 
Verein 53 Aktive und 30 paffive Mit- 
glieder und eine qut gefüllte Kaffe. Im 
Herbit 1899 fchloß fich der Verein dem 
N. W.-Sängerbund an und befuchte 
mit leßterem die Sängerfefte in Bur-. 
Iington, Ya., und Peoria, ZN. Die 
Frauen der Mitglieder blieben nicht 
müßig, fie organifirten fich, veranftalte- 
ten Feitlichkeiten, arbeiteten mie die 
Bienen und überreichten dem PBerein 
am 19. Mai 1900 eine neue jeibene 
Bummelfabne, welche den Frauen $75 
foftete. Nicht genug damit, fie haben 
dem Verein auch zu feinem jeßigen Xu- 
belfefte eine prachtoolle Vereinsfahne 
übergeben. 

Diefe Einweihung de3 neuen 
Pereinspanierd® mar die Haupinum- 
mer auf dem reichhaltigen gejtrigen 
Feſtprogramm. Als Pathenvereine 
walteten Harugari- Liedertafel, Groß 
Park- Liederkranz und Liedertafel 
Freiheit; die prächtigen Erinnerungs⸗ 
ſchleifen der drei Pathen wurden un— 
terhalb der Fahnenſpitze befeſtigt. Dort 
fand auch die, im Auftrage des Nord— 
weſtlichen Sängerbundes von Herrn 
Karl Richter, dem Präſidenten des 
Verbandes, überreichte koſtbare Schlei— 
fe, mit welcher ein ſchmucker Lorbeer— 
kranz verknüpft war, ihren Ehrenplatz. 
Frau Hänel, Präftdentin bes maderen 
Rothmänner-Frauenvereing, überreichte 
die neue foftbare Fahne mit paflenden 
Worten dem Rothmänner- Lieberkranz, 
befien Präfident Chas. Schliedert das 
neue Bereinsfleinob dantend entgegen- 
nahm und im Namen der Sänger: e 
zu hüten und wahren verjprad. Dann 
hielt Richter Theodor Brentano die ei- 
gentliche Feltrede, melche mit großer 
Begeifterung aufgenommen wurde. 
Weihevoll durchbrauſte darauf das 
Lied „Brüder, reicht die Hand zum | 
Bunde“ den Saal, das erfie Chorlied, 
welches der Rothmänner - Liederkranz 
nach ſeiner Gründung einſtudirt hatte. 
Die zahlreichen Beſucher wußten ſich 
nach dieſem Beſchluß der Fahnenüber⸗ 
reichung kaum zu faſſen; immer wieder 
wurden die Sänger hervorgerufen, 
welche auch ſchon vorhet — namentlich 
mit den. von einem farten Drohefter | jein 


| 


von Grieg und „Alpenflimmung aus 
Defterreih”“ — großartige Sangeslei- 
ftungen dargeboten u. tarfenBeifalfge- 
funden hatten. Unter der Zeitung feines 
tüchtigen Dirigenten Ottomar Geraſch 
ift der Liederfrang bereits zu neuer ge= 
fanglicher Tiichtigkeit erftarkt; von ihm 
ft noch Großes zu erwarten. Das ge= 
firige filberne Jubilaum - hat die At- 
tiven zu weiterem Vorwärtsſtreben an— 
gejpornt; fein goldene Jubiläum | 
dürfte der Verein in den gürftigften 
Verhältniffen erleben. 

Die Vorbereitungen wären von den 
Herren Chad. Bronn, %. Schlidert, M. 
Blum, H. Trier, 2. Hirfh in mufter- 
giltiger Weife getroffen worden, und 
um das Gelingen des Ganzen machten 
fh auch die Mitgliever der anderen 
Romites — die Herren 9. Gielel, A. 
Sundmader, 9. Schurz, D. Berndt, 
A. Fleig, C. Burmeifter, R. Lauer, 
Jac. Sauer, Dr. Jul. Waſchkuhn, 
Rud. Schweizer, H. Schmidt, A. Beſſe, 
Peter Baarup und U. Pfaffenberger — 
in hervorragender Weiſe verdient. 

Ein überaus reichhaltiges Programm 
gelangte gejtern Nachmittag und Abend 
ın der Wider Bark-Halle zur Durch: 
führung. Der ArionBandonion- 


Klub gab dort fein drittes jährliches | 
melche fich in ı 


Konzert. Die Befucher, 
erfreulich aroßer Anzahi eingefunden 
hatten, ftargten nicht mit ihrem Bei- 
falle, der nach jeder eirzeinen Yummer 
lout murde und auch imohlverbient 
mar. Wenn fo 


jangoereine, wie der Amphion Ginging | 


Club unter Leitung ded Herrn 9. Kor: 
nemann, und der&chubert-Männerchor 
mit feinem vortrefflihen Dirigenten 

Dito W. Richter en der Spibe, ihr Be- 
fies einjegen, um dem feſtgebenden 
Vereine einen vollen Erfolg zu ſichern, 
da kann auch die Begeifterungäfreu- 
digfeit der Hörer nicht ausbleiben. Der 
beftens befannte Rornetift Emil Kopp 
erfreute die Bejucher durch das Solo 
„Heimathstraum“ von C. Lumbye, und 
die Herren A. Schmidt und H. Ka— 
ſuska ſpielten ihr Duett für Bandonion 
und Konzertina mit Verve und großer 
techniſcher Fertigkeit. Die vom Arion 
Bandonion, wie auch die vom Chicago 
Concertina Club dargebotenen En— 
ſemblevorträge ließen die Verdienſte 
deutlich hervortreten, welche ſich Diri— 
gent F. Genſchmer um die Einübung 
der betreffenden Kompoſitionen und die 
Schulung der Vortragenden erworben 
hat. Als tüchtige Feſtordner erwieſen 
ſich die Beamten des Arion Bandonion 
Club, nämlich die Herren Albert H. 
Schmidt, Präfident;. Hermann Ader- 
mann, Sekretär, und Wm. Niemener, 
Schatmeifter. 

Der Berein „Deutſcher Vete— 

rtanen bon Chicago“ hielt ge- 
ftern in Uplich® Halle fein zweites Stifs 
tungsfeft nach einem genußreichen Bro- 
gramm in Gegenwart einer überaus 
zahlreichen Befucerfchaft ad, die jede | 
einzelne Nummer mit tofendem Beifall 
aufnahm. Den größten Yubel rief je- 
doch die in allen Einzelheiten vortreff- 
lich gelungene Bühnenaufführung des 
einaltigen Schmwanfe® mach, deſſen 
Hauptrofen Präfident M. Gak und 
Kamerad R. Grabe vom feitgebenven 
Berein übernommen hatten. Der von 
beluftigender Situationsfomit getra- 
gene Schmant „Jochem Päfel“ over 
„Su Befehl, Herr Leutnant!“ ift ein 
Repertoireftüd berühmter Charakter: 
darfteller; Aunfermann hat feiner Zeit 
bier den Kochen Päſel unſterblich ge⸗ 
macht. Der Inhaber der Rolle in der 
geſtrigen Aufführung hatte ſich Junker— 
mann augenſcheinlich zum Muſter ge— 
nommen, denn er ſpielte mit der näm— 
lichen trockenen, mächtig auf die Lach— 
muskeln wirkenden Komik. Ein ſchnei— 
diger, eleganter Vertreter des Premier— 
leutnants Danneger war Herr Gaß. 
Auch die anderen Rolleninhaber — 
Frau R. Beuke und Frl. Alma Beule, 
wie auch Hr. Moebus — wurden den 
an ſie geſtellten ſchauſpieleriſchen Auf⸗ 
gaben in anerkennenswerther Weiſe ge— 
recht. Zum Gelingen des Unterhal—⸗ 
tungstheiles vom Feſtprogramm tru— 
gen ferner die Soloborträge der So— 
praniſtin Frl. Alma Beuke, des Bari— 
tonſängers W. Taegtmeyer (Klavierbe⸗ 
gleitung Frl. Klara Klügel), die Duo— 
ſzene „Das moderne Dienſtmädchen“ 
aufgeführt von Fr. Minna Hildebrand 
und Frau Kate Auſtin, das Lied „Un— 
finiſhed Muſic“ der Sopraniſtin Frl. 
Luzille Knackſtedt und das Baritonſo— 
lo des Herrn Guſtav Geleng weſentlich 
bei. - Nah dem Unterhaltungspro= 
gramm fehte ein flottes Balfeit ein, 
daB die Mehrzahl der-Befucher bis heu- 
te gegen Morgen in fröhlichiter Laune 
beifammen hielt. Das Arrangements- 
KRomite, deffen Mitglieder jo viel zum 
Erfolg des Feited beigetragen hatten, 
feßte fich aus den Kameraden Martin 
Gak, Hermann Jacobus, Louis Holz- 
apfel, Franf Dettler und Cor! Moe- 
bus zufammen. 

Die geftern vom Gefangperein 
Srohfinn in der Sübjeite-Turmn- 
halle veranftaltete FFetlichkeit ließ iwmie- 
der einmal erfennen, daß der Verein 
feinen mohlflingenden Namen nicht 
vergeblich führt. Frohlinn wurde unter 
den zahlreichen Befuchern jchon mit 
dem erften Xiederportrag der Aktiven 
unter ber energijchen, zielbewußten 
Leitung ihre tüchtigen Dirigenten 
Hana Biedermann verbreitet und echt 
frohſinnig war der lebhafte geiellige 
Verkehr, der fich ziwifchen den Sängern 
und ihren Zuhörern entwidelte.e Das 
Drhefter unter Leitung des Herrn 
Troll erinnerie mit feinen Vorträgen 
lebhaft an die Schönen Zeiten, da Karl 
Troll den Dirigentenftab in den Sonn: 
tagnahmittagstongerten der Südfeite- 
Turngemeinde führte; ‚der Bofaunift 
Hermann Braun gab das Lied an den 
Übendftern aus Wagner? „Tannhäu⸗ 
fer“ auf feinem JInftrument mit großer 
Brabour zum Beſten. Auch die So- 
ben Tee des Frl. Ella Knochmuß wur⸗ 

den ſehr beifälli aufgenommen. Stür⸗ 
mifche Heiterkeit rief die Bühnena Der Quad: | 9 


füßr der Opernburleste „Der 
ke Iber”” oder „Doktor 
ulus“ Berbor. 3 


bie Sassen Saulsre |. 


leiftungstüchtige Ge- | 


| Rraufe, Schröder, Brandt und Wenig, 
Ipielten mit Luft und Humor, und die 
Aktiven des feftgebenden Vereins be- 
fundeten mit ihren humoriftiichen Lie- 
berborträgen eine fo fprudelnde Laune, 
daß diefelbe anftedend wirkte und aud 
die Bejucherfchaft in jene fröhlich 
Stimmung verfeßte, die wie ein Flui— 
dum wirff und die Glüdlichen, die von 
ihr befallen werben, dann jobald nicht 
mieder verläßt. Selbjiverffändlich ge— 
ftaltete fih auch der Ball zu einem 
glänzenden Erfolg. Die ganze Feltlich- 
feit gereichte dem Verein, und ganz 
beſonders den Feſtordnern Adolf Hook, 
Julius Treſſelt und Emil Hauſen zu 
hoher Ehre. 
Das geſtern? 
nia = Damendor 
bübjcher Halle, Ede Elydourn und 
Southport Avenue, gefeierte Dritte 
Stiftungsfeft hatte ein fehr zahlreiches 
und dantbares Rublifun mit den 
Feſtgeberinnen verſammelt. Der Da— 
menchor fand mit ſeinen geſanglichen 
Leiflungen reichlichen und wohlverdien⸗ 
ten Beifall. Die freundliche Aufnahme 
hat der Chor, außer ſeinem eigenen 


(bend vom Virgi- 
in Roſenows 


energiſchen Streben, der Tüchtigkeit ſei— 
nes Dirigenten Adolf Rehberg zu ver— 


danken, welcher die Sängerinnen zu 
fleißigem Beſuch der Proben in der 
rechten Weiſe zu ermuntern und ſie 
ſo die Pflege deutſchen Liedes 
nicht als eine Bürde, ſondern als ein 
Vergnügen empfinden läßt. Die ſämmt— 
lichen Hörer waren entzückt von den 
Leiſtungen des Damenchors, und der 
allgemeine Wunſch nach Schluß des 
Konzertes war, daß derſelbe ſich recht 
bald wieder mit einem derartigen Feſte 
um die Pflege der deutſchenGeſelligkeit 
in jenerGegend verdient machen möchte. 
Von allen Seiten wurden den Sänger— 
innen zum glänzenden Verlauf ihres 
öffentlichen Auftretens herzliche Gratu— 
lationen entgegengebracht und ihrem 
Verein ein ferneres blühendes Wachſen 
und kräftiges Gedeihen gewünſcht. Bei 
dem nach dem Ronzerte einſetzenden 
Ballfeſt gings gemüthlich und fröhlich 
zu und jeder Beſucher nahm das wohl⸗ 
thuende Gefühl mit nach Hauſe, einen 
wirklich vergnügten, genußreichen 
Abend verlebt zu haben. 

Der Schubert-Damenchor 
veranſtaltete geſtern Nachmittag und 
Abend in Schoenhofens großer Halle 
eine Unterhaltung aus Anlaß ſeines 
ſechſten Geburtstages. Der Beſuch 
war, namentlich am Abend, ein recht 
guter und die Feſtlichkeit nahm einen 
äußerſt gemüthlichen Verlauf. Unter 
Leitung von Dirigent Karl L. Mayr 
ſang der feſtgebende Verein ein „Wan— 
derlied“, das bekannte Eilenberg'ſche 
Volkslied „Die Mühle im Schwarz⸗ 
wald“und, zufammen mit dem Geſang— 
verein Almira, die reizende Kompoſi— 
tion „Rirmesfeier“ pon Deflen. Die 
Sntonitung war gut und die Vorträge, 
auch des gemijchten Chors, fanden die 
| mohlverdiente Anerfennung der Zuhö⸗ 
rer. Herr Albert 2. Wenzel erfreute 
die Anmefenden mit einem Violinfolo, 
der Yantafie aus „zauft“, auch der 
ejongberein Almira fand mit dem 
Chor „Der Traum der'.Liebe“ großen 
Beifall. Große Heiterkeit erregte Die 
Aufführung der humoriftiicden Szene 
„Im eg eng durch die Mit» 
glieder des Schubert-Damendors. Die 
Hauptrollen des hübfchen Singfpiels 
lagen in den Händen von Frau Aus 
Iine Stoffhas, Frl. Emma Sad, 
Freu Hedwig Beder, Frl. Auguite 
Ziehlte, Frl.Sophie Mathies und Frau 
Emilie Scholz. Die Feftlichfeit fhloß 
mit einem Ball. Die mohlgemählten 
Feltordnerinnen waren die Damen 
U. Huebner, U. Bobeng, 2. Sads, 
B. Roth, ©. Scholz, H. Beder, A, 
Girſch und J. Stoffhas. 

Das Trommler- und Pfeiferkorps 
des Aurora-Turnvereins 
gab geſtern Nachmittag und Abend un— 
ter großer Betheiligung ſein fünftes 
Konzert und Ball. Die Feſthalle, die 
Aurora-Turnhalle an der Aſhland 
Ave. und Diviſion Str., war von den 
Feſtgebern mit Fahnen und Lampions 
prächtig geſchmückt, die Bühne glich 
gar einem Gewächshaus. Frohſinn 
hatten die Beſucher mitgebracht und 
die Mitglieder des Trommler- und 
Pfeiferkorps ſorgten bald dafür, daß 
Leben in die Bude kam und ſich alle 
ihre Feſtgäſte gleich heimiſch fühlten. 
Herr Geo. Landau, der frühere erſte 
Sprecher des Aurora-Turnvereins, 
hielt eine kernige Anſprache an die 
Gäſte, Vorträge des Trommler- und 
Pfeiferkorps, ſowie Einzelvorträge von 
F. A. Mohrdieck auf der Mandoline, 
von Hugo Gottſchalk, W. L. Ferris 
auf dem Kornet, ſorre ein Keulen— 
ſchwingen des Turners G. Ehrhardt 
folgten in ſchneller Aufeinanderfolge 
und fanden großen Beifall. Zwei Ein— 
akter, „Die guten und die ſchlechten 
Jungen“ und „Moſes in Nöthen“ 
wurden unter Mitwirkung der Herren 
Hm. Moterftraat, Henry Coninx, 
Edmw. Kuehn, Fred Waterftraat, Herb. 
Kedamsti und anderer Turner aufge- 
führt und den Schluß der fchönen Bor- 
ftelung bildete der mohlgelungene 
Vortrag der Born'ſchen Kompo— 
fition „National Wir“, vierzehn 
Szenen aus dem Bürgerfriege darftel= 
lend, dur; den fejtgebenden Verein. 
Danchh begam: der Tanz. Der Frau: 
enserein dd Aurora-Turnvereins 
batte für ein bortreffliches Abendeffen 
geforgt, Das allgemeine Anerkennung 
fand. Unter den Befuchern der Tyeit- 
lichfeit waren jämmtliche Mitglieder 
der Irommler- und Pfeiferforps der 
Bereine Boran und La Sale. Die An- 
ordnungen des wohlgelungenen Feſtes 
lagen in den Händen der Herren: Emil 
F. Hartmann, Ferdinand Roſen, Fred 
Biſchoff, Otto Roedel, Aug. Roſen, H. 
Scholz, Adam Medoro und ® Luſſem. 
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Biasromm : Bub für Ehieneser 
Theater. 

herausgegeben von der Chicago & North: 
weitern-Bahn, zeigen das forrelie Sitz⸗Ar⸗ 
rangement aller Theater. Jeder follte ein 
— 75* — Buches beſitzen. 
Be in der Xidet gr 
212 —* — ‚, oder. jchidt eine 
Briefmarke au MW. B. Aniskern, PB. T. M, 
22 Fifth Ave. 
TON 


nn nn —— —— — eh * 4 


EEE U n 
—* * 


Im Streite erſchoſſen. 


Joſeph Ryan von John Hoback, angeblich 
in Nothwehr, niedergeknallt. 


Hoback überliefert ſich der Polizei. — Ver— 
dächtiger Codesfall. 

Einer geringfügigen Urſache wegen 
geriethen geſtern Joſeph Ryan, der 
Geſchäftsführer des Schankwirths 
Emil Devic, Nr. 1610 Wabaſh Ave., 
und der Schankkellner John Hoback in 
Streitigkeiten. In deren Verliufe 
ſchoß Hoback, angeblich in Nothwehr, 
ſeinen Gegner nieder. Sein Opfer 
fand Aufnahme im St. Lukas Hoſpi— 
tal, wo er ſtarb, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Hobaock ſtellte 
ſich ſelbſt der Polizei in der Bezirkswa— 
che an Harriſon Straße. 

Der verhängnißvolle Streit ereigne— 
te jth um 24 Uhr Morgens. Hoback 
bediente eine Anzahl Studenten, welche 
einen auf dem Fußballfpiel-Felde er- 
rungenen Sieg feierten. ‘Bei diejer 
Gelegenheit fielen mehrere Biergläfer 
vom Tiſche und zerbrachen. Ryan er- 
flärte dem Hobad, er müfle fich die 
Släfer von den Studenten mit 30 
Cents bezahlen Iaffen. Hobad ermie- 
derte ihm, daß er diefen Betrag nicht 
einziehen würde, warf aber nad) fur- 
zem Wortgefeht 30 Cents auf den 
Schanttifch, mit der Bemerkung, daß 
er das Geld aus eigener Tafche zahlen, 
aber gleichzeitig feine Stelle nieder: 
legen merbe. Als Ryan ihn 
bot, doch wenigſtens bis zum Vor— 
mittag zu bleiben, bis er einen anderen 


Schankwärter gefunden habe, erklärte 


Hoback: „Ich wußte ja, daß Sie ohne 
mich nicht fertig werden können.“ Die— 
ſe Bemerkung brachte Ryan wiederum 
in Harniſch. Der Streit entbrannte 
aufs Neue und Ryan erklärte ſchließ— 
lich dem Hoback, daß er entlaſſen ſei. 
Hoback äußerte ſich über die ſich dem— 
nächſt abſpielendenVorgänge wie folgt: 
„Als Ryan ſich auf mich ſtürzte, wußte 
ich, daß er mich tödten würde, wenn ich 
ihm dazu Zeit ließ. Ich zog daher mei— 
nen Revolver, ſchoß ihn nieder und lief 
dann aus dem Lokal auf die Straße. 
Mein erſter Gedanke war, die Stadt 
zu verlaſſen. Ich beſann mich aber ei— 
nes Anderen und überlieferte mich dem 
Sergeanten in der Bezirkswache an 
Harriſon Straße. Es thut mir leid, 
daß ich ihn geſchoſſen habe.“ 

Ryan war 34 Jahre alt und wohnte 
Nr. 3032 S. Park Ave. Er wurde 
mittels Ambulanz nach dem St. Lu— 
fa3-Hofpital geihafft, mo feitgeitellt 
wurde, daß er zwei Kugeln in die linfe 
Seite des Kopfes erhalten hatte und 
daß fein linfe® Handgelent durch» 
Ihoffen mar. 

Hobad wurde nach der Bezirfämwache 
an 22. Straße geichafft. Er hat in jes 
nem Bezirk feit jech3 Jahren gearbeitet 
und erfreut fich eined3 ausgezeichneten 
Rufe. Die Polizei erflärt, daß er 
ihr oft behilflich war, Merbrecher zu 
verhaften . Er ift niemalß zubor ver= 
haftet worden. 

Die Polizet hat betreff3 des geitern 
Nachmittag im County-Hofpital er- 
folgten Todes von Charles H. Dom: 
neh, einem Erpreßmann, der, mit einer 
KRopfmwunde behaftet, in bemußtlofem 
Zuftande am 14. November im Coun— 
ty-Hofpital eingeliefert wurde, eine 
Unterfuchhung eingeleitet und James 
Garney und Samuel Stodern in Haft 
genommen. Garney ift Nr. 91 Dgden 
Place ald Kohlenhändler etablirt, 
Stodery ift einer feiner Anageltellten. 


Domney war 38 Jahre alt und 
tohnte bei feiner Schmeiter, Yennie 
Domney, Nr. 841 MW. Lafe Str. Am 
13. November begab er fih, angeblich 
halb betäubt, in die hinter Carney’s 
Kontor gelegene Scheune. Dort lag 
er auf einer Pritfche bis zum nächiten 
Tage, an dem er nah dem Countys 
Hofpital gefchafft wurde. 

Man glaubte, daß er an Lungenent⸗ 
zündung leide. Ym County-Hofpital 
murbe aber feitgeitellt, daß er eine 
Beule an der linten Seite des Kopfes 
hatte, und man glaubt jeßt, daß er 
einen Schabelbrucdh erlitten hatte. Er 
wurde befinnungalos im Hofpital ein= 
geliefert und ftarb, ohne das Bemußt- 
fein wiedererlangt zu haben. Da er an- 
geblich, ehe er fich nach der Scheune be= 
gab, in Garney’3 Kontor gejehen 
murbe, fo verhaftete die Polizei Sarnen 
und Stodery. Die Häftlinge gaben 
an, nicht zu miffen, wie Domney zu 
feiner Verlegung gefommen if. Er 
hätte ftich nach der Scheune begeben und 
über Schmerzen geflagt, fich aber ge- 
meigert, nach Haufe zu gehen. Nhrer 
Anlicht nach ift er mahrfcheinlih von 
feinem Wagen gefallen. 


Ein irohe® Gemüth maht fröblihe Viiene, 
beißt'& in der Bibel. Aber der Hänmorrboidarius 
fann weder ein frohes Semütb noch Freude am 
Dafein baden; ibm fit, wie dem Pbiliiter der 
Zopf, die Schwermutb immer hinten; er drebt 
ſich rechts, er drebt ſich linfä, fein Leiden will 
nicht weichen, bis er „Anafeiig“ gebraudt, Die 
an geböriger Stelle fih erweihend Heilung ber- 
breitet. Eine Probe des Mittels wird unentgelt- 
lich gewährt, wenn man ®. Renftaebter & G8., 
Bor 2416, New York Gith, adrefiirt. Die „Ana 
teils” ift in allem Mpotbelen zu haben. Preis $1. 
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Für den Stadirath. 


AB. Scully wirft fib zum Ritter für Stel. 
Nickeon auf. 


Der megen eigenmächtiger Weber: 
Tchreitung ihrer Befugniffe auf einen 
Monat von ihrem Lehramt [uspendir- 
ten und zur Berfehung von der An— 
drem $adfon-Schule verurtheilten Frl. 
MeKeon, in deren ntereffe fich fchon 
Ald. Bomwers verfchiedentlih bemüht 
bat, ift nun in Alderman Scully ein 
zweiter Ritter erftanden. Derfelbe will 
den Fall Mefteon heute Abend im 
Stadtrath „anfchneiden“ und beantra- 
gen, daß der Schulrath aufgefordert 
werben folle, die angeordnete Gtrafper- 
fegung rüdgängig zu maden. Daß er 
damit durchdringen wird, tft nicht fehr 
wahrſcheinlich. 

Ueber das ofterwähnte vierte Ran— 

irgeleiſe, welches die Allis-Chalmers 

o. bei ihrer Fabrik an der Elſton Avbe. 
legen möchte, wird es heute Abend im 
Siadtrath abermals zu einer Verhand⸗ 
—** lommen, ——3 zwar muthmaßlich 
zur legten unb en 

Ad. Scully eg feinen Vor⸗ 


Iolägen zu au Sau —* Bi 


Tunnels herausfommen, über die an | 


vorl@gender Stelle bereits berichtet 
worden ift. 

Der ftadträthliche Verfehrsausfhuß 
bat den Bericht des Ingenieurs Ar— 
nold noch nicht erhalten, und es heißt 
jet, daß die Drudlegung des Berichts 
noch nicht erfolgt fei, wahrſcheinlich 
auch vor Ende der Woche nicht erfolgen 
werde. 


Eieben auf einmal geboren. 


An der alten Weferftabt Hameln, 
Provinz Hannover, welche berühmt tjt 
durch die befannte Sage pom Ratten- 
fänger, befindet ſich an der Außenſeite 
des Haufes No. 3 in ber Emmern: 
ftraße ein Relief, das eine um ein Krus | 
zifir gefchaarte Familie mit fieben Wi- 
delfindern darftellte. Aufgellärt wird 
diefes Bild durch die darıınter befind- 
liche Infchrift, melde folgenden merk— 
würdigen Wortlaut hat: 


= yier ein Würger Thiele Römer genannt, 
eine Hausfran Anna Breyers woblbekannt, 
Als man zählte 1600 Jahr 


Den 9. Jannaris det Morgens 3 llbr, mar 
Ron ihr zmei Rnäblein und fünf Mäpelein 
Auf cine Zeit geboren fepn. 

Dahen au die heilige ITauf erworben. 
Kolgends den 2Oten 12 hr jeelia geitorken. 
Sett wolle ihnen xeben die ESrligfeit 

Lie allen Släubigen tft bereit. 


Unmittelbar darunter folgt noch die 
Beitätiguna: „Obiges Originaldent- 
mal hat durd die Güte des Hrn. Bür- 
germeifterö Domeier ber jegige Beliger 
dieſes damals Römer'ſchen Haujes Ge- 
richtafchreiber Hoppe wieder erhalten 
und aufgejtelt im Jahre 1818". — 
Diejer Rekord ift immerhin merfmwür- 
dig, wenn man bebentt, daß fieben 
Kinder, melhe zufammen am 9. Yan. 
geboren wurden, zugleich am 20. de3= 
jelben Monct3, und nicht eines „plöß- 
Iihen Todes“, geitorben find. 

— — —— — 


Verfönlih geleitete Erfurfionen 


Nah Kalifornien und Oregon. 


Tägliche und perfönlich geleitete Erfurjio: 
nen dia Chicago & Northimweitern-Bahn, in 
Pullman Tourift Schlafwaggons, unter Lei⸗ 
tung von erfahrenen Conductors, Chicago 
nach Lus Angeles San Traneisco und Port= | 
lond. Auswahl von Routes. Nur $6 für 
Doppel-Bett. Schreibt an S. U. Hutchiion, 
212 Elart Str. nov11,13,1517,19,21,25,70,29 


Blartidsrigt. 


Chicago, den 17. Nov. 192. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 
Wetreide und Dem. 
(Baarpreije.) 


Ar. 2, rotb, 
3 dert, T&c; 


a Re & 
Nr. 3, bart, 


Nr. 2, 72 


8.10-8.%0 
„Hard Bar 
24. 00 


Fac: Ar. 2 


5 
Nr. 3, gelb, 


Minıenipeisän 
roth, Dil; Nr. 
ES 70r. 

DEREN gTe Re 1 


Nr. 3 65-Tk. 
Me b 1, "Winter « Batents, 
daß 
tentß*, 


74- 756; 


„Soft“, 
83.20-33.30; 


Seh; „Etraight“, 
beiondere Marken, 


83.50-83.60; 
Mais, Nr. 2, Sc: Ar. 2, 
gelb, 55h; Nr. 3, 


weiß, 

341 56; 
555ec. 

Safer Rr. 23, 


3 DB; M. 
BI 


Nr. 
werk, 


33T: 


Die; Ar. 
Rr. 4, 


3, werß, 


2.weiß, 
30 336; 


on (Bertaur au auf yon VB Ta ziusn: 


20.011. 2 FE. 3, $9.00--$10. I 3 
Brairie, $12.00--$12.50;  ditto Nr. $10.50— 
8 ; Mr. 3, 88.00-89.00; Rr. 5, *7. 00⸗ 
68.50; "Ar, 4 86.00-87.00. ‘ 


(Auf lünftige Lieferung.) 


izen, Dezember T?i: Mai 7533-75 


November SI; Dezember Be: "Ra; 108, 
13 


4184 
Safer, Dezember, neu, 


November, neu, 204c; 
Re; D 


Wai 1908, Sld—8lte. 
Broutfionen. 
‚ Janmar $9.05: Mai 88. 5)0288. 322 
‚ Januar, 87.874: Mai 1903, 37. v5. 
s Schweinefleiſq, Januar, 
;Mai 1903, 814. 40. 
Edindivieh. 
Rindpdie b: Belte „Beeves“, 
*7. 10 87. 50 per 10 Pd.; gute bis ausgejuchte 
»Beeves", 100-1500 Pid., 86.50-87.00; mittlere 
bis aute Beef-Stiere, 83.520 86. 5093 gute bis 
eusgejuhte Kühe, per 100 Pid., 33. 50 34. 25; 
ante Bis ausgeiuwte Kälber, 85.00-87.25, grobe 
bis gewöhnliche Kälber, 32.75-85.25; Teras⸗ 
Stiere, ver IM Rund, H.2-H.W. 
Shmweine : Ausgeluchte b. befte (zum DVerjandt) 
3080.50». 100 Rp; gewöhnliche bı3 befte, 
ichiwere Sglapthauswaare, HR: ausge⸗ 
juchte für Yle.icher, . 10 86. 20 jortirte leichte 
Tiere, 150-1) Bund, 36.15-80.32. 
Schafe, beite, fcwere Schate, per 10 Pfund, 
3.5; gute bis ansgefuchte, BI 
».70; „Native Lambs*‘, gute bis ausgejudte, 
410.10. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei⸗Produlte. 
Butle— 


‚Steamiery”, ertra, per Pfund 

Nr. 1, per Bund 

Rr. 2%, per ——— 
Dairies“, Fooleys, per Pfund.... 

dir. J der Pfund 

Ladles“. per Pfund. ........... 

—B frifche 


Rabmtäte, „Twins, per Piund.. 
Daiſies“, per Pfu ".. 

‚YVouna American“ 

&weizer, per 

"iuburger, Er — ae 
—— ber P 


Frühe Waare, ohne Mbzug 
MVeriuft, per Dupend (Kiften 
tüdgegeben) 

Grifhe Waare, obne aus 
Berluft, der Dugendb (Riften 
aeihloifen) 


Geflügel, Aaibileiid, Slide, Bin. 


®@eitlügel (lebend) — 

Hübner, per Pfund 

do., junge, das Piund 

Irutbühner, das Pfund 

Enten, per Piund h 

Gänfe, das Dunend...rrononcnonsee 6.00 8.10 
Setiügel lauf Ein — 

Truthuhner, das Pfund 

Hühner, per Pfund 

Hühner, „Eprings“, 

Zuten, ver FVfund. ..............4 0.124—0.13 

ee, RE 0.08 —D.10 
Kälber 535 — 

50--060 Vid. Gewicht, 

75 Bir. Gewicht, 

RO—125 

95-100 Pd. Gewicht, per P 
File (friiher — 

Hwarzer Bari, ver Pfund 
iderel, Bfund 
per R 


2 0. 
us der — —— OR 0.06 —0.07 
Bild — 

Wildenten, Mallerds, per Dußend. 4.00 

Gemwöhnlide, Heine...-nuuusscnnee 1.75 —2.00 
Belafiinen, Dusend 1. 
MWoldichnenfen, Dukend 
Koninden, Dugend 1. 
— O. 1-0. 12 


srtide Grüdte, Gemäie. 
pfel — 
Uqigan, per Fak 
Den Davis, per Faß * 
itronen, Galifornia, per Bil... . 
en, #lorida, per Kite. g 
en. per Gehãnge 
aute biß ——“ Fah.. 
en, 10 Quart3 i 
eren, Cape God, per Fab 
. der Bnidel — — 1.00 
R auben. Niagara, 
= 0 "RE 0.18 —0.19 
Concords, 8⸗Pfd.⸗Norb........ 0.16 —0.19 
Rote "Rüden, 100 Wündchen 
Kraut, biefiges, per u 50 —0.66 
lumentobt, a 
Mobrrüben, ündchen 
Gurten dieſige, per Dutzend. ......... ——— 
Kopfſalat, hie iger per Rlbel.......... a. =. 
Blatifalet, per Ki 
Sellerie, 
Rüben, neue, per Buf 
ebein, hiefige, ber Baloe 
—— —— per Bu 


* Atbohnen. der Buſhel.. 
ſhel 


—* 
höbobnen, per Bu 


? 
1.75 

ee per Buibel, in Gars 
ze JJ 0.45 —0.8 


\ Rureld 0.450. 
=. ein 6i8 mittelgroß 0.8 IR 


——8 derſehs daß.. 300 
geſet die Fonntagvoſte«. 


1200 1600 Pfund. 


9. 
2 —0.24 
0.17 —0,18 
Q, 2 0.: 2 

0.2 3 
0.17 —. in 
0.16 


a» 


0.089 
per Pfund.... 0.105-0.11 


per Br..... RT 0. 
per Bir..... 0.5 —1.1 


Een»ese 


55 wERun2: 
bb Li LuLlll, 


5 


» BE 


OR | 


DI. Gemiät, ver, Bio... 0.0 2 | 


Todesfälle. 


Kahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutisen, tiber deren Tod dem Gejunpheitiamb 
Meldung zuging: 


Zange, Mary G. 37 2, — A. » A 
Yudmig, Charles Auguſt, 67 J. erten 


Ave. 
Rilliem ©., 79 2%, 187 @W. 21. Sg, 
Lohn €, 5%, 1350 Superior Ang, 


Teich 
Wihrs, 


Der Grundeigenthumsmarke. 


igende Grunbeigentbumssliebertragungen in bes 
58 a ns darüber wurden amtlich eis⸗ 

zen 
Bar Pl. Siüpmet@de Pine Grove Upe., 
IN 18:10, 
Fa ,000, 
Michigan Ade. 301 FF. nördl. don 46. Str, Weil: 
front, 125<160 8:10, Rahlak von Caroline T. 
Godle an Charles Y. Gould, 20,000, . 
Tasjeibe Greundftüd, Charles %. Gould an Bertha 
W.⸗ 


Cofburn, 82BB.0. 
Laughlin an 
Joſeph Martin $12,000. 


Waboih Ane., 44 3:12 F. nördl. von 91. 
Greenwood Ave, Eitvoft-GAhe 54. Str, Meiltront, 


X Nordir., 
Bertha Codburn an Ghbarles %. 


4 
Str., 
S. 


Front, X 710 102. 4, Joſeph M. 
niet, €, P. Caldwell an Thomas M. Glenn, 
wo, 

Auftin Ave. Sipmelt Ede Smart Str., 
8 13x15, % B. Tepin an Tarid 
$6, mw. 

Dam; in pe, 125 8. fühl. von 10. 

BXH6, 3 ©. 
Sun, 
Parlk Ave. 


a 
H. Fritts, 


Weſtfr. 
NRidgewap an Yiszie Baker, 


Str., 


159 5. dftl. von Sonne Ave, Sübdfront, 
218, D. ©. Fritt® an John B. Deofin, 8,00, 

Hoyne Ave. Nr. 863. 21x100,. F. Hofiman an Ros 
bert F Lane, 85, 000. 

Peoria Str., ZBF. ſüdl. von 64. Str, Weitir., 
30x124, X. Wheeler an Louiſe — &. 0. 

Seipp Ave., WO F. Tidl. don 72, Etr., Offiront, 
SOx111 und anderes Grundeigentbum, © X, 
Fallansbee en Iehn O' Connox. *400. 

Monticelo Ape., S4 F. nördl. von Noble 
Oftfront, 6X)x 13135. A. Haentze an Elfrida 

vn LM 


Etr,, 
Bur⸗ 


Noble Str. Oft: 


1m F. ſüdl. von 
Harry G. Ri hards, 


9 Haentze an 


Spauldena Aven 
"ee an Raui W, 


veder, 84, k 
tr., Südmeit-Edfe Sprinafteld Are, NRords 
or IN, #8. €. Cordtz an Annie Mirgats 

rosd, 84,7, 

Rocdkwell Str.,- gioifhen Gm 
T., Weitiront, ZIIRE A. 
wor, 40. 

Goldjmitt Ave., 112 $. nördf, von 76. Str, Ofte 
front, 3 2-I.M, M. €. Kafdın vin an den Nadıe 
lag ton Margaret ®. Onmahan, 4,W. 


Heiraths⸗LZize nſen. 


Foloeende Heirgaths-Lizenſen wurden in der Offles 
des Gounty:Gierts ausgeftellt: 


James Bryan. Mary MeGuire, 9, 21, 
V. Guftav Wohlitrom, 
no Hofimau, Rofie Lepinion, 23, 10, 

3 N. Ephillington. Mabel MeYcan 


Maryanna Maſtyj, 6, 8 


Str 
etr. 


und Vleaſant 
Burus an Jehn 


Emilie Svenſon, W. B 
21,20% 

man Kozlif 
Anaut 6. 18. 
36. 
z 

gl. 
x odınood 


%. 
%, 2 


h 
2, 
0. 
21. 18. 
zmosfa, X, © 
21, 0. 
4. 

2 


. Sufil, Sarab €. YXaben 3» 
e 
nm Geift, Yillie M. 3, 19. 
George N, Reed, Martba Whitnen, 9, % 
24. 
Frent Martin, Katbenn frlemming, 23, 
22, 16, 
Jeſeph Leterion, Gert ıude mM. 
m Wiello, 24. 24. 
_ alter, Elijabett 
Dave B. Tri mn, Sadie E&. Vapentha, 26, 
Niels Pederſen, 7 
Fred Jgcod, Vera Schaefer 
Sam Hizman. Annie 46 
Adolbh G. Lange. Hattie 9. Schulk, 21. 2. 
> 


Schuett, Mathilda Roehm, 21, 
t, Auna %. Anderion, #7, 
x Vefelaf, Mary N. Drabenac, 
Otto Yiebaen Kiiia Schleicher, . 18 
Senn A. Fritton, Ella Gallaaher, 34. 21. 
5 
Arct 3. Grand, Ada M. Yobnijon, 27, 
Xoferh Ginsburg, Ida Miled, 3, 21. 
20, 
ober Yarfowsti, Frances Bromder, 8, 24. 
Matte W. Wichards, Klara Griffing, 22 
NRoferamit, 26, | 
John Gridion O. Woallin. 3. 19. 
Yuiyi Mvarone, You 
choe, 37, 
ennel Sarr is; Vizzie Schule, B. 
Sei cpb Yanıcıinf, Unna Blod, 40, 36, 
Thomas N, Wright Mars A. Meftenna, 
Martin Mattjon, fiber Morrit, 2, 20, 
Matkilda Tont, 
Names Nord, Nulia Reicher, 25 
Gha! es Fouſt, Eliſabeth Duck, 
Arthur Teſſier, Elara Subarar, 
Albert Majewski, Vincenta Se 
James Heron, Belle Car upbell, — 
Jan Skarapa, Teneske Heiton, 31. 
Eluer Y. Houſton, Angela Coady,. N 


Alonzo B. Hilloch. Margaret Beal, A, 
David St, Mofe Yang, 24, 

Veter Schrades, Auguſia Cob 
NRovert W. Names, Alnıa Mueller, 


m. m, 
%, 9. 


— — — —— 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Dsitöd, Frame Reiideny, 199 95. 
2 2:jtöf, 
2.0, 
zwei 3-itdc,. Prifd Apartment:Gebände, 


0, 
Hoff, 1-Höd. 6325) 


Frame Nefidenz, 9506 Yonge 
w ond Str. 
vr Hood. 
frame Cottage, 
t. Frame Cottage, TI R. 2, 
2-itöf. Brit Dampflejiel« 


Apr. 3,000, 
Frame Rejidenz, R. 
N. 


Swedi ih Home of Mercn 
hans, 2I0—6H Yolter 

WM, 9. Walter. 2:ftöd, 
Sprinafieid Ape., 30m. 

W. N. Walter, 1 -itüf. Frame Gattage, 
Da‘ ni n Ane. MOON, 
« Walter, IE-itef, 

u Upe., F1.1W, 
tverſan. 3ſtöck .Brick Flat 


Brick Cottage, 


Brick Cottage, EI N, 
Mıtu >12 Irving Dart 
vd, EM. 
Sam. Rıoron, I-ftöf. 
len Ane.. 1.10 
Yobir Heim. 14-ttöd, Frame Cottage 
2 1m, 


und Glenlake 


III NR. Cals 


N. Vaulina 


Dit. Flı- 


Scheidungsklagen 
wurden enhängig gemadt von? 


John gegen Etna Bloomfield. Verlaſſen: Fronzista 
gegen Anton Krofta, aranſame Behandſung;: Martin 
gegen Irene Morrifon, Ter! aflen: Glen gene 
Charles U. Chouinard, Perlafien: Map gegen Deu⸗ 
ala? Bell gramiaı ne Srhenbiune Joſeph gegen 
Alice pt Irmuffucht: Ira qraen May Be 
mon : Alerander aegen Uctavia Nobns 
Bora araen @daar Granthe, araus 
gegen Samuel Franfenſtein, 
Ida gegen James Metitler, 


ſon, "Aer — 
ſame Behandlung: Rae 
ne Behandlung; 


Sruchhünder, 


nicht hohe Preije, 
können einen Bruch) heilen. 


Wir fabriziren itber 70 verſchiedene 
Sorten. Gin gut paflendes Band für 
Jeden. Unjere Preife laufen yon Gäe 
aufwärts für gute. einjeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute hop 
pelte Ränder. Die erfahrenften Herren» 
und Damen:Bandagiften zu Ihrer Vers 

gung. Unterfuhung und Andaſſen 

ei. 


HOTTINGER Druc & Truss6o, 


Nahfoiger von Henry Schrosder 


465-467 Milwaukee Ave, 
Ede Chicago ve, Thurmslihr-Wehüupe, & 
Floor. Nchmt Gievator. 18jn® 





FORTE ET ern 


en ein Bollar ° 
braucht beyahlt 


zu werden bis geheilt. 


Konfaltien Sie die alten Aerzte. 


Der medizinifhe Boriteher grabuirte mit 
boben Ehren von deutfen und amerita- 
nifgen Uniberfitäten, hat langjährige Gr- 
fahrung, ift Autor, BVorträger und Spe- 
sialiit in der Behandlung und Heilung 
geheimer, nervöfer und dhronifger Krank- 
heiten. Zaufende bon jungen Männern 
wurben bon einem frübzeitigen Grabe ge= 


rettet, deren Mannbarleit wieder bergeftellt und zu alüdlihen PBätern gemadt. 


DBerlorene Mannbarkeit 


Gedanten, Abneigung genen Gejehichaft, 


Krampfaderbrud. Alles find Bolge n bon Zug 
Sie 


eriten Stadium fein, bedenfen jedoch 


eſtems, 
Eunergieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und 
endſunden uünd Uebergriffen. Sie mögen im 
aß Sie ſchnell 
Laſſen Sie ich nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des Sy— 
erſchöpfte Lebenskraft, verwirrie 


dem letzten entgegengehen. 
Ihre ſchrecklichen Leiden 


zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte feinen“ eibenden Zuftand, bis 


e3 zu fpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — 
arſten, zweiten und dritten; geſchwür—⸗ 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, joweh! wie Stritturen, 
Syititis und Orditis werben ihueN, jorgfältig und dauernd geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Arankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige Linde 


rung bringt, fondern au permanente Heilung 


ſichert. 


Bed enten Sie, wir geben eine abfolute Garantie, jede geheime Krankheit zu ku— 


ziren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicaaos 
fo fhreiben Cie um einen Fragebogen. Sie lönnen dann per 
Yalles gegeben wird. Die Arzneien werden in 


wenn eine genaue Bejhreibung de 


wohnen, 
oft bergeftellt werben, 


einem einfahen Kifihen fo verpadt und Ihnen zaugefandt, daß fie feine Neugierde 


erweden. 


| Biedizin frei bis geheilt, | 


Wir laden überhaupt foIhe mit Sronifhhen Uebeln bebaftete Leidende, die nirgends 


—— finden lonnten, na 
deihen zu laſſen, die als un ehlbar gilt. 


unſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode ftih ange 


State Medical Dispensary 


S.-W.-Ecke State und Van Buren S$Str., 


Eingang 66 Dft Ban Buren Strafe, Chicago, IT. 


Sprechftunden von 10—4 Uhr Nadimittags und von 6—7 ihr Abends, 
an Feiertagen nur von 10—1? Uhr 


Shneidet diefes aus, da biefe Ungeige mitt jeden Tag erfiheint. 


E@ifeubahn- Fahrpläne. 


Hide Bluse. zie eWw yorı, BIICAago und 
Et. Konis:-Kijenbahn. 

Fifth Une. 

Ale Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

9.15 N 


Brand Central Paſſagier-Station, 
Herriſon Straße 


New York und Boſton Expreß 
Rew Vork Expreß 2.30 R 5.25 N 
Nein Yerk und Bofton Erpreb...... 915 N 7408 
StadteZidet:Ofticce 111 Adams Sir. und Yudis 
torium=Anner. Zelepbone Central 857. 


Atchiſon, Topeta & Santa Fe⸗Eiſenbahn. 


Züge | verlajfen © Dearborn-Station, Polf und Dear: 
born Str. — Tidet-Dffice, 109 Adams Str. — 


"Phone 37 Sentral, 
Abfahrt. Ankunft. 

Gtrea’or, Galesburg, Ft.Mad. TB ON 
Sireator, Pelin, Monmouth.. ** 100 N ** L0OON 
Etreater, Noliet, Yodyp., Semont 058 
Lemont, Lockportt, Joli ** 4090 N** 8.05 V 
ſanſ. City, Colo. Utah, Ter. *67N *90B 
Kan. City, Galifornita, Mer. *IO.WN *7.40 V 
Kan. City, Texas, Nord-Gal 3 “EN 

* Täglich. ** Tägli &. ausgenommen Sonntags. 

The California Limited, Los Angeles, San Frans 
ciöco, fährt Dienftags und Samftag um 8 lihr 
Normittaa® ab. 

Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Gentral Pafjagier-Station; Tidets 
Offices: 244 Clart Str. und Auditorium. Keine 
ertra Fahrpreije verlangt auf Limited Zügen. 


Abjahrt. Ankunft. 
Lotal = Erprek .15 DB LEN 
Hew Yırl & Wafhington Beitis 
buled Limited 0.108 *730N 
New Dort, Wafhington u.Pitts- 
burg Veftibuled Yimited 408 
Columbus, Wheeling, 
land und Pittsburg Erp 7 5N %50 3 
* Zäglib. ** Züglıd, ausgenommen Sonntags. 


Chica60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Une. und Harrijon Str. 
Gity Sifice 115 Adams Str. Telephbon 3503 Central. 
* Saglid; ** Täglid, ausgenommen Sonntags. 
AUbiahrt. Ankunft. 

St. Paul, Dubuque *3.5 2 *930M. 
City, St. Aofevh, *6.30 N. 9. 30 V. 
PMariballtomn *11.M NR. *1. 0 R. 
“3.10 N. *10.35 3. 
und *1.00 N. *955 8. 
ZN 974523. 


Minneap., 
Kınfas 
Des Moines, 

Sycamore und Byron 

St. Charles, Sycamore 
De Kalb 


Burlingtonskinie. 


Chicago, Burlington & Ouincy Eifenbahn. Tel.: 
Gentral 3117. Shlafwagen und Tidets in 211 
Glar! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Udams. 

Zi ge Abfahrt. Ankunft. 

Dttamwa, treator, La Salle * 8X VB * 6.10 R 

Rochelle, Rodford, Forrefton.. ** 8.203 ** 

Mendota, Kewanee, —S 8208 

Faſt Mail, bringt Paſſagiere 
nad Galesburg, Burlington, 
Council Bluffs, 

Lincoln 


Hot 


Tena, Buite Anaconda 
eattle, Tacoma, Portland... 
— Woyo., Billing, 


Hinsis 7 owa Lolal.. 
edalia cott, Barfens 
Texas —* und Mexiko. 
Galesburg, Quincyh, Hannibal 
Canton und NRufsoilie * 
I Rod Falls, Sters 


fin 
—3 Ottawa, Etreator.. 
odhelle und Rorford 
Denver, Utab, Ealifornia.... 
Colorado Eprings, Vueblo, 
Leadbille 
Burlington, 
Keotul 
Kanſas Citv, St. Joſeph, Ats 
Hifon und Leavenworth 
St. Baul und Minneapolis.. 
Dubugue, La Eroffe, Winona 
I Aluffs, Omaha, Sincoln.. 
leßburg, Burlington 
Kanias Eity, Et. Jofeph, At: 
Siſon und Seanenmorth.. 
Quiney und Hannibal 
Et. Yaul, Minneapolis 
zubueue, Laßrofie, Winona. 216 
enber, Colorado Sprinos.. 
va Bluffs, Omabe, ncoin *. 
Reabpille, @lenwood Eprings ll. 


Dttumiva, 
Omaha, 
Deadiwood, 


*9158 


... #* 
son. 


Sssstis EB3 8 


Uuunun 
vuomwn=i 
» uss88u883388 B33838 3 3 38838 3333883 3885 8 
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33333333333 3332833 
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2 
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SSSTS 333335 


3% 
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” 


eotut und Hort Mabdifon.. 
“ Küolih. ** Täglich, — S 
ausgenommen Samftagt. 


Chicago & Alton. 


Union Paſſagier Station, Canal und Adams Str. 
sabteXidetsDffice: 101 WUpams Strafe, Phone 


tral 1767. 
——— „Ihe only Way“. 


SEE 8 Yale Acomorat 
oliet Accomodation. 
“9 Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
9.0 B ARoliet, Divight, Ucco’d’n (nur Sonntags) 
7958 Ulion Limited für Ep’field u. St. Louis 
+1]. * ® Yadjonvile, Roodhoufe und Merkco. 
er F und *5.30 R Zoliet Uccomiodations. 
s Aoliet, Bloomington und Meoria. 
* Joliet Accomodation. 
anſas City Limited. 
Bioomington, Epringfield u. St. Louis. 
Roliet Mccomodation. 
1. R Midnight Special, Peoria, u, 
& Souis, YJadionville, Kanfas € 
Ankunft der Züge: Bon . in — —— 
ville, Aloontington, *8.10 B., 5N.; St. Louis, 
Epringfield, Rloomington, “ in D, "2.10 ®., 
50 R., 2 .; Springfield, Jaa ſonvie. 
Rleomiegten, *1.15 N.; Beoria, Streator, Diwig h 
735.2., "1.15 N., a ae en Eito, 
ip, AND, er Dmitt 
Aoliet, 8. Bioomingten Kocal, 1 =: 
Kater hoc, Ni D., 850 B. 
TAHEN. 9.0. 
vgl; ih. ** Ausgenomtmen Sonntags. 


® 
FIIR 
susses5t 
BIBBB32E 


* 
* 
e 
— 


- 
mu 
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„Zdvendpont’, Ehtcago, Montag, den 17. November 1902, 


ern ner nennen 


Der Tod der Madame Sutbard, | 


Bon Emile Zola. Deutfh von Wilhelm 
Thal. 

"abanıe Gusrard iſt Wittwe. Ihr 
Mann, den ſie vor acht Jahren ver— 
lor, war Beamter. Sie gehört dem 
höheren Bürgertum an und befigt ein 
Bermögen von zwei Millionen. Sie 
hat drei Kinder, drei Söhne, die beim 
Zode ihres Vaters jeder 500,000 
Yranc geerbt haben. Doc dieſe 
Söhne find in biefer ftrengen, falten 
und gezierten Familie mie milde 
Schößlinge aufgewachfen, mit feltja= 
men, unbefannten Neigungen und Ge— 
Lüften. In wenigen Jahren haben fie 
ihre 500,000 Francs verbraucht. Der 
ältejte, Charles, hat fi) für die Me- 
hanif begeiftert und in außergemöhn- 
lihen Erfindungen ein mahnfinniges 
Geld vergeudet. Der zmeite, Georges, 
bat fie) vom meiblichen Gefchlecht au3- 
beuten laffen. Der dritte, Maurice, 
ilt opn einem Freunde beftohlen mor- 
den, mit dem er ein Theater hatte 
bauen wollen. Heute liegen die brei 
Söhne der Mutter zur Lait, die ihnen 
gern Dbdach und Effen gibt, aber die 
Schrankſchlüſſel klugerweiſe für fich 
behält. 

Diefe ganze Gejelihaft bemohnt 
eine geräumige Wohnung in der Aue 
de Turenne, im Maraid. Madame 
Guerard zählt 68 Jahre Mit dem 
Alter find die Marotten gelommen. 
Sie fordert bei fi zu Haufe eine Elö- 
fterliche Ruhe und Sauberkeit. Sie 
ilt geizig, zahlt die AZuderftücchen, 
Thließt felbjt die angeriffenen Flafchen 
ein und gibt die MWäjche nur nach den 
—— Bedürfniſſen des Haushal— 
tes heraus. Ihre Söhne haben ſie 
zweifellos ſehr lieb, und ſie hat ſich 
trotz ihrer 30 Jahre und der von ihnen 
begangenen Dummheiten eine abſolute 
Autorität über ſie bewahrt. Doch 
wenn ſie ſich allein unter dieſen drei 
großen Burſchen ſieht, packt ſie eine 
dumpfe Unruhe; fie fürchtet ftet3 Geld- 
forderungen, die fie nicht zurüdzumei- 
fen veritehbt. Darum hat fie ihr Ver— 
mögen mohlmweislih in Grundftüden 
angelegt; fie bejigt drei Häufer in Pa= 
ris und Grund und Boden in Vincen- 
ned. Dieje Bejigungen bereiten ihr 
die größten Unannehmlichkeiten; doch 
fie ift ruhig; fie findet Entfhuldigun- 


gen, um nitht auf einmal große Sum. 


men hergeben zu müffen. 

Charles, Georges und Maurice beu=- 
ten das Haus übrigens nah Möglich- 
feit aus. Sie wohnen hier, zanten ich 
um bie einzelnen Stüde And merfen 
fich gegenfeitig ihren großen Hunger 
bor. Der Tod ihrer Mutter wird fie 
bon Neuem reich machen; fie miffen 
das, und der Vorwand genügt ihnen, 
um abzumarten und niht3 zu thun. 
Dbmohl fie nie davon jprechen, ift e3 
ihre gemeinfame Gorge, in Erfahrung 
zu bringen ‚wie die Theilung ftattfin- 
den wird . Wenn fie fi nicht ver= 
ftändigen, wird man verfaufen müffen, 
mas immer jchädlich ift. 

Gines Abends ift Madame Guerarbd, 
als fie vom Tifche aufftand, unmohl 
geworden. Xhre Söhne zwingen fie, 
ih in’8 Bett zu legen, und lafjen fie 
mit ihrer Zofe allein, al3 fie ihnen ver- 
fihert, fie fühle fich beffer uny, habe 
nur eine ftarfe Migräne. Doh am 
nächjften Tage hat fich der Zuftand der 
alten Dame verfchlimmert, der Fami- 
lienarzt, der unruhig geworden, ver— 
langt eine SKonfultation. Madame 
Gusrard fchwebt in großer Gefahr. 
Nun Spielt fich acht Tage lang an dem 
Bette der Sterbenden ein Drama ab. 

Khre erite Sorge, als fie jich von 
der Krankheit in ihr Zimmer feitge- 
bannt fieht, ift, daß fie fich alle Schlüf- 
fel geben läßt und unter ihrem Kopf- 
fiffen verftedt. Sie mill nod bon 
ihrem Bett aus regieren und ihre 
Schränte por der Zerftüdelung 
ſchützen. Kämpfe ſpielen ſich in ihr 
ab, Zweifel zerreißen ſie. Erſt nach 
langem Zögern entſchließt ſie ſich. 

Ihre drei Söhne ſind da, und ſie be— 
trachtet ſie mit trüben Augen; ſie war— 
tet auf eine gute Eingebung. 

Eines Tages hat ſie zu Georges 
Vertrauen. Sie gibt ihm ein Zeichen 
näherzutreten und ſagt zu ihm mit 
halblauter Stimme: 
„Da, hier iſt der Schlüſſel zum 
Buffet; nimm den Zucker heraus .. 
Du wirſt gutzuſchließen und mir den 
Schlüſſel zurückbringen ...“ 

Das iſt ihre Qual in ihrem Todes— 
kampf, daß ſie die Ausgaben des Hau— 
ſes nicht mehr überwachen kann. In 
ihren flehenden Augen lieſt man, daß 
ſie ſie bittet, ſie möchten warten, bis 
ſie nicht mehr iſt, ehe ſie ihre Schubla— 
den ausleeren und ſich in ihr Vermö— 
gen theilen. Dieſe Theilung wäre, 
wenn ſie in ihrem Beiſein ſtattfände, 
eine Tortur für ihren ſterbenden Geiz. 

Indeſſen benehmen ſich Charles, 
Georges und Maurice ſehr taktvoll. 
Sie verſtändigen ſich, ſo daß immer 
einer von ihnen bei ihrer Mutter iſt. 
Als ſie aber ſchwächer wird, führt ihr 
Mißtrauen zwiſchen ſich und den jun- 
aen Leuten eine immer größer mer- 
dende Schranke auf. Wenn fie nicht 
= das Vermögen dachten, da& fie er- 

ven follen, fie würde fie durch die Art, 
— der ſie das Geld bis zum letzten 


Athemzug vertheidigt, darauf bringen, 


Sie ſieht ſie mit ſo ſcharfer Miene, mit 
ſo deutlicher Furcht an, daß ſie den 
Kopf fortwenden. Nun glaubt ſie, I 
lauern auf den Todestampf; und fie 
denfen thatfähli” daran; fie werden 
durd) die ftumme Frage ihrer Blide be- 
ftändig auf diefen Gebanten zurüdge- 
führt. Sie medt die Begierde in 
ihnen. Wenn fie einen Fcäumerifch, 
mit blaffem Geficht, daſtehen ſieht, 
fagt fie zu ihm: 
„Komm zu mir! Woran benfft 
Du?“ 
„An nits, Mutter!” 
Do er ift zufammengezudt. Gie 
fchüttelt Iangfam den Kopf unb fügt 
hinzu: - 
„Ich mache Euch viel Sorgen, meine 
Kinder. Na, ängftigt Euch nicht, ich 
werde bald nicht mehr ſein.“ 
Sie ſchwören ihr, * liebten ſie und 
würden ſie retten. Sie antwortet mit 
rtnäckigem 
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und verſenkt ſich immer mehr in ihr 
Mißtrauen. Es iſt ein gräßlicher, von 
Geld vergifteter Todeskampf. 

Die Krankheit dauert drei Wochen. 
Jede Hoffnung iſt aufgegeben, der 
Arzt erklärt, die Patientin könne jede 
Stunde fterben. 

Eines Morgens, als die Söhne fie 
ſchlafend geglaubt, haben fie jih an 
einem Tenfter über eine Schwierigkeit 
unterhalten, die ſich eingeſtellt hat. 
Man fchreibt den fünfzehnten Juli; fie 
hatte die Gewohnheit, ſelbſt ihre Mie- 
then einzuziehen, und fie find in großer 
Verlegenheit, denn fie miffen nicht, 
mie fie das Geld einfafliren jollen. Die 
Portiers haben bereit3 Inſtruktionen 
erbeten. In dem Schwächezuſtand, in 
dem ſie ſich befindet, können ſie nicht 
mit ihr von Geſchäften ſprechen In⸗ 
deſſen brauchen ſie, wenn eine Kata— 
ſtrophe eintreten ſollte, das Geld, um 
wiſſe perſönliche Unkoſten zu beſtrei— 
en. 

„Mein Gott!“ ſagt Charles mit 
halblauter Stimme. „Wenn Ihr wollt, 


werden die Sachlage begreifen und be- 
zahlen.“ 

Doch Georges und Maurice ſcheint 
dieſer Hustveg wenig zu behagen. Yud 
fie find mißtrauifch geworden. 

„Wir können Dich begleiten“, jagt 
ber erftie. „Wir haben alle drei Aus- 
gaben.“ 

„Run ich werde Euch das Geld über- 
geben... Xhr glaubt doch nicht etwa, 
DB ich fähig wäre, damit durchzuge- 
en u 


„Rein, e3 ijt aber beffer, wenn wir 
zufammen geben. Das entfpricht mehr 
der Ordnung. 

Und fie fehen fich zornig an; in ih- 
ten Augen leuchtet bereits der Groll der 
Zheilung. Die Erbfchaft liegt vor ih- 
nen; jeder will fich den größten An 
theil fihern. Charles fährt heftig fort, 
indem er die Betrachtung, die feine 
Brüder ganz leife machen, Iaut au2- 
ſpricht: 

„Hört, wir werden verkaufen, das 
wird das Befte fein... Wenn mir ung 
beut zanfen, werden wir un® morgen 
auffrefien .. . .“ 

Doh ein Röcheln veranlaßt fie 
fchnell, den Kopf zu wenden. hre 
Mutter hat fich Teichenblaß, mit ber- 
ftörten Mugen, den Körper von Schau- 
dern gejchüttelt, aufgerichtet. Sie hat 
gehört, fie ftreckt die mageın Arme aus 
und wiederholt mit entfegter Stimme: 

„Meine Kinder... meine Kinder...” 

Und ein Krampf wirft fie auf das 
Kopfkilfen zurüd; fie ftirbt mit dem 
gräßlichen Gedanken, daß ihre Sögne 
fie bejtehlen. } 

Alle drei find erfchroden vor dem 
Bett auf die Knie gefunfen. Sie füffen 
der Todten die Hände, fchließen ihr 
ſchluchzend die Augen. In dieſem Au— 
genblick kommt ihnen ihre Kindheit wie— 
der in den Sinn, und ſie ſind nichts als 
Waiſen. Doch dieſer gräßliche Tod 
bleibt wie ein Gewiſſensbiß und ein 
Haß in ihrer Erinnerung zurück. 

Die Toilette der Todten wird von 
der Zofe beſorgt. Man läßt eine 
Nonne holen, die bei der Todten wa— 
chen ſoll. Währenddeſſen machen die 
drei Söhne Beſorgungen; ſie wollen den 
Todesfall anzeigen, die Todesanzeigen 
beſtellen, die Trauerfeierlichkeit feſt— 
ſetzen. 

Eine Stunde vor dem Leichenbe— 
gängniß füllt ſich die Treppe mit Men— 
ſchen an. Der Thorweg iſt mit ſchwar— 
zem Tuch mit Silberfranzen ausge— 
ſchlagen. Hier iſt der Sarg, wie in ei— 
ner ſchmalen Kapelle, ausgeſtellt, von 
Kerzen umgeben und mit Kränzen und 
Blumenſträußen bedeckt. — Jeder Ein— 
tretende nimmt aus einem am Fuße des 
Sarges ſtehenden Becken mit Weihwaſ— 
ſer einen Wedel und beſprengt die Lei— 
che damit. Um elf Uhr ſetzt ſich der 
Zug in Bewegung. Die Söhne der 
Verſtorbenen eröffnen den Reigen der 
Trauergemeinde. Hinter ihnen bemerkt 
man Beamte, einige Großinduſtrielle, 
ein ernſtes und bedeutendes Bürger— 
thum, das mit abgemeſſenen Schritten 
einherwandelt, während die auf den 
Trottoirs ſtehenden Gaffer ſcheele 
Blicke auf ſie werfen. Am Ende des 
Zuges erſcheinen zwölf Trauerkutſchen. 
Man zählt ſie, und ſie erregen in dem 
Stadtviertel großes Aufſehen. 

Indeſſen ſprechen die Anweſenden ihr 
Mitgefühl über Charles, Georges und 
Maurice aus, die im Frack, mit ſchwar— 
zen Handſchuhen, mit geſenktem Haupte 
hinter dem Sarge » einherfchreiten. 
Uebrigens herrfcit nur eine Stimme; 
fte begraben ihre Mutter höchft würdig: 
der Leicheniwagen ift dritter Klaffe, 
man berechnet, daß fie für mehrere tau= 
fend Franc Koften haben. Ein alter 
Notar faat mit feinem Lächeln: 

„Wenn Madame Gusrard ihren Lei- 
chenzug ſelbſt bezahlt hätte, hätte ſie 
fechs Wagen geſpart.“ 

In der Kirche iſt die Thür ſchwarz 
ausgeſchlagen, die Orgel ſpielt, die 
Einſegnung erfolat durch den Pfarrer 
des Sprengels. Dann, als die Anwe— 
ſenden an der Leiche vorübergezogen 
ſind, finden ſie am Eingang des Kir— 
chenſchiffes die drei Söhne, die ſich in 
einer Linie aufgeſtellt, um die Hände— 
drücke der Trauernden entgegenzuneh— 
men, die nicht mit auf den Kirchhof 
gehen können. 

Die Familiengruft der Guérards be— 
fand ſich auf dem Kirchhof Pere-La— 
chaiſe. Viele gingen zu Fuß, andere 
ſtiegen in die Trauerkutſchen. Der 
Leichenzug überſchreitet den Baſtillen— 
platz und biegt in die Rue de la Ro— 
quette ein. Paflanten bliden auf und 
entblößen das Haupt. E38 ift ein rei- 
cher Leichengug, bem die Arbeiter des 
Stabtpviertel3 nachbliden, während fie 
ihre Wurft auf Brotjtüden effen. 

Auf dem Kirchhof angelangt, wendet 
fi) die Trauergemeinde nach linf3 und 
fteht fofort vor ber Gruft! ein Fleines 
Monument, eine gothifche Kapelle, bie 
auf ihrem Giebel die eingrabirten 
Worte aufmeift: „Yamilie Guerard“. 
Die weitgeöffnete, gußeiferne Thür läßt 
einen Altar ſehen, auf — wa: 


‚ „Rein!“ | brene 


nztifchen ift der Sarg herunterge⸗ 
laffen worden. Ein Priefter fpricht die 
legten Gebete während die Todtengrä- 
ber in blauer Jade einige Schritte ent= 
fernt warten. Die drei Söhne fhlud- 
zen, die Augen ftarr auf das gähnenbe 
Loch gerichtet, deffen liefen man hoch- 
gehoben hat. m diefem frifhen Schat- 
ten werden auch fie jchlafen. Freunde 
führen -fie fort, al& die Yodtengräber 
fi) nähern. 

Und zwei Tage jpäter ftreiten fie jich 
bei dem Notar ihrer Mutter mit zu=- 
fammengepreßten Zähnen und trodenen 
Augen, mit der Aufregung bon Tein- 
den, die entichloffen find, auch nicht 
um einen Gentime nachzugeben. Es 
läge in ihrem Sintereffe, zu warten und 
den Verkauf der Beliungen nicht zu 
überftürzen. Doc fie jagen fich die 
Wahrheit ina Geficht. 
alfes mit feinen®rfindungen durhbrin- 
gen: Georges muß mohl irgend eine 
Liebe haben, die ihn rupft; Maurice ift 
ficherlich wieder bei einer tollen Spefu- 


i h | latton betheiligt, in die er feine Kapi- 
werde ich zu den Miethern gehen . . Sie | n 


talien hineinfteden mürde. Umſonſt 
berfuchte der Notar, ein gutmilliges 
Uebereinfommen mit ihnen zu treffen. 
Sie trennen fich mit der Drohung, fid) 


| gerichtlich augeinanderzufegen. 


Die Todte erwacht in ihnen mit ih» 
tem Geiz und ihrer Anajt, beftohlen zu 
werden. Wenn das Geld den Tod ver=- 
aiftet, dann geht auß dem Tode nur 
Zorn hervor. Man fchlägt fich auf den 


— 


Särgen. 
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Der Bund ſchweizeriſcher Frauen—⸗ 
vereine. 


Am 17. und 18. Dttober fand in Zü⸗ 
rich die dritte Generalverfammlung des 
Bundes jchmeizerifcher Frauenvereine 
ftatt. Sie befchäftigte fich Hauptfächlich 
mit einigen Wrtifeln des fünftigen 
Ichweizerifchen Strafrechteg und de 
Zivilgeſetzes. Die „Union des femme: 
de Laufanne“ und die mwaadtländifche 
Geltion des fchrmeizerifchen Gemeinnüt- 
zigen Frauenvereins Hat eine Eingabe 
gemacht, dahingehend, daß Diebitahl, 
Unterfchlagung oder Betrug zum Nad)- 
theil der nächften Angehörigen nicht 
ungeahndet bleiben folle, mie dies ber 
Borentwurf annahm, fondern, auf An- 
trag wenigfteng, geftraft werde. Die 
Strafrehtsfommiffion hat vorläufig 
diefe Anregung berüdfichtigt. Prof. 
Zürcher (Zürich) referirte über das 
Scidfal ver Pofiulate des Bundes 
chmweizerifcher Frauendereine zum firafs 
rechtlihen Schuß der Minderjährigen 
gegen geichlechiliche Verderbruiß, vor 
der Erpertenfommiflion für ein jchmei- 
zerifches Strafrecht. Ein großer Theil 
der Boflulate wurde bedingungelos ans 
genommen. Der abjolute Schuß des 
Kindes gegen jeden Mifbrauh murde 
bi3 zum 16, Altersjahr ausgedehnt. 
Die Strafbeitimmung lautet: „Zucht- 
haus nicht unter zwei Jahren, bei Kin- 
dern unter 12 Kahren nicht unter drei 
Sahren.” Ebenfo wurde die Mlterzftufe 
bon 16-—20 befonder3 gefchüßt, der 
Mädchenhandel und die Ausbeutung 
des Unierwerfungäverhältniffeg mird 
in Zufunft außerordentlich ftreng be- 
ftraft. Verbreitung von ungzüchtigen 
Bildern und Schriften wird, wenn e8 
der Ihäter dabei befonver® auf die Ju— 
gend abjah, mit Gefängniß und Buße 
biz 10,000 Fre3. geahndet. Auch mwirh 
Treubruch fehwer befiraft. Nur von eis 
nigen fehr harten Mabregeln, die durch 
die Poftulate des Bundes fchmeizerifcher 
srauenvereine gefordert wurden, fah 
die Erpertenfommiffion mit eingehender 
Begründung ab. Herr Profeffor Zür: 
er jchloß feine Mittheilungen mit dem 
Rath, nicht allzubiel Gewicht auf das 
Strafrecht zu legen, und mie? auf mil- 
dere Erziehungsmittel bin. Seinen 
Ausführungen folgten Teidenfchaftliche 
Gegenreden mit flarfer Betonung der 
astetifchen Tendenz. Am nächften Tag 
berichtete Herr Prof. Gmür (Bern) über 
die Vertretung des Bundes Schmeizer 
Frauenbereine vor der großen Zipil- 
rechtefommilfton mit fpezieller Berüd- 
fichttgung des Erbrecht2. Auch auf die: 
jem Gebiete haben die Frauen an Bos 
den gewonnen, wenn fie auch nicht Alles 
erlangten, was fie forderten. 


Chile und Argentinien. 


Die unfinnigen Kriegsrüftungen der 
legten Jahre, welche Argentinien an 
den Rand des Staat&banterottes ge⸗ 
bracht haben und die Finanzen Chiles 
für mehrere Jahre zerrütteten, heben 
doch für beide Länder einen quten Er— 
folg gebracht. Sie zwingen die Regie— 
a ſowie auch Die regierenven 

Klaffen beider Länder zur Sparfams 
feit, zur Entlaffung überflüffiger Be- 
amter. |n Argentinien lönnten nad 
AUnfiht der unabhängigen Preffe, 50 
Prozent der Beamten entlaffen werden. 
Uber die gebildeten Kreife in beiden 
Ländern wollen nicht arbeiten, jondern 
„Nudiren“, erwerben fich — bejonders 
in Argentinien — hödhit fragmürdige 
Kenniniffe und erftreben dann mit al: 
len denkbaren Mitteln eine Anftellung 
im Staatsdienfte. Heute ift nun zum 
Glüde für beide Länder ihr Kredit er- 
Ichöpft, fie find auf ihre ordentlichen 
und außerordentlichen Eınnajmen an 
gemwiefen und müffen fich mit biefen 
einrichten. In Argentinien find Steu- 
ern und Zölle bereits fo hoch, daß eine 
Steigerung der ordentlichen Einnah- 
men unmöglih ift. Die arbeitende, 
zum größern Theile von eingeivander- 
ten Europäern abliammende Benölte- 
rung, die Arbeitäbienen, fönnen nicht 
weiter zum Vortheil der regierenden, d. 
b. faulenzenden Drohnen belaftet mwer- 
den. Im andern Falle würde die Aus- 
mwanberung, die fchon heute bebrohlichen 
Umfang angenommen bat, noch zumeh= 
men und wären in ben großen Städten 
Aufftärde zu befürchten. Außerorbent- 
liche Einahmen können nur fehr gering 
fein, da bie merthoollen Staatälände- 
teien meift fchon jämmtlich längft ver⸗ 
fauft find und Verkauf der Minenge- 
biete teine großenSummen einbringen 

würde. Es muß und wird. jeßt alfo 
wirklich gefpart werben, — —— ar⸗ 
wer Teufel, die * gel Taten 
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und nicht arbeiten können, werden ihre 
Beamtenftellen verlieren. 


In Chile fünnten die ordentlichen 
Einnahmen fehr wohl gefteigert mer- 
ben, da die Abgaben biäher jehr gering 
waren. Uber eine Danbbeingung 
iſt ſehr 
ſchwierig, da alle Steuern unpopulär 


Reichthümer, d. h. die durch den pazi— 
fifchen Krieg (1879 bis 1883) erwor- 
benen Salpeterlager. rüber war die 
Verwaltung fo fparfam mie ehrenhaft 
und in jeder Beziehung muftergültia. 
Seit 1883 hat fi} die Sachlage mehr 
und mehr zum ichlechtern gewendet. 
immer meitere Kreife fuchen in der ei- 


| 
| 
| 


— Die Finanzlage Chiles iſt 
ſchlecht, das haben die europäiſchen 
Börſen ſchon ſeit einigen Jahren ge— 
— und deshalb ſcheiterten alle Ver⸗. 
ſuche, eine neue chileniſche Anleihe un— 


| terzubringen. €3 ift zu befürchten, daß 
| beide Staaten, ehe fie zu dem äußerften 
ı Rettungsmittel greifen und wirklich 


find. Das Unglüd Chiles find feine , ernfthaft 


| Stile zu fparen beginnen, 


und thatfräftig in großem 
nochmal3 
berfuchen, Unleihen aufzunehmen. Es 


ı tft im Sntereffe der Kleinen europäi= 


Ichen Kapitaliften und im Intereſſe ei⸗ 


ner wirklichen Beſſerung der Finanz— 
wirthſchaft und derLebensweiſe der ſo— 
genannten gebildeten Klaſſen in Ar— 
gentinien und Chile dringend zu wün— 


nen oder andern Weiſe vom Reichthum 
desFiskus zu leben, und dieVerderbniß 


hat nicht nur zahlreiche Gemeindever— 
waltungen, ſondern auch die Verwal— 
tung der Marine, der Eiſenbahnen u. ſ. 
w. ergriffen. Es vergeht kein Monat, 
ohne daß ſtandalöſe Enthüllungen 


ſchen, daß dieſe Anſtrengungen keinen 
Erfolg haben. Argentinien könnte, 
ohne ſeine Defenſivkraft zu ſchwächen, 


| bie Hälfte feiner Flotte verkaufen, nicht 
| aber Chile, deifen Flotte fchon heute 
| Ichmächer als die von Urgentinien ift. \ 


über Veruntreuungen von Staatsgel- 


bern die Bevölferung erregen. Dazu 
fommen fchwace Regierungen mie die 
de3: verfiorbenen Errazuriz und ein 


Daß die neuen Verträge alle Gtreit- ! 
punfte zmwijchen beiden Ländern bejei- 
tigt haben und jegt wahre nachbarliche 


und brüderliche Freundſchaft zwiſchen 


plan⸗ und zielloſes Schwanken in der 


Verwaltunß der Finanzen. 


Daß das 


Miniflerium ziemlich alle vier Wochen | 
| bon der Preffe beiber Länder ritifirt 
| und berfchieden ausgelegt werden, und 
| bald werden fich die Gemüther der Pa— 


mechfelt, ift- feit etwa zehn Jahren 
ftändiger Brauch und fet niemand, 
iweber in Chile noch im Nuslande, mehr 
in VBerwunderung. 
fidenten und Minifier fett zehm Jahren 
bei feierlichen Gelegenheiten faft immer 
von den demnächſt durchzuführenden 
Erſparniſſen, und zugleich bewilligt 
der Kongreß alle Jahre neue, überflüſ— 
ſige Ausgaben. Außerdem ſind für 
Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande in 
den letzten Jahren über 100 Mill. Peſ. 


Dabei reden Prä- 


ihnen herrſchen werde, glauben wohl. 
wenige Kenner beider Länder. 


Sobald die neuen Verträge amtlich 
beröffentlicht worden find, werben fie 


trioten in beiden Qagern imieber er: 


ı bigen. Erft der Schied3fpruc, der eng» 


iichen Regierung wird den unf’chern 
Verhältniffen und ber fteten Striegsge- 
fahr ein Ende machen. Diefer Schied3- 


ı fpruch war für Ende diefes Jahres in 


Ausſicht geſtellt. 


Es iſt aber ſehr un⸗ 


wahrſcheinlich, daß dieſe Friſt innege— 


halten werden kann. 


Gold ausgegeben, und das reiche Chi- 
le, dem die Salpeterzölle mühelos alle 


Jahre drei Mill. Pf. St. einbringen, 
iſt in Geldverlegenheit, mußte kürzlich 
wieder von dem Banco de Londres y 
Tarapaca eine halbe Million Pf. St. 
zu 7 Prozent borgen und fich verpflich- 
ten, diefe Summe in neun Monaten 
zurüdguzablen. 

Der hilenifche Fehlbetrag, der in 
ben legten Jahren verfchleiert murbde, 
beträgt heute 40 bi8 50 Millionen Bei. 
Daber ift die große Summe, bie zur 
Ginlöfung des gefommten Papiergeldes 
bereit3 angefammelt war ( Konverſions⸗ 
fonds), wahrſcheinlich ſchon ganz ver⸗ 
ve na Be für 

— ſind eingegangen 
mit EN z 


(ſechs Bände) 


Argentinien hat 
um die Erlaubnis gebeten, auf die 
zweite große chileniſche Denkſchrift 
zu antworten. Das 


Schiedsgericht hat dieſem Geſuche zu— 
geſtimmt; bis Anfang Oltober lag aber 


dieſe argentiniſche Antwort bezw. Wi— 
derlegung der chileniſchen Denkſchrift 
über die von Chile beanſpruchte Grenz⸗ 
linie nicht vor. Erſcheint ſie endlich 
und iſt ſie in den Händen des Schieds⸗ 
gerichts und der chileniſchen Grenz⸗ 
lommiſſion in London, ſo wird vor⸗ 
ausſichtlich dieſe Kommiſſion die Er⸗ 
laubnis zu einer nochmaligen Erwide⸗ 
rung erbitten. Macht der Schiedsrich⸗ 
ter diefem Federkriege der beiderſeiti— 
gen Geographen und Diplomaten nicht 
thatträftig ein Ende, fo fann die Sache 


noch einige Jahre fo weiter geben, 


HP 





